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rer
Das Begräbnis der Deutſch demokratiſchen Partei.

Der Parkeiausſchuß der Demokratiſchen Partei
hat am Mittwoch nach einer mehrſtündigen Debatte beſchloſſen,
die Demokratiſche Partei zu Grabe zu tragen und ſie als Deutſche
Staatsparkei“ wieder auferſtehen zu laſſen. Er nahm folgende
Entſchließung an

„Der Parteiausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Partei
ſtimmt der Gründung der Deutſchen Staatspartei zu und ſtellt
die Parteiorganiſation für den Wahlkampf zur Verfügung.“
Von den annähernd 100 Mitgliedern des Ausſchuſſes ſtimmten

nur 4 gegen die Entſchließung. Danach war auch die Diskuſſion,
die dem Beſchluß vorausging. Eintönig, langweilig, ohne
jeden Elan. Man debattierte, wie eben eine Partei debattiert,
die nicht erſt ſeit geſtern den Todeskeim in ſich trägt und die auf
kurz oder lang auch ohne beſonderes Todesurteil der zuſtändigen
Inſtanzen das Heitliche geſegnet hätte. Aus dieſer Erkenntnis
heraus ſchritt der Vorſitzende dieſer Partei KochWeſer zu ſeinem
„Staatsſtreich“ gegen die eigene Organiſation und die gleiche Er
kenntnis war es, die im demokratiſchen Parteiausſchuß faſt o hin e
feden Widerſpruch zur Annahme der obigen Entſchließung
führte. Niemand war in der Lage Wege zu weiſen, die zur
Wiederbelebung des ſchon im Erſtarrungszuſtande befindlichen
Parteikörpers hätten führen können. So beſchloß man, das Morſche
zu Grabe zu tragen, den Reſt zu galvaniſieren und ihn der „Deut
ſchen Staatspartei“ zur Verfügung zu ſtellen. Eine einſt große und
hoffnungsvoölle Partei hat damit ihr Leben güsgehaucht. Sie ging
zu Grunde an der Jdeenloſigkeit und der Unentſchloſſenheit ihrer
Führer

Nekrologe.
Berlin, 31. Juli. (Eig. Drahtb.) Soweit die Berliner Morgen

blätter zu dem Beſchluß des demokratiſchen Parteiausſchuſſes Stel
lüng nehmen, ſind ſie der Anſicht, daß der Beſchluß praktiſch die Auf
löſung der Demokratiſchen Partei bedeute. So auch die Voſſ.
Zeitung die unter der Ueberſchrift „Abſchied und Aufbruch“
ſagt, daß die Auflöſung der Demokratiſchen Partei nur durch einen
Parteitag beſchloſſen werden könne. Sie ſei aber praktiſch durch die
Entſcheidung des Parteiausſchuſſes vorweggenommen. Die kurze
Geſchichte der Demokratiſchen Partei ſei arm an äußeren Erfolgen,
aber reich an Opfern geweſen, die ihr wenig Dank gebracht, der
Nation aber weiker geholfen hätten. Die Deutſche Allg.
Zeitung ſtellt den dauernden Mandatsſchwund der Demo
kratiſchen Partei feſt, daß die Demokratiſche Partei in der National
verſammlung noch über 75 Mandate verfügt und damals die große
Sammelpartei des Bürgertüms zu werden verſprochen habe. Der
Entſchluß zur Liquidierung ſei den Demokraten gewiß nicht leicht
geworden, aber er ſei ſicher nicht bloß ein taktiſcher Schritt, um
durch Firmenänderung die reſtlichen Mandate zu retten, ſondern
zweifellos liege auch der Wille vor etwas Neues zu ſchaffen und
damit dem Staate zu dienen. Wenn es der „Stagatspartei“ gelänge,

Zentranns Demagogte

eine große Zahl von Wählern, die nicht mehr demokratiſch gewählt
hätten, wieder an die Urne zu bringen oder andere vor dem Ab
gleiten zur Sozialdemokratie zu bewahren, ſo ſei das nicht wenig
S Die Deutſche Tageszeitung“ verweiſt auf die Worte
Koch Weſers vor dem Parteiausſchuß: Zuſammenarbeit mit der So
zialdemokratie und Ablehnung des konſervativen Gedankens, Das
Blatt ſagt dazu, mehr brauche niemand zu wiſſen, um ſich über die
Partei und ſeine eigene Einſtellung zu ihr klar zu werden. Der
„Vorwärts“ meint, die Demokraten träten auf ein Schiff über,
deſſen Kapitän entſchloſſen ſei, nach rechts zu ſteuern und der auf
ſeine Machtſtellung poche. Hugenbergs „T a g“ bezeichnet die Staats
partei als die Rechtsnachfolgerin der im Lande völlig diskreditierten
Demokratiſchen Partei und ſein Lokal Anzeiger meint, daß
mit dem Aufgehen der Demokratiſchen Partei in die Staatspartei

etwas friſcher Wein in verbrauchte Schläuche gefüllt werden
öllte.

Die Beſten machen nicht mehr mit.
Wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, iſt Profeſſor Dr.

Kothenbücher, ein Stagatsrechtslehrer von Welt
u f und angeſehenes Mitglied der Demokratiſchen Partei, vor etwa
10 Tagen aus der inzwiſchen beerdigten Demokratiſchen Partei
ausgetreten. Profeſſor Dr. Rothenbücher begründete ſeinen
Austritt damit, daß er aus verfaſſungsrechtlichen Gründen das
Vorgehen der Demokratiſchen Partei in der Frage der Anwendung
des Artikels 48 nicht decken könne und daher die Trennung von
dieſer Partei vollziehen müſſe.

Schölz hat kein Glück
Die Mittelyarteien wollen keine Fuſion.

Die am Mittwoch auf Anregung des Führers der Deutſchen
Volkspartei ſtattgefundenen Beſprechungen mit Vertretern
der Konſervativen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei, der Deutſchen
Staatspartei uſw. ſind inſofern negati v verlaufen, als die
in Vorſchlag gebrachte Fuſion dieſer Parteien bis auf die
Deutſche Volkspartei von allen anderen an den Be
ſprechungen beteiligten Organiſationsvertretern ab gelehnt
würde. Man verſuchte dann in anderer Beziehung zu einer
„Verſtändigung“ zu kommen und erkor zu dieſem Zweck die Fi
nanzreform gls Handelsobjekt. Sollte ſich bei dieſem
Handel eine Verſtändigung ergeben, dann ſoll die „Einigung“ in
einem Wahlaufruf zum Ausdruck gebracht werden. Ferner iſt be
abſichtigt, daß ſich die zur „Behebung der Finanzkriſe“ zuſammen
gefundenen Parteien im neuen Reichstag zu einer Arbeitsgemein
ſchaft -Sereinigen. Zunächſt ſoll der in Ausſicht genommene Aufruf
im Entwurf fertiggeſtellt werden. Dann will man im einzelnen Er
wägungen darüber anſtellen, ob eine Gemeinſamkeit der Auf
faſſungen erreicht werden kann.

Märchen über Panzerkreuzer und Kinderſpeiſung.
Der Reichskanzler hat vor dem erweiterten Parteivorſtand des

Zentrums verſucht, die Politik ſeiner Regierung zu verteidigen. Ein
Satz ſeiner Rede verdient deshalb beſonders feſtgehalten zu werden,
weil das Zentrum dauernd Klage über die „Demagogie“ führt, mit
der die Sozialdemokratie den Wahlkampf angeblich betreibt. Wir
haben die zweifelhaften Argumente Brünings geſtern ſchon gekenn
zeichnet. Außerdem hat der Reichskanzler noch folgende kühne Be
hauptung aufgeſtellt

„Das Kabinett Müller hat den Panzerkreuzer
gebaut und für die Kinderſpeiſung nichts in den Etat einge
ſetzt. Dieſe Dinge ins Gedächtnis zurlickzurufen, wird unſer aller
Aufgabe ſein.“

Was iſt richtig Den Panzerkreuzer hat das Kabinett Müller
als Erbſchaft von der vorhergehenden Regierung übernommen, die
von einem Zentrumskanzler, nämlich Herrn Marx, ge
führt worden iſt. Außerdem iſt bekannt, daß die Sozialdemo-
kratie im Reichstag ſtets gegen den Bau des Pan-
zerkreuzers geſtimmt hat.

Was nun die Kinderſpeiſung anlangt, ſo iſt Herr Brü
ning offenbar von ſeinem Gedächtnis verlaſſen worden. Nicht das
Kabinett Hermann Müller hat ſich gegen die Einſetzung der Kinder
ſpeiſung in den Etat geſtemmt. Auch dieſe Sünde hat ein Kabinett
n Führung des Zentrums begangen und zwar das Kabinett

arx.

Im Jahre 1927 hat die Reichsregierung Marx durch den Mund
des zum Zentrum zählenden Finanzminiſters Köhler
erklärt, daß die Kinderſpeiſung keine Aufgabe des Reiches, ſondern
Sache der Länder und Gemeinden ſei Jm Reichsetat dürften darum
keine Mittel dafür ausgeworfen werden. Wenn es damals trotzdem
gelungen iſt, nochmals 4 Millionen für Zwecke der Kinderſpeiſung
in den Etat einzuſetzen, ſo iſt das nur der Sozialdemo-
kratie u verdanken. Auf Wunſch der bürgerlichen Par

keien erhielt der Ausgabeanſatz für Kinderſpeiſung im Etat damals
den Vermerk, daß dies „der letzte Beitrag des Reichs zu den
Koſten der Länder und Gemeinden für die Kinderſpeiſung“ ſei. Jm
Etat 1928, für den noch die Regierung Marx verantwortlich war,
ſind infolgedeſſen weitere Beträge für die Kinderſpeiſung nicht mehr
zur Verfügung geſtellt worden. Aber trotz der großen finanziellen
Not, die bei der Verabſchiedung des Etats 1929 beſtand, hat auf
Antrag der Sozialdemokratie das Kabinett Hermann Müller aus
Reichsmitteln 4 Millionen Mark für Kinderſpeiſungen verteilt. Bei
der Ueberweiſung der Mittel an die Länder iſt vom Reich beſtimmt
worden, daß die Reichsmittel nicht mehr als ein Drittel der für
Kinderſpeiſungszwecke überhaupt aufgewendeten Mittel ausmachen
dürfen. Durch dieſe Beſtimmung der Regierung Müller ſind im
Jahre 1929 insgeſamt 12 Millionen Mark für Zwecke der Kinder
ſpeiſung aufgewendet worden.

Und was hat die Regierung Brüning für die Kinder
ſpeiſungen getan? Sie war bereit, die Mittel zum Bau eines
Panzerkreugers B zur Verfügung zu ſtellen und ſich damit einem
ſinnloſen, auf Beſtellung erfolgten Beſchluß des Reichsrats zu
fügen. Um ihr ſchlechtes Gewiſſen gleichzeitig einigermaßen zu be
ruhigen, ſetzte ſie in den Etat des Reichsarbeitsminiſteriins einen
einmaligen Betrag von 1 Million Mark zum Zwecke der
Kinderſpeiſung ein. Dadurch wurde nach dem Haushaltsrecht die
Verausgabung von Mitteln für die Kinderſpeiſung aus
anderen Titeln unmöglich gemacht. So würden die Mittel
des Reichs für Kinderſpeiſung auf den vierten Teil des bisherigen
Standes herabgedrückt. Zu gleicher Zeit aber zeigte ſich die Regie
rung bereit, für den Panzerkreuzer B. 80 Millionen Mark zur Ver
fügung zu ſtellen.

Man ſtelle mit dieſen Tatſachen die obigen Behauptungen
des Herrn. Brüning vor dem erweiterten Parteivorſtand des Zen
trums in Vergleich! Es wird ſich dann ohne weiteres ergeben, wo

5. Jahrgang

Je T6 Jahren.Eine zeitgemäße Betrachtung zum Kriegsausbruch
Sech zehn Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges erleben wir

in Deutſchland einen Höhepunkt des Nationalſogialismus. Sech
zehn Jahre nach dem Krieg von 70/71 erhob ſich in Frankreich
unter dem General Boulanger eine nationalſozialiſtiſche Welle,

die ernſthaft die franzöſiſche Republik bedrohte und um ein Haar
ſchon damals zu einem neuen Krieg geführt hätte. Jedenfalls
lieferte das Revanchegeſchrei des franzöſiſchen Generals Waſſer auf
die Mühlen des deutſchen Nationalismus, der ſich in den Kartell
wahlen von 1887 hemmungslos austobte.

Iſt dieſe Parallele ein Zufall, oder liegt ein gewiſſes Geſetz vor,
wonach etwa fünfzehn Jahre nach einem Kriege die nationaliſtiſche
Flut wiederum anſteigen muß? Wir erinnern an eine alte Sage:
Im Gudrunlied kommt es nach Entführung der Gudrun zu einer
erbitterten Schlacht zwiſchen den Räubern und den nachſetzenden
Hegelingen, wobei deren König und die meiſten ſeiner Getreuen
fallen. Nunmehr raten die Führer der Hegelinge, die „Revanche“,
hier die Befreiung der Gudrun, um vierzehn Jahre aufzu
ſchieben, bis die neue Jugend die Lücken der Erſchlagenen fülle.

Nach vierzehn bis ſechzehn Jahren iſt eine neue Generation
aufgewachſen, darin liegt des Rätſels Löſung. Machen wir uns
folgendes klar Alle, die nach 1900 geboren, das heißt jetzt unter
30 Jahren alt ſind, verbinden mit dem Weltkriege entweder gar
keine oder nur Kindheitserinnerungen. Der 1901 Geborene war
bei Kriegsausbruch 13, bei Kriegsende 17 Jahre alt; als Er
wachſener hat er nur nach dem Kriege gelebt. Die jetzt ins
wahlmündige Alter von 20 Jahren Tretenden waren bei Kriegs
ausbruch 4, bei Kriegsende 8 Jahre alt, ſie können nur ganz un
klare Erinnerungen an jene Zeit haben. Alles unter 20 Jahren
iſt ausgeſprochene Nachkriegs generation.

Nun muß man, um die politiſche Situation Deutſchlands zu be
greifen, vom Weltkrieg und ſeinem unglücklichen Ausgang aus
gehen. Es iſt klar, daß die Generation, die dieſe Ereigniſſe per
ſönlich miterlebt hat, ihre tragiſche Bedeutung in ganz anderer
Weiſe heute noch im Bewußtſein hat als die Jungen, für die der
Weltkrieg Lektüre, Kinofilm, kurzum Schilderung aus zweiter Hand
bedeutet t

Was aber iſt heute Kriegsteilnehmer-Generation?
Man muß ſich einmal eine Tagung des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen anſehen. Die Kriegsbe
ſchädigten von heute ſind Männer im geſetzten Alter, die Krieger
witwen man nehme uns dieſe Feſtſtellung nicht übel zum
guten Teil ſchon würdige Matronen. Die Jugend von 1914 iſt eben
heute keine Jugend mehr, ſondern die ältere, damit auch einſichtigere
Generätion. Aber tonangebend in der Oeffentlichkeit, wie das
nun einmal nur die Jugend iſt, ſind die Kriegsteilnehmer längſt
nicht mehr. Jhrem Hinweis, daß ſie es geweſen ſind, die in erſter
Linie Leiden und Laſten des Krieges getragen haben, begegnet man
mit zurückweiſender Kühle. Vergangene Opfer werfen keinen gegen
wärtigen Nutzen mehr ab! Bezeichnend dafür iſt, daß das Kabinett
Brüning wagen kann, die Verſorgungsrechte der Kriegsteilnehmer
erheblich einzuſchränken, ohne daß außerhalb des betroffenen
Kreiſes die Oeffentlichkeit ſich rührt. Der deutſche Spießer iſt inner
lich vielmehr froh, wenn der Kreis dieſer „läſtigen Renten
Empfänger möglichſt eingeſchränkt wird.

Aehnlich denkt auch die Nachkriegsjugend, die viel ſchwerer als
die Kriegsteilnehmergeneration begreift, warum ſie Laſten und
Opfer für ein geſchichtliches Ereignis mittragen ſoll, von dem ſie nur
vom Hörenſagen weiß. Das iſt der pſychologiſche Untergrund der
nationaliſtiſchen Welle in der neuen Generation einmal kennt ſie
die Wirklichkeit des Krieges nicht mehr, ſie nimmt deswegen Kriegs
hetze und Gefahr eines neuen Krieges auf die leichte Achſel. Sodann
aber wirkt ſich die allgemeine Denkart einer jungen Generation
aus, die von den Vätern gern ein Erbe, aber höchſt ungern ein
zulöſende Ver pflichtungen übernimmt. Die Kriegsteilnehmer,
die das zerſtörkle Nordfrankreich mit eigenen Augen geſehen haben,
begreifen den Sinn der Reparationen ſicher leichter als die Nach
kriegsjugend, für die das Schall und Rauch iſt.

Aus ſolchen ſeeliſchen Grundtatſachen ſchöpft der Nationalſozia
lismus ſeine Hauptkraft. Geſtützt auf die mangelnde perſönliche
Erfahrung der heutigen Jugend verzerrt er dieſer das Bild der
Kriegsurſachen, des Krieges wie des Kriegsendes, um dann die
Empörung der jungen Leute zu entflammen darüber, daß ſie für
Dinge mittragen und mitleiden müſſen, an denen nach national
ſozialiſtiſcher Lehre nur „die anderen“ ſchuld ſind, teils die
Feinde und teils der berühmte „Betrug und Verrat“ der Frickſſchen
Schulgebete.

Dieſe Quelle der nationalſozialiſtiſchen Hetze erkennen, heißt aber
gleichzeitig, auch ein wichtiges Mittel der Abwehr finden.
Zunächſt hilft alles Toben gegen eine unangenehme Vergangenheit
nicht um die harte Tatſache herum, daß die Tatſachen des ver
lorenen Kriegs nun einmal da ſind und fortwirken. Da der Na
tionalſozialismus ſie chen ſo wenig beſeitigen kann, wie ſeinerzeit
in Frankreich der Voulangiemus Sedan und Metz aus der Welt
ſchaffen konnte, ſo liegt ſchon hierin ſein Schickſal vorgezeichnet,
über bloße Agitation nicht hinauszukommen. Jmmerhin wäre es
ſchlimm genug, wenn die auf Unwiſſenheit geſtützte Hetze auch nur
vorübergehende t. Einfluß auf die deutſche Politik gewinnen würde.
Deshalb bleib es eine wichtige Verpflichtung, die Erinnerung an die
Wirklichkeit des Krieges wäckzuhalten Wir meinen damit nicht nur
die Wirklichkeit des Schlachtfeldes und der hungernden Heimat. Wir
meinen ebenſo ſehr die Wirklichkeit jener unfähigen wilhelminiſchen

Demagogie getrieben wird. Diplomatie die Deutſchland in einen Krieg gegen ungeheure Ueber
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macht hineinſchliddern ließ und. ſtatt die Gefahren zu bannen, von
Nibelungentreue“ pbantaſterte. Wir meinen die Wirklichkeit jenes
aufgeblähten Münarisnule, der aus „ſtrategiſchen Notwendigkeiten“
nach dem Motto „Hier werden Kriegserklärungen angenommen“ die
halbe uns feindliche Welt in eine ganze Feindeswelt verwandelte.

Wir einen die Wirklichkeit der Verletzung der belgiſchen Neu
kralität, des uneingeſchränkten UBoot-Krieges, der Deporta
tion der Zivilbevölkerung, der Zeppelinbombardements
auf unverteidigte Städte und all der militäriſchen Maßnahmen, die
den glühenden Haß aller Kulturländer gegen Deutſchland herauf
beſchworen Wir meinen die Wirklichkeit der militäriſchen und poli
tiſchen Diktatur Ludendorffs, dieſes ſturen Nichts-alsMilitärs,
deſſen politiſche Vorſtellungswelt durch ſeine Nachkriegsſchriften als
blanker Aberwitz enthüllt worden iſt. Wir meinen die Wirklichkeit
der Kriegswucherer und Kriegsſchieber, die ſich in der allgemeinen
Not bereicherten, während ein Helffer ich die Beſteuerung der

Kriegsgewinne ablehnte und Prophet wider Willen vom
„Bleigewicht der Milliarden“ ſprach, das die Beſiegten einſt am
Fuße ſchleppen ſollten!

Die zeitliche Diſtanz zu den Ereigniſſen wächſt von Jahr zu Jahr.
Nur wenn wir unermüdlich die Erinnerung an die Wirklichkeit wach
halten, können wir erwarten, daß auch die neue Generation aus
Ereigniſſen, die ſie nicht ſelber erlebt hat, richtige Folgerungen zieht.

Schieles Kandidatur.
„Landvolk“ und Konſervakive.

Nachdem Reichsernährungsminiſter Schiele ſich von den Hu-
genbergern getrennt, wird er bei der kommenden Wahl als Spitk
zenkandidat auf den Landvolkliſten in den Wahlkreiſen
Magdeburg und Halle kandidieren. Wahrſcheinlich wird
Schiele außerdem noch auf anderen Landvolkliſten als Spitzenkan-
didat aufgeſtellt. Endgültig annehmen dürfte er im Falle ſeiner
Wahl das Mandat in Magdeburg Anhalt.

Die Konſtruktion der Wahlabmachungen zwiſchen dem Reichs
landbund, Ehriſtlich- Nationaler Bauernpartei und den Konſervati
ven iſt folgende: Jn den einzelnen Wahlkreiſen werden ſowohl
die Konſervative Volkspartei kandidieren als auch die Landvolk-
organiſationen. Die Landvolkorganiſationen ſtellen in den ver
ſchiedenen Wahlkreiſen Liſten unter verſchiedener Bezeichnung auf
Jn einzelnen Wahlkreiſen kandidiert die Chriſtlich Nationale
Bauern und Landvolkpartei, in anderen Wahlkreiſen dürfte die
Liſte als Landvolkliſte oder als Sächſiſche Landbundliſte uſw. fir
mieren. All dieſe Liſten werden mit den Liſten der Konſervativen
Volkspartei auf eine gemeinſame Reichswahlliſte verbunden

Die zwiſchen den Konſervativen und den Landvolkorganiſatio
nen getroffenen Vereinbarungen über die Reichsliſte ſehen
vor, daß jede der beiden Gruppen ſoviel Sitze auf der Reichsliſte
erhalten, als ſie für die Reichsliſte Stimmen abgegeben haben.
Wenn durch Zufall die eine der beiden Gruppen aus dem Wahl
bündnis einen unberechtigten Vorteil erhalten würde, dann wird
der betreffende Kandidat auf der Reichsliſte, der dieſen unberech
tigten Vorteil aus der gemeinſamen Liſte ziehen würde, auf die
Annahme des Mandats verzichten.

Die neue Kartellverordnung.
Unter den Notverordnungen Hindenburg-Brüning ſtellt die ver

ſchärfte Kartellverordnung eine Ueberraſchung dar. Solange der
Reichstag lebte, hat die Regierung ſorgſam verſchwiegen, daß ſie
ſich die ſozialdemokratiſche Forderung nach Ausge
ſtaltung der Jnſtrumente zur Kontrolle der monopoliſtiſchen Macht
ſtellungen in der Wirtſchaft zu eigen macht. Wir haben ſo oft und
ſo eindringlich dargelegt, daß wir Maßnahmen zur Senkung er
höhter Kartell- und Monopolpreiſe als ein Mittel zur Linderung
der Wirtſchaftskriſe betrachten und daß wir die Kartellverordnung
von 1923, die das Schwergewicht der Entſcheidung an das dafür
un geeignete Kartellgericht verlegte, für nicht ausrei
chend halten, um dieſes wirtſchaftspolitiſche Ziel zu erreichen.
Heute können wir mit Genugtuung feſtſtellen, daß die Regierung
Brüning dieſen von der Sozialdemokratie und den Gewerkſchaften

ſeit langem vertretenen Gedanken aufgreift.
Der Schwerpunkt der neuen Verordnung liegt darin, daß

die Entſcheidung über die Unterſagung von Kartellverträgen und
Kartellbeſchlüſſen und die Gewährung des Rücktrittsrechts der Par
teien von Verträgen, die dem Gemeinwohl abträglich ſind, nun
ganz in der Hand der Reichsregierung liegt und
vom Kartellgericht unabhängig gemacht wird. Dazu tritt die Er
mächtigung zu Zollaufhebungen, bzw. Zollherabſetzun
gen, was in vielen Fällen geeignet ſein kann, durch friſchen Luft
zug der Auslandskonkurrenz dem Mißbrauch monopoliſtiſcher
Machtſtellungen zu verhüten. Auf Grund der Verordnung kann
auch gegen die Feſtſetzung der ſehr zahlreichen über mä-
ßigen Preisſpannen beim Verkauf von Marken-
arktikeln vorgegangen werden. Weiter ergibt ſich die Möglich-
keit, gegen lockere Preisverabredungen unter be
nigen Unternehmungen oder Konzernen vorzu
gehen, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um formale Kartelle han-
delt.

Ob mit dieſen geſchärften Waffen wirkſam gegen überhöhte
Monopolpreiſe vorgegangen wird, iſt natürlich in erſter Linie eine
Frage des Willens und der Entſchlußkraft der
Reichsregierung. Jn zweiter Linie allerdings auch eine
Frage der gründlichen Durchleuchtung und Erkenntnis der wirt-
ſchaftlichen Tatbeſtände.

Wenn die Reichsregierung nicht nur in den Wahlwochen,
ſondern dauern d die ſcharfe Bekämpfung monopoliſtiſcher Preis
ſtellungen als eine entſcheidende Frage der deutſchen Wirtſchafts

politik anſieht, dann müßte ſie folgerichtig die Wahlparole aus
geben Wählt am 14. Sepkember Liſte 1. (Sozialdemokralen).
Denn die Sozialdemokratie iſt die einzige zuverläſſige, vom Einfluß
von Kartellintereſſenten freie Partei, die ſtets für die Durchfüh
rung ihrer Forderung einer ſcharfen Kontrolle gegen private Mo
nopole zu Gunſten der Geſamtwirtſchaft eintreten wird. Soviel
Konſequenz erwarten wir allerdings von der Regierung Brüning
nicht. Aber wir hoffen, daß ſie mit der grundſätzlichen Ueber
nahme unſerer Monopolkontrollforderung in ihr Verordnungs-
werk dazu beigetragen hat, den Wählern die Augen zu
öffnen. Für Gemeinwirtſchaftspolitik gegen Jntereſſenten

wucher, das bedeutet am Wahltag: Für die Sozialdemokratie,
gegen den Beſitzbürgerblock!

Auslieferungsvertrag mit Amerika.
Die Verhandlungen über einen Auslieferungsvertrag zwiſchen

der Reichsregierung und der Regierung der Vereinigten Staaten,
die ſeit Montag geführt werden, ſtehen unmittelbar vor ihrem Ab
ſchluß. Der Vertrag ſieht grundſätzlich Gegenfeitigkeit für die
Auslieferung von Verbrechern vor. Nur politiſche Delikte werden
davon ausgeſchloſſen, ſofern ſie ſich nicht gegen das Leben anderer
Perſonen gerichtet haben. Der Abſchluß des Vertrages ſoll auf 10
Jahre erfolgen. Es wird vorausſichtlich zum erſten Male auf den
amerikaniſchen Juwelenräuber Sandowſky angewendet wer
den, der in Amerika Juwelen im Werte von 150 000 Dollar geſtoh
len hatte, und dem es gelungen war, aus der Strafanſtalt Sing
Sing auszubrechen und nach Deutſchland zu flüchten.

G e
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7 000 hefroqgene Meter.
Ein rieſiger Hausbeſitzer-Skandal in Berlin.

Jn Berliner Mieterkreiſen rumort es. Seltſame Gerüchte
gehen um. Die Staatsanwälte haben aufregende Tage. Zu
Dutzenden laufen täglich bei ihnen Betrugsanzeigen ein,
die empörte Mieter einzeln oder auch in Gruppen gegen ihre
Hauspaſchas erſtattet haben. Dieſe Hauspaſchas zeigen ſich in
mannigfacher Geſtalt manchmal ſind es mammüuthafte Häu-
ſertruſts, die ganze Straßenzüge in ihre Hände bekommen haben,
manchmal nur beſcheidene Alleineigentümer, aber alle handelten

ſie nach der ſchönen Deviſe: „Schröpfe die Mieter, bis ihnen die
Augen übergehen

Geſchäfksküchtige Hausbeſitzer!

Kurz geſagt: die Mieter zahlloſer Häuſer ſind großzügigſten
Schiebungen m. Zentralheizungskohle auf die Spur
gekommen. Mehr als 4000 Mieter ſind ſchwer geſchädigt und ver
(angen auf zivilrechtlichem und ſtrafrechtlichem Wege ihr Recht.
Die Sache kam, wie es oft bei ganz genialen Gaunereien paſſiert,
durch einen Zufall ans Licht der Oeffentlichkeit. Ein ſkeptiſcher
Mieter, der ſeinem Hauswirt nicht ſo recht traute, prüfte eines
Tages die ihm überlieferte Rechnung für Zentralheizungskohle und
fand, daß ſie ungewöhnlich hoch war. Er dividierte und addierte,
ſtrich ab und berechnete und war ſchließlich zu der Ueberzeugung
gelangt, daß die Berechnung um mindeſtens 50-60 Prozent zu
hoch angeſetzt war. In der nächſten Mieterverſammlung machte
der Mann von ſeiner Entdeckung Mitteilung, die Sache ſprach ſich
rum und nun ſaßen überall die Mieterausſchüſſe zuſammen und
prüften die Rechnungen der geſchäftstüchtigen Hauswirte. Was da
herauskam, war hagarſträubend. Die notleidenden Hausbe-
ſitzer, denen es ja ſo ſchlecht geht, und die mit jedem Pfennig rech
nen müſſen, haben der Not der Zeit ein Opfer ge
bracht und zwar das Opfer ihrer Redlichkeit
Die Mieter, denen es ſo ungemein roſig geht
ſollten den ſchlechten Finanzen der Hausväter wieder auf die Beine
helfen!

S

Kanadas Premierminiſter geſtürzt.

Premierminiſter Mackenzie King,

ſeit 1921 Führer des liberalen Kabinetts, wurde durch die große
Niederlage ſeiner Partei bei den letzten Wahlen zum Rücktritt ge
zwungen, um einen konſervativen Kabinett Platz zu machen.

Der Bombenleger-Prozeß.
Und die Begleitmuſik der LandvolkNazis.

Am 26. Auguſt beginnt in Altona der Prozeß gegen
die Bombenattentäter. Die Landvolkbewegung rüſtet be
reits eifrig zu dieſem Prozeß und plant große Dinge.

Die Führer der Bewegung gedenken im Verein mit ihren
Rechtsbeiſtänden die Zeit des Prozeſſes zu einer groß ange
legten Agitation und zu großen Kundgebungen auszunutzen.
Zu dieſem Zweck haben in den letzten Wochen in SchleswigHolſtein
eine Reihe von Vertrauensmänner- Verſammlungen
der Landvolkbewegung ſtattgefunden, an denen neben dem Ver
teidiger Dr. Luetgebrune der Bombenleger von Salomon, Redak-
teure der Landvolkzeitung und andere der auf freiem Fuß befind
lichen Verbrecher teilnahmen. Man beſchloß, die Verteidigung
während des VBombenlegerprozeſſes durch Bauernkundge-
bungen weiteſter Kreiſe zu unterſtützen. Jn der ganzen Provinz
ſollen große Demonſtrationen veranſtaltet werden. Das Ziel der
bereits in allen Einzelheiten vorbereiteten Aktionen iſt, das Ge
richt einzuſchüchtern und die Verhandlungen ſo zu be
einfluſſen, daß der Landvolkbewegung und ihren Zielen daraus
gewiſſe Vorteile erwachſen. Den Angeklagten iſt zur Pflicht ge
macht, die Verhandlungen ſelbſt propagandiſtiſch für die
Zwecke der Landvolkbewegung auszuwerten. Die Propaganda
ſoll ſchließlich auch auf die an Schleswig Holſtein grenzenden Landes
keile ausgedehnt werden. Nür in Altona beabſichtigt man während
der Verhandlung Ruhe herrſchen zu laſſen, da mit großen Polizei
aufgeboten gerechnet wird. Der Tag der Urteilsverkündung man
rechnet mit ſehr milden Urteilen ſoll durch große Kund
gebungen, in deren Verlauf Holzſtöße angezündet werden,
begangen werden. Die Führer der Landvolkbewegung waren ſich
bei allen in letzter Zeit geführten Beſprechungen darüber klar, daß
zur Durchführung der geplanten Aktionen Geld gehört. Die an
weſenden Vertrauensmänner wurden deshalb aufgefordert, mit
allen Kräften dafür zu ſorgen, daß der Verteidigung und den Ange
klagten von den Anhängern und Freunden der Bewegung reichlich
Geldmittel zur Verfügung geſtellt werden.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es von einem gewiſſen Intereſſe,
daß zwiſchen der NSDAP. und der Landvolkbewegung ſchon ſeit
einiger Zeit enge Fäden geknüpft werden. Der Führer der National-
ſozialiſten in Schleswig Holſtein, der Abg. Lohſſe, hat mit dem
Hauptſchriftleiter der Landvolkszeitung Kühl und einigen Ver
trauensleuten der Landvolksbewegung wiederholt Beſprechungen
geführt, in denen die Möglichkeiten einer engen Zuſammen-
arbeit zwiſchen Landvolkbewegung und NSDAP.
beſprochen und ſchließlich auch verabredet wurden. Es iſt deshalb
auch ſelbſtverſtändlich, daß die NSDAP. mit dem Landvolk gemein
ſam verſuchen wird, den Bombenlegerprozeß für ſich agitatoriſch im
Wahlkampf auszunutzen.

Die Praxis des „Preisabbaues“
Die füd deutſchen Eiſenpreiſe werden ab 1. Auguſt

um durchſchnittlich zwei Mark pro Tonne erhöht. Da-
durch vermehrt ſich die Komödie der Eiſenpreisſenkung um einen
recht intereſſanten Akt. Wir empfehlen ihn der Regierung Brü
ning-Schiele, die hier Gelegenheit hat, vor aller Welt zu zeigen, ob
es ihr mit der durch die Notverordnung erfolgten Verſchärfung
des Kartellgeſetzes wirklich ernſt iſt.

Die Rabakte.
Eine Schiebung iſt keine Schiebung. Nach dieſem ſtraf

rechtlich geſehen, nicht gang einwandfreien Prinzip, handelten die
guten Hausbeſitzer und ſetzten ihren Mietern den Rabatt, den
ſie als Großab nehmer von den Kohlenfirmen erhiel
ken, nicht in Rechnung. Da der Rabatt bei den großen Mengen,
die beſonders die Häuſertruſts fortlaufend abnehmen müſſen, recht
beträchtlich iſt, war die Nebeneinnahme, die man auf dieſe unreelle
Weiſe erzielte, nicht klein. Es ſoll Häuſertruſts geben, die mit
dieſem Rabattfiſchzug ein Vemögen geſcheffelt
haben. So wird von einem tſchechoſlowakiſchen Kon
zern, der in Berlin 118 Häuſer beſitzt, erzählt, daß das Geſchäft
mit den Kohlenrabatten ihm in einen Monat einen Mehrgewinn
gebracht hat, der weit in die Tauſende geht.

Engros Hyänen und „Kleinverdiener“.
Eine beſonders „dufte Nummer“, wie der Berliner zu ſagen

pfelgt, iſt jedoch ein holländiſcher Konzern, dem in Berlin nicht
weniger auf 179 Häuſer mit 3400 Mietern gehören. Der
famoſe Konzern hatte einen Jahresverbrauch von mehr als 160 000
Zentnern Koks u erhielt auf jeden Zentner einen Rabatt von 10
Pfennigen. Mit ſeinem Schwindelgeſchäft hat er alſo jährlich
eine Einnahme von etwa 16 000 Mark erzielt, und, da man das
ſchmutzige Geſchäft ſchon ſeit fünf Jahren betrieb, insgeſamt eine
Mehreinnahme von 80 000 Mark. Dieſer ſchamloſe Betrug
auf Koſten der Mieterſchaft hat zu einem Regen von Straf-
an zeigen geführt, die von der Staatsanwaltſchaft zurzeit ge
prüft werden. Jedenfalls ſteht feſt, daß die famoſen Hausbeoſitzer

es befinden ſich neben den „läſtigen Ausländern“
auch ſehr viele gutdeutſche „Patrioten“, die ſich ebenſo
wenig genierten, ihre Mitbürger zu betrügen, wie der holländiſche
und tſchechoſlowakiſche Häuſertruſt, rieſige Summen für nichts und
wieder nichts einkaſſiert haben. Auf die Entwicklung dieſer bei
ſpielloſen Betrugsaffäre kann man ſehr geſpannt ſein, denn es iſt
leicht möglich, daß es in der Provinz ganz ähnlich ausſieht!

Arbeitsaufträge der Reichsbahn
In der Generalverſammlung der Eiſenbahn- Verkehrs

mittel A. G. die u. a. die Ausſchüttung einer Dividende von 15 2
beſchloß, wurde mitgeteilt, daß die Reichsbahn der geſamten Waggon
induſtrie im Laufe des nächſten Monats einen Auftrag in Höhe von
60 Millionen Mark geben wird. Davon würden auf die Waggon
abteilung der EiſenbahnVerkehrsmittel A. G. etwa 1,6 Millionen
Mark entfallen. Es handelt ſich dabei um einen Notſtandsau f
trag für das erſte halbe Jahr 1931, der jedoch ſofort in Angriff ge
nommen und nach Fertigſtellung bezahlt wird.

Ueber das Beſchaffungsprogramm der Reichsbahn-
geſellſchaft ſelbſt wird u. a. folgendes bekannt Zu dem oben
erwähnten Betrag von 60 Millionen Mark kommen noch für das
laufende Jahr Beſtellungen bei der Fahrzeuginduſtrie in
Höhe von 20 Millionen Mark in Frage, ſo daß aus dem Arbeits
beſchaffungsprogramm rund 80 Millionen Mark für die Fahrzeug
induſtrie frei werden. Für den Brückenbau ſind 10 Millionen
Mark, für Sicherungsanlagen 2 Millionen und für verſchie
dene Materialien (wie Puffer, Einbau von Kupplungen uſw., die der
chemiſchen, der Textile und der Holzinduſtrie zugute kommen werden)

30 Millionen Mark vorgeſehen. Nach einer vorliegenden Meldung
ſollen an dieſen 30 Millionen die Eiſeninduſtrie mit 19, die
Mektallinduſtrie mit 4, die Holzinduſtrie mit 5 und andere Jn
duſtrien mit ekwa 2 Millionen beteiligt ſein. Für den Oberbau
werden 50 Millionen Mark aufgewandt. Darin dürften jedoch nur
für 50 000 Tonnen direkte Beſtellungen an die Eiſeninduſtrie ent
halten ſein, da die Reichsbahn auf Vorräte zurückgreifen wird. Für
die Steininduſtrie, deren Notlage unbeſtritten iſt, kommen 12
Millionen Mark in Betracht. Weiter ſollen 43 Millionen Mark für
die Belebung der Neubautätigkeit ausgeworfen werden.

80000 Streikende in Frankreich.
Um die Beiträge zur Sozialverſicherung.

Paris, 30. Juli. (Eig. Drahtb.) Jn der Mittwochausgabe des
„Jntranſigeant“ ſtellt Arbeitsminiſter Pierre Lavalle über den
Streit im nördlichen Jnduſtrierevier feſt, daß es
gegenwärtig im ganzen Lande etwa 80 000 Streikende gebe. Die
Streikbewegung richte ſich nicht gegen die Einführung d. Sozialver
ſicherung. Jn den meiſten Fällen ſei das Geſetz lediglich der Vor
vand für Lohnkämpfe, die auch ohne Sozialverſicherung ausgebro
chen wären. Unglücklicherweiſe ſei die Mehrbelaſtung der Arbei
ter durch die Sozialverſicherungsabgaben zuſammengefallne mit
einer allgemeinen Preisſteigerung. Außerdem ſei das Sozialver
ſicherungsgeſetz ſo beſchaffen, daß es den Arbeitern während der
erſten drei Monate lediglich Laſten auferlege, ohne irgend welche
Vorteile zu bringen. Die Erſcheinung. daß die Einführung von
Sozialverſicherungsgeſetzen ſtarke Erſchütterungen in der Arbeiter
ſchaft hervorrufe, ſtehe nicht vereinzelt da. In den meiſten Län
dern hätten ähnliche Reformen vier bis fünf Arbeitsminiſtern das
Amt gekoſtet. Seit der Einführung des Geſetzes ſeien insgeſamt
150 000 Arbeiter in den Streik getreten. 70 000 hätten die Arbeit
inzwiſchen wieder aufgenommen.

Generalprobe zum Zukunftskrieg.
Paris, 30. Juli. (Eig. Drahtb.) Jn der Stadt Ly on wurden

in der Nacht zum Mittwoch die mit großer Reklame angekündigten
Luftmanöver durchgeführt Während der ganzen Nacht
griffen ununterbrochen „feindliche“ Geſchwader die Stadt an, deren
geſamte Bevölkerung alarmiert war. Die Feuerwehr, die Stadt
polizei, Gendarmerie und Militär hielten die Ordnung aufrecht.
Nach dem Kommunique der Manöverleitung hat alles vorzüglich
geklappt. Die meiſten angreifenden Flugzeuge ſeien durch Schein
werfer ausfindig gemacht u. durch die Abwehrbatterien mit Farb
Bomben angeſchoſſen worden.

Immerhin geben ſelbſt ſo rechtsſtehende Blätter wie der „Jn
tranſigeant“, wenn auch in verhüllter Form, der Meinung Aus
druck, daß die Verſuche der Beſchießüng von Lyon lediglich als
nicht ernſt zu nehmende Spielerei zu betrachten ſeien.
Die „angreifenden“ Geſchwader ſeien lediglich in 1500-1800 Me
ker Höhe geflogen, ſo daß ſie nicht über den Bereich der Abwehr
batterien gekommen ſeien. Gegen den Angriff eines großen Ge
ſchwaders von Bombenwerfer-Flugzeugen, das 3000 und mehr
Meter hoch fliege, ſei auch heute noch kein Kraut gewachſen.

Lampel unter Mordanklage.
Die Juſtigpreſſeſtelle Breslau teilt mit: In der Strafſache ge

gen Lampel und Genoſſen hat nunmehr die Staatsanwaltſchaft
Reiße gegen die drei Angeklagten Lampel, Schwenninger und

(Weunitz die Anklage wegen Mordes erhoben.
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Perſien fordert von der Türkei Schadenerſatz. Eine Jrrenanſtalt niedergebrannt. In Tirlemont (Belgien) Der ſchwediſchen Dichterin Selma Lagerlöf hat die franzöſiſche
wurde eine Jrrenanſtalt, die von katholiſchen Nonnen geleitet wurde Regierung das Kreug der Ehrenlegion durch den franzöſiſchen GeAngora, 30. Juli. (Eig. Drahtb) Die perſiſche Regierung lietz durch Feuer zerſtört. Soldaten der dortigen Garniſon retteten ſandten in Stockholm überreichen laſſen

in Angora eine Note überreichen, in der ſie für den Einbruch während des Brandes 300 Wahnſinnige, die ſtark überreizt waren.
türkiſcher Truppen in perſiſches Gebiet Scha denerſatz Das Gebäude der Jrenanſtalt wurde von den Flammen vollkommen
fordert. Die Türkei hat dieſes Anſinnen abgelehnt u. die perſiſche
n fgefordert, in den perſiſchen Grenzgebieten endtich n Erdboden gleichgemacht. Oegierung aufgefordert, in de n Grenzgebieten endli S e t 9 t teſtraf wieder Ruhe und Ordnung herzuſtellen. Jm anderen Falle behalte Der beſte Fchüte. Am Mittwoch dem fünften Schießtag des 8 e c v n

ken di ſich die türkiſche Regierung jede Handlungsfreiheit vor bürgerlichen 19. Deutſchen Bundesſchießens in Köln, wurde diet de deutſche Bundesmeiſterſchaft von dem Schützen Walter Dittmann Sisaene Junk und Drahtberichte)

I amburg mit 903 Punkten errungen meeerhielt Geſcheiterte Einigung in Nordweſt. Der Deutſche Metallarbei aus un in et üllek Dre
engen, terverband hat am Mittwoch auf ſeiner Delegiertenkonferenz in Ein weiteres Koblenzer Opfer an Land geſpült. In Ober 20 Kinder in einer Sandgrube verschüttet Drei Tole

h recht Eſſen die Vorſchläge des Arbeitgeberverbandes Nordweſt zur Klä- winter würde am Dienstag die Leiche eines 20jährigen Dentiſten London, 31. Juli. (Telunion) In St. Helens in der Grafſchaft
Unreelle rung der Tariffrage ab gelehnt, da nur ein ganz geringer Teil aus Neuwied an Land geſpielt. Der Dentiſt wird ſeit dem Brücken Laneaſhire wurde Mittwoch eine Schar Kinder in einer Sandgrube
ie mit der Belegſchaften davon einen Vorteil habe Aller Wahrſchein einſtürz in Koblenz vermißt und es beſteht die große Wahrſchein verſchültet, wobei drei von ihnen den Tod fanden. Acht weitere

effelt lichkeit nach wird der Schlichter angerufen werden. lichkeit, daß auch er ein Opfer des Unglücks geworden iſt und der Kinder wurden verletzt. Jnsgeſamt waren 60 70 Kinder in der

Rhein ſeine Leiche weitergetrieben hat. Grube mit Spielen beſchäftigt, als plötzlich die ganze Sandbank
on

Geſchäft 7 in dir einſtürzte und die Kinder unter Hunderten von Tonnen Sand bea Naeg u e Wrelf. Sich ſelbſt Kehle und Pulsader durchſchnitten und in die Tiefe
gewinn

geſprungen. Jn BerlinSchöneberg ſtürzte ſich eine unbekannte etwa grub. Einige Jungen konnten ſich ebſt befreien und auch an re
Der Europarundflug. 25 Jahre alte Frau aus dem im 5. Stockwerk gelegenen Boden werſchüttete Kinder ausgraäben, ehe Hilfe kam

ie leht der Slrec fenſter eines Hauſes auf die Straße. Sie war auf der Stelle tot. „R. 100* in Reufundland geſichtet.i Die letzten auf der Strecke Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich die Frau, die keinerlei Ausweis eBerlin, 31. Juli. (Telunion) Durch die im Laufe des Mitt papiere bei ſich hatte, vor dem Sturz Schnitte in die Pulsader und Newwork, s1. Juli Telinion). Das engliſche Luftſchiff Rm an ingetroffenen acht Teilnehmer des Internationalen n die gehe beigebracht Schwerverletzt war ſie noch bis in das nähert ſich in ſtetiger Fahrt der kanadiſchen Küſte Am Spat
Der Rundfluges iſt nun die Zahl derer, die den Skreckenflug beendet ünfte Stocwert hinaufgeſtiegen, um die Hausbewohner nicht auf Nachmittag des Mittwoch wurde es bei Belle Jsle an der Nord

60 000 haben, auf 83 angewachſen. Außer dieſen befinden ſich nur noch merkſam zu machen, halte ſie ſich die Schuhe ausgegogen, die man Piße Neufundlands geſichtet.

on 10 acht Teilnehmer im Wettbewerb die ſich auf die Flughäfen von ſpäter im Parterte fand. Folgen eines Fußballſpiels
ährlich Danzig bis München verteilen Jn Dängig liegt die Maſchine De 8, S rdas in Königsberg liegen E 2 und B in Warſchau O 6 und S in Das Opfer einer ſeltſamen Leidenſchaft wurde ein Ajähriger

n eine

Newyork, 31. Juli. (Telunion). Zu wilden Szenen kam esWien S 2 u. D 7 und in München die Polen O 5 u P 5. Da die Steinmetz in Poitiers (Frankreich). Der Steinmetz hatte die vor der uruguahiſchen Geſandtſchaft in Buenos-Aires, als bekanntWrug reſtlichen in Spanien feſtliegenden Teilnehmer am Dienstag ihre Gewohnheit, in ſeinen freien Stunden die Felder ründ um die Stadt wurde, daß Uruguay bei einem Fußballſpiel Argentinien mit 4.2
traf Maſchinen verfrachtet und ſomit den Wettbewerb aufgegeben abzuſuüchen und Schlangen zu fangen. Irgendwo hatte er Die geſchlagen hatte. Eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge
zeit ge haben, hat ſich die Zahl der ausgeſchiedenen Flugzeuge auf 19 er Methode, Schlangen zu hypnotiſieren, erlernt. Die ſo gebändigten

höht. eröffnete einen Steinhagel auf das Geſandtſchaftsgebäude, deſſentsbeſiter Schlangen tötete er, zog ihnen die Haut ab und verkaufte ſie Am Scheiben fäſt alle in Trümmer gingen. Die Polizei ging gegen
dern e Dienstag nachmittag fand er in der Nähe der Stadt eine rote Viper, die Demonſtranten mit der blanken Waffe vor. Da die Menge
ebenſo Der Säuglingstod in Lübeck. Die Zahl der in Lübec geſtorbe Die er ebenfalls hypnotiſterte. Später erwachte die Schlange jedoch krotzdem nicht weichen wollte, machte die Polizei von der Schuß

ländiſche Ken Säuglinge hat ſich inzwiſchen auf 63 erhöht. 57 Säuglinge aus ihrem Schlaf und biß den Steinmetz in den Arm. Er ſtarb waffe Gebrauch Mehrere Perſonen, darunter zwei Frauen, wur

m und ſind noch krank. möglich war. den ſchwer verletzt.er bei r AAAÜAAAACASÜOÖÜ-aaa S e ees iſt 23 IIllMCD Der u Dnnmuummn II m ue

ehrs 5n J VWoser S Henss:ggon J V ze 5 unter der genaggon e en em z 5 5n S Die Preise sinck wie bei unseren sSonstigen Groß -Venanstaltungena z rück s ichis los unerhört henabgesetet l
o 0 Ein Posten Damen-Schnürstietel 1 90 Ein Posten Werr. Halbschuhe schwarz 90bahn Hecl: S. von Mk. I. Vean und braun, auch mit Greppsohle von Mk Vann oben 2 Ein ogten Damen -Spangensenuhe 2 90 Ein Posten Herren-Halbschuhefür das e schwarz und bra un von Mk. So an iwegre ung braun on Mi 23 Ein Posten Damen Lackschnuhe erie in 2 e Zug und Spange Von Mk. 4.90.. Ein Posten Herr. -Lackhalbschuhe 10 90Arbeits 2 Ein Posten Damen TLeinen-Spangen- 4 90 von Mk. anihrzeug 2 e Sohuhe, weiß, Gummiabsate von Mi A. n in Pogten Herren Stiefel 11 90illionen 8 Ein Posten hellfarb. Sreneereenen 5 90 Rahtnen arbeit von Mk. V UVanerſchie S von Mk. V V Uann der r e e Ein Posten Damen Lackspangen- h 90 e e nen tieter von Mk 7.90. s

e S i e e edung st. e Ein Posten Kinder- und Mäckehen-Spangen- und Schnür-Haibschuhe fabeihaft bällige BAS AKTVELLSTE
Zum Wannerie ent Bestelle es noch heute bei der

rd. Buchhandlung
men 12 3an fr „Halberstädter Tageblatt“

oder auf dem Postamt (Postzeitungsliste 1930, Seite 86)
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Ab Freitag Singer Spiele un SPrechen
Machy Ohristians Walter Jank un n Hans Stüvve
Hans Fſierenciorf Trucke Berliner Herrmann Picha Frätz Albert Hans Sternherg

in der groben 100 V gen Sprech und Tonfilm- Operette

„Dich hab ich geliebt
Die Presse schreibt Mir haben es wieder mit einem Film zu tun, der so recht nach dem Herzen des Kinopublikams

ist. Star des Abends ist Mady Christians, Strahlend und schon, mit schmelzender Stimme und jener Oholorie, die wir
Seit dem unyergeßlichen alzertra um an ihr so lieben.wenn Sie jetzt

aueh schon für
spöter Schuhe

I. Wochensehau ine Naturanfnaume Pine amerix. Krotesre

digten Heison Sonntags 4, 6.30 und 8.45 Vhr.

ünvergleichlich günstig
Der Halbschuhe ab T. O
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Bestohtigen Sie bitte unsere Sehautenster?

Schuhwaren- und Sportgeschäſt „Merkur“
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Allgemeine Ortzlrantenlaſe Vernigerode Einmachetöpfe 7
Bekanntmachung. 5Der Beitragsſatz zur Arbeitsloſenverſicherung iſt Blumentöpfe edurch Notverordnung mit Wirkung Unterſetzer

vom 1. Auguſt 1930 ab auf 4 vom Hundert alle Größen wiederfeſtgeſetzt. S am Lager aN Beit tabellen kö in eini bei ader e mee e e Mill. WitteDer Vorſtand Paul Schluck, Vorſitzender. Hinderſinſtraße geh
Bekanntmachung. ſſarkttestspiele

Allgemeine Mtskrankenkaſſe vie Wott Sie t
für die g Wette miAmtsbezirke Ilſenburg, Drübeck, ötapelburg, dem Tod a
Waſſerleben. A. o Pis 5.00 genDer Beitragsſatz zur Arbeitsloſenverſicherung iſt durch Vorverkauf Göbel. in GenfNotverordnung I Markt, Tel. 772 BI kataſtroab 1. Auguſt 1930 auf 4 vom Hundertgeſetzt worden. 6n re hetrage vom 1. Auguſt 1930 ab die wöchent Unſer Reiſehürd Jchen Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung in DerLohnſtufe e s 7 non er e h e e PohlReichsmark 0,26 088 0,64 0,94 1,26 1,58 1,90 Kthr dir gehen d Sehſfn die poLohnſſfe Schrharetr mat zen es vom Freſtag, den 1. August bis Donnerstag, den 14. August et

Reichsmark 2,86 l 2,84 8,16 und 15—18 Uhr. WahlGleichzeitig wei ir d in, daß Arbeitgeber St me le e e Stüdt. Verkehrsamt. Heute nur Preise, dic Sie verblüſten werden! ähen

e en nn

hen Von Abeitgebern, die mit der Zahlung Je Bei Flotte Herren S Am z G Blauc Grren-A n 7 u g S r
träge länger als eine Woche über den Tag der Fälligkeit B. St St el len gesin Verzug ſind, muß die Kaſſe gemäß S 55, Abſatz 5 der in Holz a Netall, mit tragf. Stoffe, in hellen und ein- u zweireihig, gute und freiemSahung einen Zuſchlag in Höhe von 10 v. H. erheben. Pale a of er dunklen Farbtönen, moch. Feinste Qualität. aus deut dabei

IlſenburgHarz, den 30. Juli 1930. 5 r 75 n Muster, bish. Verkaufs- Schen und echt englis chen vorbenDer Vorſtand. Alle Angeren Möbel preis b. M. 65.-, Saison Stoffen, jetzt zum S. A. Pr. ſahrenA. Wollenhaupt, Vorſitzender. Federbetten, Chaiselon- Ausverkaufspreis M. 32.- Mk M. 95 85 68. 88 Mk einer

S ues, Solas, Küchen weiterSaison- S preisw. bei bequem. oderne Herren Anzüge Damen P a m e werbstatensahlungen das 3 9 laubni.e e e e e e 00 aus Herrenstoffen und 50 kakanſeAus ver Kauf en er 12. Mk. an 2weireib- bisher Verkaufs- darunt. auch u nS hè— J preis b. M.7S.- um Saison- e Des Mk (hufteI We l r 1930 Ausyerkaufspreis M. 54.- Mk M. 69.- jetzt M. 29.- 19.50 e evom ſ. häs I ugus erbreCeſeſtoff reine Herren-Anzuge Lemmer- Kleider ihn7 schnittige Form., ein- und G 95 mjeglicher Art 2weireihig, tadell, Verarb., 00e ch letzte Modeschöpfung, bis- a e e eher. Verkaufspr. bis M. 98.- znarn en M. g 9 395 n 9 s Pfg. eriaT APETE n ins Haus z. Sais.-Ausverk. Pr. M. 75.- M 3 m aſſen,

rates Fesche Herren-Anzuge Woll-Kleider gangzu hedeutend herab I Surgſtraße K. 30 e 00 e 50 S2 rarbeit-, in eviot, Mel- egesetzten Preisen u, Kammg., ein- u, zwei- aus Rips und Popeline, darunter Fe reih. bisher Verk. Preis bis auch Frauengrößen r dieWalter Gothe, war. r2 micht iBreite eras 75 Fesche Herren- Mäntel Iumberjachs u. Klettervesten dreitestra e e M, 56.- 43.- 38 nerren 1uster roppen Vv 7 7 heiw,Roggenmehl olne R er o rates Herren-Ioden- Joppen ſtand
S a Suppenmehl Rassige T ch- Co atJ ſd asstgelrencm-Coafs wintHypothe h (luge tgri mit Futter 65. 52. 41I.- 25.- merren -Wa sCh-J0PP en Sh Har gr eß ohne Futter 13.50 etPetrichslayltal um Adolf Lehmann impräen. Igagnjtantei naben Anneen

jetzt r Knaben os en ſterteder verlange gegen Rückporto Malzmühle Herren-Gummi-Hä ntel muſikkoſten freie Auskunft bei Weſterntor-Babnhof. jelzt M. 28.- 21.- 16.50 9.758 Wasch- Anzüge u. Blusen ſtädti

n Gen.H. FOERSTE BI nerren frachten- Joppen u. -Hosen dWernigerode, Jlſenburgerſtr. 36. Sprechzeit 10-1 Uhr. S reHherren-Stoftt- Hosen Kinderkleider TeffeS a a ßur denn nes Benart ſetzt M. 11.50 9.75 6.95 3.95 aus Waschseide und Popelin e denenHerren-Streiten- Hosen Kinder- Mäntel ne ge Rauch waren ſetzt. N. 22.50 14,50 9-78 bis 3-95 n a re a S. T. e
e e h Herren-Sport- Hosen u billigsten ne W. Steigerwalch, ſetzt. M. 21 14.50 9.75 6-95 Ausveriraufspreisen! landBurgſtraße 30. ſchloßein Saison Ausverkauf genſavom His I Nugust 1930 e weiſtpietet Ihnen große Vorteile 7 GäſtRestposten und viele Einzelpaare sollen geräumt Alle e ochWerden. Billige Preise, aber kein Rabatt R 2 T J J Tee da geschäft: k Vern e et J euerſcheinungen e e e eSchuhwarenhaus e n Wetoen r wſno ur 0 KöAbuä W. Steigerwald 3-4 Mon. Kredit od. 10 Extra-Rabatt he Barzahlung v

Westernstraße 6 Burgſtraße 30. harnoe e ge en kunſt
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NERRMIGERODE
Gedenktage.

31. Juli.
1848 Max Dortu in Raſtatt erſchoſſen. 1849 FUngariſcher Dich

ter Alexander Petöft. 1886 Komponiſt Franz Liſzt. 1914
Jean Jaures ermordet. 1920 Jnternationaler Sozialiſten Kongreß
in Genf. 1922 FGraham Bell (Fernſprecher) 1928 Eiſenbahn
kätaſtrophe bei Dinkelſcherben.

Der Wahlkampf und die Polizei,
Der preußiſche Innenminiſter hat anläßlich des bevorſtehenden

Wahlkampfes, wie wir ſchon kurz mikteilten, neue Vorſchriften über
die polizeiliche Behandlung von Verſammlungen, Druckſchriften und
Plakaten unter beſonderer Berückſichtigung der Vorſchriften für die
Wahlzeit erſcheinen laſſen. Dieſer Erlaß befaßt ſich mit den öffent
lichen Wahlpropagandamaßnahmen und der Pflicht der Polizei zur
Gewährleiſtung der ungehinderten Ausübung des Verſammlungs
rechtes aller deutſchen Staatsbürger. Ferner geht der Erlaß ein
gehend auf die Verbote und Auflöſungen von Verſammlungen unter
freiem Himmel und in geſchloſſenem Raume ein. Man unterſcheidet
dabei noch die Auflöſung einer Verſammlung vor Beginn als
vorbeugendes Verbot und nach Beginn zur Verhütung von Ge
ſahren für Leben und Geſundheit der Teilnehmer und zur Verhütung
einer Störung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung. Des
weiteren behandelt der Runderlaß die öffentliche Verbreitung von ge
werbsmäßigen und nichtgewerbsmäßigen Druckſchriften, desgl. Er
laubnis und Verbot gewerbsmäßiger und nichtgewerbsmäßiger Pla
katanſchläge. Beſchlagnahme von Drüuckſchriften kann nur erfolgen,
wenn Gefahr im Verzuge iſt oder die Druckſchriften den Vor
ſchriften des Preſſegeſetzes widerſprechen. Man unterſcheidet hier
noch eine Beſchlagnahme wegen Aufforderung oder Anreizung zu
Verbrechen oder zu Vergehen und ferner Beſchlagnahme zu rein poli
zeilicher Sicherſtellung von Druckſchriften zur Vorbeugung noch nicht
begangener, ſondern erſt drohender Straftaten. Jm Zuſammenhang
mit dieſem Erlaß haben die Referenten der politiſchen Gruppe im
preußiſchen Jnnenminiſterium, Miniſterialrat Schönner und Mini
ſterialrat Dr. Janſch, ein kleines Handbuch Der kleine Ratgeber im
Wahlkampf im Gersbach u. SohnVerlage, Berlin W. 35. erſcheinen
laſſen, in dem der Erlaß ausführlich unter Berückſichigung der er
gangenen Rechtſprechung, der Geſetzgebung, an praktiſchen Beiſpielen
aus dem politiſchen Leben erläutert wird

Freunde internationaler Kleinarbeit.
Die Arbeit der Kriegsgegner iſt mit der Zeit von immer größerer

Bedeutung, an dieſem Fortſchritt iſt die organſſierte Arbeiterſchaft
nicht unerheblich beteiligt. Die Freunde internationaler Klein
arbeit haben es ſich zur Aufgabe gemacht, ihre ganze Kraft in den
Dienſt dieſer Sache zu ſtellen. Gen. Wagen ſchw an z-Langels-
heim, welcher die Leitung des Harzgaltes unter ſich hat, hat es ver
ſtanden, engliſche Genoſſen und Genoſſinnen auch für den Harz zu
inkereſſieren. Am Dienstag kamen die engliſchen Gäſte hier an und
wurden vorerſt durch einen Spaziergang von unſerer „bunten
Stadt am Harz“ begeiſtert. Nach Einnahme des Abendeſſens fand
dann im großen Saal des Gewerkſchaftshauſes eine kleine Be
grüßungsfeier ſtatt, die ſich eines ſehr ſtarken Beſuches der organi
ſierten Arbeiterſchaft erfreute. Die Kapelle Oſtermeyer leiſtete auf
muſikaliſchem Gebiet das Beſte. Gen. Müller als Mitglied der
ſtädtiſchen Verkehrsdeputation begrüßte die Gäſte. Bürgermeiſter
Gen. Reichardt hatte dann doch noch für den Magiſtrat die Be
grüßung übernommen, drückte ſeine herzliche Freude aus über die
Ehre des Beſuches und ſprach die Hoffnung aus, daß auch dieſes
Treffen mit dazu beitragen möge, der Völkerverſtändigung zu
dienen. Stadtrat Winning aus Glasgow (Schottlayd) dankte
im Namen aller Gäſte für die herzliche Aufnahme und wünſchte,
daß die Verbindung zwiſchen England und Deutſchland immer
enger und freundſchaftlicher ſich geſtalten möge Er verſprach bei
einem Gegenbeſuch für dieſelbe freundſchaftliche Aufnahme in Eng
länd garantieren zu können. Mit dem Rufe „Nie wieder Krieg
ſchloß er die freudigſt aufgenommene Anſprache Der Gen. Wa
genſchwanz dankt dem Harzer Verkehrsverband, dem 2. Bürger
meiſter und allen, die zu den angenehm verlebten Stunden unſerer
Gäſte im Harz beigetragen haben, aus freudigem Herzen. Er wies
noch auf die Tätigkeit der „Freunde der internationalen Klein
arbeit“ hin und zeigte, wie hierdurch der Völkerverbrüderung und
Verſtändigung gedient wird.

Die Mitglieder aus der „Freien Sportvereinigung 1895“ boten
daraufhin gute turneriſche Leiſtungen. Engliſche Genoſſen und Ge
noſſinnen zeigten auf geſanglichem und muſikaliſchem Gebiet ihr
Können. Die Krone des Abends war ein von vier Paaren vorge
führter ſchottiſcher Nationaltanz. Ein gemütliches Tänzchen ſchloß
harmoniſch den ganzen Abend ab.

Freie Sporkvereinigung 1895 (Kinderabteilung). Am Freitag
abend um 6 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus Monovol eine Muſik
türnſtunde ſtatt. Zu dieſer Turnſtunde müſſen alle Kinder, Knaben
und Mädchen, die am Sonntag mit nach Rübeland zum Gruppen
kürnfeſt wollen, erſcheinen. Alle näheren Mitteilungen zum Sonn
kag. Zeit des Abmarſches uſw. erfolgen am Freitag abend beim
Turnen.

Spiele nicht mit Schießgewehr. Jn der Abſicht, ſeinem
Freunde den Gebrauch ſeiner kleinkalibrigen Piſtole zu erklären,
kam der Arbeiter Geikler in Wernigerode dem Abzug der ent
ſicherten Waffe zu nahe, wodurch ſich ein Schuß löſte G. erlitt
einen Streifſchuß an der linken Kopfhälfte und wurde dem Kran
kenhaus zugeführt.

Verfaſſungsfeier. Die organiſierte Arbeiterſchaft und alle
Freunde der Republik weiſen wir ſchon heute darauf hin, daß am
10. Auguſt vom Reichsbanner die hieſige Verfaſſungsfeier veran
ſtaltet wird. Sache der organiſierten Arbeiterſchaft iſt es, an die
ſem Tage keinerlei andere Veranſtaltungen zu treffen, damit eine
wuchtige Demonſtration ermöglicht wird.

Frauenverſammlung. Nochmals weiſen wir auf die mor-
gen, Donnerstag abend im Gewerkſchaftshaus ſtattfindende
Frauenverſammlung hin, in der Landtagsabgeordnete, Genoſſin
Boll mann -Halberſtadt über „Die Stellung der Frau im Reichs
kagswahlkampf“ ſprechen wird. Nicht nur die Mitglieder der Ar
beiterwohlfahrt, ſondern ſämtliche Frauen unſerer organiſierten

Arbeiterſchaft müſſen ſich zu dieſer Verſammlung einfinden.

C

Donnerstag, den 31. guli 1930

Der versa gende
5. Fahrgang

P.
Die Lebenshaltung wird teurer.

Das Unkernehmertum hat ſeine Forderung nach Lohnabbau vor
allem mit dem ſinkenden Teuerungsindex begründet. Jn
der Tat machte ſich ſeit Auguſt 1929 im Rahmen der Jndex-
berechn ung ein Rückgang der Lebenshaltungskoſten bemerkbar
Der Teuerungsindex ſenkte ſich um einige Punkte Das genügte, um
eine unternehmerliche Propaganda zu ſpeiſen, die dahin geht, daß
mit ſinkendem Teuerungsindex die Löhne abgebaut werden müßten,
da der ſteigende Teueungsindex ja zu Lohnerhöhungen geführt habe.

Dieſe Beweisführung hat große Lücken. Die Lohnerhöh
Ungen in den letzten Jahren ſind nicht nur auf Grund der ſteigen
den Lebenshaltungskoſten erfolgt. Dieſes Moment trat in den Lohn
verhandlungen in den meiſten Fällen gegenüber dem anderen zurück,
die Arbeiterſchaft an den Rationaliſierungsgewinnen zu beteiligen.
Die Rationaliſterung brachte eine beiſpielsloſe Steigerung der Lei
ſtung pro Kopf und eine Verbilligung der Arbeitskraft. Die Beteili
gung an den Erfolgen der Rationaliſierung war deshalb ſchon aus
dieſem Grunde gegeben. Des anderen hat ſich mit der Rationaliſie
rung die Ernährungsweiſe beſonders in den brei-
ten Maſſen geändert. Das ſchärfere Arbeitstempo der Ra
tionaliſierung führt zu einem ſchnelleren Verbrauch der Arbeits
energien; ſie müſſen ſchneller erſetzt und aufgefüllt werden. Das
ſind Zuſammenhänge, die zuguterletzt den Uebergang in unſerer Er
nährungswirtſchaft von der billigeren Kohlenhydraternährung (Kar
tköffeln, Roggen uſw.) zu der teueren Eiweisernährung (Fleiſch, Ge
müſe, Eier, Milch uſw.) bedingen. Die aufgezeigte Entwicklung kann
man nicht ungeſchehen machen und ausſchalten. Der amtliche Teu
erungsindex, der kurz nach der Inflation konſtruiert wurde trägt
aber dieſer Entwicklung nicht Rechnung. Er berückſichtigt die Ver
änderungen in unſerer Ernährungswirtſchaft nicht und iſt damit
überholt. So konnte der ſinkende Teuerungsinder unter keinen
Umſtänden ein Argument für den Lohnabbau ſein und den Lohn
raub rechkfertigen. Daß der gegenwärtige Teuerungsindex untaug
lich iſt, beweiſt wohl am beſten die Tatſache, daß man ſich gegenwär
tig im Reichsſtatiſtiſchen Amt mit der Konſtruktion eines
neuen Teuerungsinderes beſchäftigt. Umſo unverſtänd
licher iſt es daß die gegenwärtige Bürgerblockregierung den Lohn
raub ſanktioniert,

Aber wenn unſer Teuerungsindex ein Jdealindex wäre und den
Veränderungen in unſerer Ernährungswirtſchaft durchaus Rechnung

Frankreichs Jugend im Harz.
Das Werk der deutſch- franzöſiſchen Ferienſchule der Stadt Berlin.

Seit dem 16. d. Mt. beherbergt das Deutſche Kinder-Erholungs
heim Schloß Stiege 20 junge Berliner Schüler, die mit 20
Schulkameraden aus Frankreich für die Dauer eines Monats zit
ſammenarbeiten und an den Nächmittagen in die herrliche Umgebung
wandern, um einmal in enge Fühlungnahme miteinander zu kommen
und andererſeits um den jungen Franzoſen eine der ſchönſten Ge
genden unſeres Heimatlandes zu zeigen.

War es im vorigen Jahr deutſchen Schülern vergönnt, in der
deutſchfranzöſiſchen Ferienſchule zu Apallon (Honne) ihre Sprach
kenntniſſe zu erweitern, ſowie Sitten, Land und Leute der mittel
franzöſiſchen Morvant kennenzulernen, ſo iſt es in dieſem Jahre der
Schulverwaltung Berlin als hohes Verdienſt anzurechnen, gerade
dieſen Schülern aus Frankreich die entſprechende mitteldeutſche Ge
birgsgegend zugängig zu machen. Wie damals, ſo finden auch heute
an den Vormittagen in Schloß Stiege vier Unterrichtsſtunden ſtatt.
An den Nachmittagen dienen Ausflüge in die nähere und weitere
Umgebung zur nokwendigen Ferienerholung. Wie ſehr aber das An
genehme mit dem Nützlichen verbunden wird, davon zeugen die
guten ſprachlichen Fortſchritte, die wir bereits nach etwa 10 Tagen
bei den Schülern beider Gruppen feſtſtellen konnten. Es herrſcht
freudiges, buntes Treiben unter den jungen Leuten

Kürzlich veranſtaltete die Ferienſchule nach einer Woche intenſiver
Arbeit einen Ausflug nach Wernigerode, Jlſenburg, Harzburg
und Braunlage. Die Reichspoſt hatte die dazu erforderlichen Autos
weit unter dem Selbſtkoſtenpreis zur Verfügung geſtellt. Kreisdirek
tor Genoſſe Rieke, der aus dem Schuldienſt hervorgegangen iſt,
bringt der deutſchefranzöſiſchen Ferienſchule ſein beſonderes Intereſſe
enkgegen. Es liegt ihm daran, durch Ausflüge, Beſchaffung eines
guten Radioapparates uſw. den jungen Franzoſen ein gut Teil deut
ſcher Kultur zu übermitteln. Reiches Verſtändnis fanden die jungen
Schüler auch bei dem Bürgermeiſter von Braunlage, der einen herz
lichen Empfang bereitet hatte. Er bewirtete die jungen Leute mit
Kaffee und Kuchen und richtete von Herzen kommende Worte im
Sinne der Auslandsſchulidee der Stadt Berlin an ſeine jungen Gäſte.
Der Leiter der franzöſiſchen Schülergruppe, Direktor Eauß e aus
Avallon, dankte in deutſcher Sprache für die Gaſtfreundſchaft, die das
herrlich gelegene Braunlage ihm und ſeinen Schülern bereitet habe.
Der Leiter der deutſchen Gruppe, Herr Trümpener vom Köll
niſchen Gymnaſium, dankte dem Bürgermeiſter namens der Schul
verwaltung Berlins.

Ringſporkverein Wernigerode. Am Sonntag, den 17. Aug.
hält der Harzbezirk des Arbeiter-Athletenbundes im Gewerkſchafts
haus Monopol das diesjährige Bezirksfeſt ab, verbunden mit
Wettkämpfen im Heben, Ringen, Boxen und einem Dreikampf der
Leichtathleten. Da mit einer ſtarken Beteiligung der Vereine zu
rechnen iſt, werden in allen Sparten ſpannende Kämpfe zu erwar-
ten ſein. Umfaßt doch der Harzbezirk 16 Vereine, außerdem wer
den Vereine der angrenzenden Bezirke an dem Feſt teilnehmen.
Hat ſich doch der Kraftſport in den letzten Jahren zu einer beacht
lichen Höhe entwickelt und den Anhängern gezeigt, daß nicht die
Leiſtung des Einzelnen in Betracht kommt, ſondern der Volks
ſportgedanke vorherrſchend iſt. Wir machen ſchon jetzt alle Freunde
der Arbeiterſportbewegung darauf aufmerkſam, ſich dieſen Tag
frei zu halten und durch einen Maſſenbeſuch die Arbeiterſportler
zu unterſtützen. Mit einem Feſtball wird die Veranſtaltung ihren
Abſchluß finden. Für das ſportliche Programm wird ein Eintritts-
preis von 30 Pfennig erhoben.

Markkfeſtſpiele. Morgen, Freitag, geht noch einmal „Die
Wette mit dem Tod“ von Lola Landau über unſere Marktbühne.
Das Spiel hinterließ bei ſeiner Uraufführung am vergangenen
Sonnabend einen ſtarken Eindruck bei den intereſſierten Zuhörern
und wurde in der Preſſe eingehend gewürdigt. Vorverkauf
zu den bekannten Preiſen im Schokoladengeſchäft Goebel, am
Markt, Tel. 772

tkrüge, wäre er als Kronzeuge für den Lohnabbau ungeeignet. Der
obenerwähnte Rückgang der Lebenshaltungskoſten, der ungefähr
Mitte 1929 einſetzte, iſt im Frühjahr 1930 bereits zum Stillſtand ge
langt. Schon im April war die Entwicklung des Teuerungsindexes
zum Beiſpiel in den preußiſchen Berichtsgemeinden durchaus unein
heitlich. So betrug die Senkung für April 1930 gegenüber dem
Monat März 1930 (die Teuerungszahlen immer in Reichsmark ange
geben), zum Beiſpiel in Magdeburg 4,05 Mark, in Hannover aber
nür 2,38 Mark, in Krefeld 2,17, in Berlin 2,20 und in Herford nur
2,07 Mark. Jm Mat 1930 wurde der Rückgang noch geringer Für
den Juni läßt ſich eine allgemeine Erhöhung der Lebens
haltungskoſten feſtſtellen

In der Zeit von April 1930 bis Juni 1930 ſteigerte ſich zum Bei
ſpiel die Teüerungszahl im Monatsdurchſchnitt und in Reichsmark,
in Königsberg von 157,25 Mark auf 161,41, in Berlin von 15021
auf 154,75, in Eberswalde von 129,44 auf 130, in Senftenberg von
145,82 auf 148,26, in Demmin von 129 86 auf 12991, in Stettin von
147,62 auf 150,09, in Neuſtettin von 128,37 auf 129,81, in Stolp von
123,48 auf 128,74, in Reichenbach (Eulengebirge) von 129 99 auf
130,17, in Waldenburg i. Schl. von 131.36 auf 138 29, in Gleiwitz
von 150,83 auf 151,06, in Halberſtadt von 139,40 auf 140,03
in Magdeburg von 133.25 auf 133 68, in Weißenfels von 132,71 auf
134,90, in Erfurt von 140,52 auf 140,99, in Kiel von 144,49 auf
144,95, in Göttingen von 131,93 auf 13403, in Dorkmund von 156,82
auf 157,79, in Hagen (Weſtf.) von 158.11 auf 158,17, in Fulda von
146,64 auf 146 90, in Frankfurt a. M. von 165,71 auf 165,72, in
Kobleng von 164,16 auf 164,82, in Eſſen von 144,42 auf 145,21, in
Krefeld-Uerdingen a. Rh. von 150,98 auf 155,08, in Solingen von
161,55 auf 163,74, in Köln von 157,01 auf 158,94 und in Aachen von
150,84 auf 152 62 Mark.

Die Steigerung der Lebenshaltungskoſten iſt nicht zufällig. Da
für ſorgte ſchon der Reichsernährungsminiſter Schiele mit ſeinen
Zollerhöhungen, Einfuhrdroſſelungen uſw. Wir müſſen nach Lage
der Dinge von der bombaſtiſch angekündigten Preisſenkungsak-
tion verſprechen wir uns nicht viel mit einem ſteigenden
Teuerungsindex rechnen. Die Unternehmerſchaft, die ja
den Teuerungsinder für den Lohnabbau ins Treffen geführt hat,
müßte alſo auf Grund des gleichen Teuerungsindex ſich zu Lohn
erhöhungenbequemen.,

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 30. Juli. Schüſſe in der Nacht. Der Mühlen

pächter Fiſcher bemerkte nachts in ſeinem Anweſen Einbrecher und
ſah wie einer von ihnen unter einem Fenſter ſtand und der andere
gerade aus dem Fenſter herauskletterte. Als ſie den Pächter ge
wahr wurden, ergriffen die beiden Einbrecher die Flucht, während
Fiſcher die Verfolgung aufnahm. Um den Verfolger abzuſchütteln
gaben die Fliehenden einige Schüſſe ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten.
Es gelang Fiſcher nicht, die Einbrecher zu ſtellen, ſie entkamen im
Dünkel der Nacht. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, iſt den Ein
brechern Beute nicht in die Hände gefallen.

Aus Halberſtadt.
Familienverein für Krankenpflege, e. G. m. b. H. Auf die heute

Donnerstag, abends 8 Uhr, bei Otto Bollmann ſtattfindende ordent
liche Generalverſammlung wird hingewieſen und um zahlreiches Er
ſcheinen gebeten

Jugendkundgebung beim Gewerkſchaftsfeſt. Das Programm
der Jugendfeierſtunde auf dem Domplatz am Sonnabend
abend iſt folgendes: 1. Fanfarenmarſch, ausgeführt von der Reichs
bannerkapelle, 2. Kurzer Sprechchor der Kinderfreunde, 3. „Jch warte

Dein“, Männerchor (Sängerbund), 4. Anſprache, 5. „Der junge Tag“
(Sprechchor der Jugend), 6. gemeinſames Lied „Die Jnternationale“.

Fackeln und Lampions werden nach Ankunft auf dem Domplatz
angezündet. Am Sonntag anläßlich des Aufmarſches auf
dem Domplattz ſingen die Arbeiterſänger „Empor zum Licht“;
(darauf die Anſprache) und „Tord Foleſon“

Letzke Ferienwanderung der Arbeikerwohlfahrk. Morgen Frei
tag findet die letzte Ferienwanderung der Arbeiterwohlfahrt ſtatt.
Die Kinder treffen ſich wieder um 9 Uhr an der Ecke Spiegel und
Südſtraße. Der Rückmarſch erfolgt mit Muſik.

Erhöhle Beiträge zur Arbeilsloſenverſicherung. Der Vorſtand
der Allg. Orkskrankenkaſſe Halberſtadt teilt mit: „Der Beitrag zur
Arbeitsloſenverſicherung iſt durch Notverordnung der Reichsregierung
ab 1. Auguſt 1930 auf 428 vom Hundert feſtgeſetzt worden. Die Bei
kragstabellen können ab Montag im Kaſſenlokal abgeholt werden.“

Rachkrag zum Taſchenfahrplan. Wie uns die Preſſeſtelle der
Reichsbahndirektion Magdeburg mitkeilt, iſt zum Taſchenfahrplan der
Reichsbahndirektion Magdeburg vom 15. Mat 1930 das 3. Berich
tigungsblatt erſchienen. Dieſes Blatt wird von allen Ausgabeſtellen
gegen Vorzeigung des Taſchenfahrplans unentgeltlich verabfolgt.

Alte Einmarkſtücke verſucht man immer wieder als vollwertiges
Zahlungsmitktel an den Mann zu bringen. Wir möchten nicht ver
fehlen, auf dieſes betrügeriſche Beginnen nachdrücklichſt hinzuweiſen
und den Einwohnern zu raten, bei der Annahme von Geld größte
Vorſicht walten zu laſſen, um ſich vor Schaden zu bewahren.

Tödlicher Anfall im Treckkal. Am Dienstag abend ereignete ſich
im oberen Teil des Trecktales, unweit des Hartenberges, dort wo
man die Straße wegen ihrer Krümmung die „Bratwurſt“ nennt, ein
ſchwerer Unfall, dem leider ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel.
Der Autobeſitzer Theodor Dahle aus Hüttenrode fuhr mit
ſeinem Auto und einem Anhänger die Chauſſee hoch. Auf dem An
hänger ſaß der 25jährige Arbeiter Zimmermann aus Neuüwerk.
Zimmermann rief Dahle zu, er ſolle mal halten. Dahle erwiderte,
er wolle erſt den Berg hinauffahren, um dann den Laſtzug zum
Halten zu bringen. Dahle fuhr alſo weiter, als er oben auf dem
Berge hielt, war ſein Bremſer nicht mehr da. Dieſer war vom An
hänger abgeſprungen, unter die Räder des Autos gekommen und
überfahren. Wie das Unglück im Einzelnen geſchah, wird wohl nicht
feſtzuſtellen ſein. Dahle fand ſeinen Beifahrer auf der Straße
liegend tot vor. Schon die Hinterräder des Motorwagens und
auch die Räder des Anhängers müſſen ihm über den Kopf, der völlig
entſtellt war, gefahren ſein. Von einer Schuldfrage wird hier kaum
die Rede ſein können, es wird ſich um einen Unglücksfall handeln.
Dahle ſelbſt hat von dem Unfall nichts bemerkt.
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Bauern und Wetterregeln für den
nächſten Monat.

Unſer Monat Auguſt entſprach im alten römiſchen Kalender vor
der Kalenderform Julius Cäſars dem Monat Sextilius, das heißt
ſo viel wie ſechſter, weil in der altrömiſchen Zeit der Januar und
der Februar nicht wie bei uns die erſten, ſondern die letzten Monate
im Jahr waren, und weil demzufolge auch der Auguſt nicht als der
achte, ſondern als der ſechſte Monat gezählt werden mußte. Den
Namen Auguſt oder Auguſtus für Sextilius erhielt dieſer Monat
nach einem Beſchluß des römiſchen Senats, um dadurch den Kaiſer
Auguſtus zu ehren. Als Sextilius hatte der Monat nur 29 Tage,
als Auguſtus aber ſogleich die gleiche Anzahl Tage, die er noch jetzt
hat. Jn der mittelalterlichen Zeit wurde der Auguſt Auguſtmond
genannt. Bei der ländlichen Bevölkerung verſchiedener Gegenden
heißt er noch jetzt Erntemond oder kurz Erntiny. Jm Auguſt
nimmt die Tageslänge ſchon wieder um eine Stunde und 53
Minuten ab. Am 31. Juli geht die Sonne um 4 Uhr 19 Minuten
auf und um 19 Uhr 52 Minuten unter, am 31. Auguſt geht ſie um
5 Uhr 10 Minuten auf und um 18 Uhr 50 Minuten ſchon wieder
unter. Die Abnahme des Sonnenlichtes macht am Morgen 54 Mi-
nuten, am Abend 62 Minuten aus. Die Zeitſpanne zwiſchen Son
nenaufgang und Sonnenuntergang verringert ſich von 15 Stunden
33 Minuten auf 13 Stunden 40 Minuten.

Nach den Wünſchen der Landbevölkerung ſoll der Auguſt noch
heiß und ohne längere Regenperioden ſein; hauptſächlich dort, wo
die Haupternte in den Auguſt fällt, wird dieſer Monat noch heiß
und trocken gewünſcht. Darum heißt es auch: „Iſt der Auguſt
hell und weiß, lacht der Bauer in vollen Schweiz Mehr noch als
die anderen Landbebauer wünſchen ſich die Winzer einen heißen
und trockenen Sommer. Das kommt in vielen Sprüchen zum Aus
druck. So heißt es bei den Winzern am Rhein und an der Moſel:
„Jm Auguſt viel Regen, iſt dem Wein kein Segen“. Iſt Mitte
Auguſt viel Sonnenſchein, ſo kann man hoffen auf guten Wein“,
„Der Auguſt beſtimmt die Weinleſe“, und weiter: „Was Auguſt
nicht kocht, läßt September ungebraten“ oder was der Auguſt nicht
kocht, kann der September auch nicht mehr braten“. Vielfach wird
nach den alten Bauernregeln das Wetter im Auguſt als beſtimmend
für das Wetter im Winter gehalten. So heißt es: „Iſt der Monat
Auguſt heiß, bleibt der Winter lange weiß“. „Hitze um Dominikus
(4. Auguſt) ein ſtrenger Winter kommen muß Sind Lorenz
und Barthel ſchön, iſt ein guter Winter vorauszuſehen Andere
Sprüche über den Auguſt ſind: „Sitzt die Birne im Auguſt noch feſt
am Stil, gibt's im Winter der Kälte viel“. „Der Auguſt vergebt,
wenn der Landmann mäht“, „Der Auguſti macht die Bauern luſti“,
„Auguſtabend rote Sonne, iſt des Schäfers Wonne; Rotſonne am
Auguſtmorgen bringt dem Schäfer Sorgen“. Dort, wo dieſer Monat
der Haupterntemonat iſt, heißt es für den Landmann arbeiten, und
ſo ſagt man bei der ländlichen Bevölkerung auch: „Wer da ſchläft
im Auguſt, ſchläft zu eigenem Verluſt“, Wer nicht nach Korn geht
im Auguſt, der läuft nach Korn, wenn es viel kuſt“. Vielfach wird
im Auguſt am Morgen Tau gewünſcht, weil dieſer als Vorbote
ſchönen Wetters gilt. Man ſagt daher auch: „Tau iſt im Auguſt
ſo not, wie jedem Mann ſein täglich Brot.“

Auch den Wetterverhältniſſen wird im Auguſt beſondere Auf
merkſamkeit geſchenkt. Dieſer Reiſe- und Wandermonat iſt beſon
ders kritiſch, und mancher, dem für gewöhnlich nicht daran liegt,
das verſchleierte Bild der Zukunft zu enthüllen, möchte in dieſem
Falle doch ein ganz, ganz klein wenig vorher wiſſen können, was
für Wetter ihm beſchert werden wird, wenn er ſein Bündel ſchnürt
und ſich hinausbegibt in die lockende Ferne Denn bei gutem Wetter
reiſt es ſich noch mal ſo gut. Zudem iſt der Auguſt für den Land
mann beſonders wichtig, ſehr oft entſcheidend für den Ausfall der
ganzen Ernte, für den Ertrag ſchwerer Arbeit, die in den müh
ſeligen Monaten vorher geleiſtet wurde. Deshalb tut man gut, die
alten Wetterregeln einmal zu befragen und wenn ſie nicht un
fehlbar wahr ſagen, ſo lügen ſie doch nicht ganz; wie der ſchöne
Spruch des Landmanns ſagte:

Wenn der Hahn kräht auf dem Miſt,
ändert ſich das Wetter, oder es bleibt wie es iſt.

Gleich der erſte Auguſt hat ſeine Bedeutung. Regnet es am 1.
Auguſt, ſo gibt es drei Wochen lang Regen.

Vom 6. bis 13. Auguſt iſt die beſte Zeit, die Winterſaat zu ſäen,
bis zum Bartholomäus (24. Auguſt) muß alles zugeſät ſein, ſagen
die alten Kalender.

Auch der 10. Auguſt hat ſeine beſondere Bedeutung, abgeſehen
von den Sternſchnuppenſchwärmen, die wir in dieſen Nächten be
obachten.

Iſt der 10. Auguſt ſchön und kühl, ſo gibt es nach der Meinung
der Bauern einen guten Herbſt.

Eine ganze Woche lang bleibt gutes Wetter, wenn der 15. Auguſt
klar und heiter iſt. Jn manchen Gegenden bedeutet gut Wetter zu
dieſem Tag ſogar ein gutes Jahr. Regnet es aber am 15. Auguſt,
ſo hat man mit Niederſchlägen zu rechnen, die ſich über 14 Tage
hinziehen.

Im Auguſt kommen auch dis ſogenannten „Eiſennächte“, d. h. die
Nächte der erſten Herbſtfröſte, die ſich in der Regel zwiſchen dem
O. -13. Auguſt einſtellen. In anderen Gegenden treten dieſe erſten
Herbſtfröſte zwiſchen dem 17. und 28. Auguſt auf und werden oft
den Feldern ſehr verhängnisvoll.

Die ſogenannten „Hundstage“, nach denen früher die Sommer
ferien allgemein Hundtagsferien genannt wurden, enden am 23.
Auguſt. Für die Hundstage gelten gang beſondere Geſundheits
regeln, und zwar ſchreibt eine alte Bauernweisheit vor:

In den Hundstagen ſoll man ſich vor Milch und Süßigkeiten in
acht nehmen, und viel mehr bittere Speiſen genießen

Der Auguſt iſt die Zeit des Hochſommers. Ueberall hat die Na
tür ihren Hochſtand erreicht, zum Teil auch ſchon überſchritten.
Zwar haben ſich die Blumenarten in den Gärten gegen das Früh
jahr verändert, aber noch immer blüht es überall in allen Farben.
Doch wie die Tage im Laufe des Auguſt von neuem merklich kürzer
werden, ſo zeigen ſich auch ſchon wieder die erſten Spuren der Ver
gänglichkeit des Sommers. Jm Auguſt geht man ſchon über die
Stoppeln, die erſten Zugvögel verlaſſen uns, an den Bäumen hän
gen ſchon erſte vergilbte Blätter und die Nächte ſind oft ſchon kühl.
So iſt der Auguſt wohl noch ein ſchöner Monat, aber er führt uns
auch zum Bewußtſein, daß der Herbſt bald vor der Türe ſteht.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſſchauſpielhaus. Ab Donnerstag bis Mittwoch. der

erſte Sprech und Tonfilm vom Rhein Rheinländmädel“ mit Wer
ner Fütterer, Gretl Berndt, Trude Berliner. Im Tonfilmvorvpro
gramm „Dein iſt mein Herz“, ein Singſpiel.

Kammerlichtſpiele. Cläre Rommer und Georg Alexan-
der in dem Großfilm Die Gardediva“ Ferner Dolores del Rio
in „Zigeunerrache“. Sonntag, nachmittags 2 Uhr. zur Jugendvor
ſtellung Tom Mix in „Die Todesfahrt auf dem Black River“ und
2 Luſtſpiele.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 31. Juli, mittags 1 Ahr.

Jm Nordweſten zeitweiſe heiter, aber ziemlich kühl. Jm Süden
leichte Regenfälle. Jm Mitteldeutſchland fortſchreitende Beſſerung.

Securd earnn Mlarlene Dfetfrich

Marlene Dietrich und der Regiſſeur Joſef v. Skernberg.
NRewyork, 30. Juli. (Eig. Ber.)

Hollywood, das Paradies der Filmſtars, in dem die Welt
zur Kuliſſe und die Kuliſſe zur Welt wird, hat ſeine große Senſa
tion Jn den Cafes, in denen ſich die Edelſtatiſterie mit den Regiſ
ſeuren der dritten Klaſſe zu treffen pflegt, hat man das gleiche, mit
pikanten Details geſpickte Thema wie in den mondänen Lokalen
der beneideten Filmprominenz. Was iſt mit Marlene Diet-
rich, die „von Kopf bis Fuß“ auf Liebe und auf amerikaniſchen
Tonfilm eingeſtellt iſt? Hat ſie tatſächlich die Sittlichkeit von UuS2l.
ſo ſchändlich erſchüttert? Iſt wirklich die vielgeprieſene Unſchuld
der braven Bürgergirls durch die raſſige Marlene und ihre ſchlan
ken Beine gefährdet? Darüber zerbricht man ſich in Hollywood
die Köpfe, da man zurzeit keine wichtigeren Sorgen hat. Denn
kaum glaublich, abcr wahr: die Jntimitäten bekannter Schauſpie
ler Und Schauſpielerinnen ſind für Tauſende in dieſer Filmſtadt,
die wartend am Wege ſtehen, das einzige Geſprächsthema, das ſie
in Ekſtaſe bringen kann. Und wenn dann am Abend irgend ein
kleiner Mann aus den großen Ateliers der noch größeren Film-
iruſts eilig gelaufen kommt, und von der neueſten Liebſchaft der
Dame Lya oder der Madame Marlene berichtet, ſo ſpitzt alles, von
brennender Neugierde ergriffen, die Ohren. Aber von dieſem be
krüblichen Kleinſtadtniveau des Hollywooder Geſchmacks abge
ſehen, iſt die „Affäre“ Marlene Dietrichs, die im „Blauen Engel“
gemeinſam mit Emil Jannings einen ungewöhnlich ſtarken
künſtleriſchen Erfolg gehabt hat, ein ſehr bezeichnendes
Sittengemälde der verlogenen amerikaniſchen Hinterterppenmoral.

Als Marlene Dietrich ihr Engagement in Hollywood antrat, er
regte die etwas excentriſche Schauſpielerin zuerſt allgemeines Auf
ſehen, das ſofort einer gewiſſen Mißſtimmung Platz machte, an
geblich, weil ſich die Künſtlerin Zu frei benehme“. Die ameri-
kan iſſchen Frauenvereine, von Kopf bis Fuß auf Sitt-
lichkeit eingeſtellt, markierten ſtürmiſche Empörung und begännen

Wichtigkeit aus lauter Sand.
Halb auf dem Bürgerſteig, halb auf dem Fahrdamm, liegt Dir

eines Morgens auf gewohntem Wege ein ganz gewöhnlicher Sand
haufen. Achtlos gehſt Du vorbei und nimmſt ihn kaum wahr oder
machſt gar ein wenig ärgerlich einen Bogen herum, damit ja kein
Körnchen und Stäubchen Dir auf Schuh oder Kleid hängen bleibt.
Schon haſt Du die Störung vergeſſen. Ein wenig ſpäter gehen die
Kinder zur Schule: „Au, fein, ein Sandhaufen, da wollen wir
Burgen bauen, wenn die Schule aus iſt und wollen Kugelbahnen
machen ſo lang und hoch!

Nun gehſt Du, ſchwer von der Arbeit, den gewohnten Weg nach
Haus. Lärm läßt Dich aufblicken. Ach ſo, der Sandhaufen, und vol
ler Bengels und Mädels! Du biſt ſchon heran und willſt wieder
einen Bogen machen, wie am Morgen, aber Herr Nachbar, Herr
Nachbar, ſehen Sie doch mal“, und ſchon zupft es Dich an Rock und
Aermel. Unwillig ſuchſt Du die Bedränger abzuſchütteln und denkſt
an die ſchmutzigen Finger und an Deinen hellen Anzug: „Laßt doch,
Jungens, ich hab doch Wichtigeres zu tun als Aber es iſt
ganz wichtig ſehen Sie nur!“ Lachend mußt Du gewähren.
Na, glſo was denn“. Die geſchwungene Brücke iſt gäns ohne jede
Stütze nur aus Sand gebaut und ſiebenmal eingeſtürzt, ehe ſie ge
lang. Und die Kugelrutſchbahn iſt vier vier l Meter lang
und einen langen, langen Tunnel haben wir auch gebaut und die
Murmeln laufen ohne Anhalten von gang oben bis ganz unken!

Und Du lachſt und mußt bewundern nein dieſe Wichtigkeit!
Aber nan mußt Du wirklich weiter, gang eilig, denn Du haſt
Vereinsabend und mußt erſt einen anderen Schlips und Kragen um
binden und mußt bei einem Zigarrenhändler für Schulze die Marke
von neulſch beſorgen und das Wichtigſte nicht zu vergeſſen die
letzten Aufnahmen, von Deiner Frau mußt Du vom Drogenhändler
abholen und mitnehmen, und dies, und das

Nicht wahr, nun ſtutzt Du auf einmal ſelben dieſe Wichtig

leiten! F.Die Wege im Brockengebiet neu markierk. Durch die Kurver-
waltung Schierke ſind kürzlich im geſamten Brockengebiet, mit Ein
ſchluß des Brockens und der Vorberge, etwa 180 neue Wegſchilder
angebracht worden. Die Schilder entſprechen den Vorſchriften des
Harzklubs, d. h. ſie verzeichnen die genauen Entfernungen mit Zeit
angabe und Kilometerzahlen und die Wegnummer gemäß der offi

ziellen Harzwanderkarte.
Große Herbſtübungen der Reichswehr. Das JnfankerieRegi

ment 12 hält in der Zeit vom 4. bis 10. September im Raume von
StaßfurtWegeleben und Halberſtadt eine große Herbſtübung ab.
Am A. September findet ein Elbübergang oberhalb von Schöne
beck ſtatt.

Zu den Anterſchlagungen bei den ſtädtiſchen Werken wird von
einer Preſſekorreſpondenz berichtet. Ueber die Unterſchlagüngen
zweier ſtädtiſcher Angeſtellter wird jetzt Näheres bekannt. Es han
delt ſich um Durchſtechereien eines Gelderhebers und eines Buch
halters im ſtädtiſchen Waſſerwerk, die ſchon Jahre lang zurückliegen.
IJnsgeſamt ſoll die unterſchlagene Summe nach den bisherigen Feſt
ſtellungen 16 000 Mark bekragen. Die beiden Leute ſind in gang

Die amerikaniſche Sittlichkeit von Hollywood in Gefahr.

ſo etwas wie einen Boykottfeldzug gegen die Künſtlerin. um ihr

das weitere Filmen zur Unmöglichkeit zu machen. Jn einer ame
rikaniſchen Zeitſchrift, die ſich durch eine beſonders muckrige Ton
art auszeichnet, vergoß eine ausgewachſene „Dame der Geſell
ſchaft“ zahlloſe Druckerſchwärzetränen über das „ungezügelte“ Auf
kreten der Dietrich und forderte am Schluß ihres moraliſchen Auf
ſchreis mehr oder weniger unverblümt dazu auf, die Filme, in
denen die Künſtlerin in tragenden Rollen mitſpielt, auszupfeifen.
Die amerikaniſchen Filmgeſellſchaften haben vor nichts ſo viel Re
ſpekt, wie vor der Meinung jener dunklen Elemente, die in Ame
rika die „öffentliche Meinung“ machen. Auch die „Paramount“,
für die Marlene Dietrich verpflichtet iſt, wurde von ſpaniſchem
Schrecken ergriffen und ſetzte ſchleunigſt die Schauſpielerin von der
„Paramount-Parade“ ab. Die große Künſtlerin, dem hyſteriſchen
Geſchrei der amerikaniſchen Sittlichkeitsdamen zum Opfer gefallen,
iſt augenblicklich beſchäftigungslos und beabſichtigt, nach Paris
zu gehen, und dort zu filmen. Jedenfalls hat das amerikaniſche
Banauſentum unſympathiſchſter Prägung einen neuen Erfolg er
rungen, auf den man in USA. allerdings alles andere als ſtolz zu
ſein braucht.

Aber die Sache mit Marlene Dietrich hat noch einen anderen
Hintergrund, der ja für die amerikaniſche Boulevard und Sen
ſationspreſſe viel intereſſanker iſt, als die Sittlichkeitslitaneien der
weiblichen Moralfexe. Sie berichtet darüber mit außerordentlich
viel Vergnügen und mit einem ſchmatzenden Behagen am Detail,
weil ſie glaubt, daß das große Publikum, durch ſchlechte Beeinfluſ
ſung verdorben, auf Klatſch noch am eheſten reagiert. Die ganze
Eampagne gegen Marlene Dietrich ſoll auf den Einfluß und die
Jntrigen der Gattin des Filmregiſſeurs Joſeph von
Sternberg zurückgehen, unter deſſen Regie Frau Dietrich ihre
größten künſtleriſchen Erfolge errungen hat. Frau Sternberg ſoll
ſchon ſeit Wochen die amerikaniſche Oeffentlichkeit mit Briefen
bombardieren, in denen die Künſtlerin einer beſonders laxen“
Moral bezichtigt wird. Die hochmoraliſche Dame iſt nämlich
entſetzlich eiferſüchtig auf Marlene Dietrich, der ſie vorwirft, mit
ihrem Mann in nicht ganz angebrachten Beziehungen zu ſtehen,
eine Behauptung, die ſowohl von Frau Dietrich als auch von
Herrn Sternberg aufs entſchiedenſte dementiert wird. Jmmerhin,
die raſende Gattin iſt nicht zu beruhigen und ſo kam
es ſchon bei der Ankunft Marlene Dietrichs in Amerika zu einem
höchſt peinlichen Zwiſchenfall. Als die Künſtlerin das Land der
Freiheitsſtatue betrat, wurde ihr durch Frau Sternberg ein höchſt
Unerwarteter und unwillkommener Empfang zuteil. Die eifer
ſüchtige Gattin des großen Regiſſeurs fiel über Marlene Dietrich
her und verſuchte ſie vor den Augen der verſammelten Empfangs
gäſte und Reporter links und rechts zu ohrfeigen, wo
bei ſie ihr wüſte Beſchimpfungen zuſchrie. Nur mit Mühe konnte
eine hitzige Prügelei zwiſchen den feindlichen Damen verhindert
werden. Nach dieſem mißglückten Ueberfall begann Frau Stern
berg, deren Rachegefühle unbefriedigt geblieben waren, die Zei
lungen mit eindeutigen Andeutungen über Marlene Dietrich zu
überſchütten. Nun iſt das Ziel erreicht, Frau Dietrich hat ſich un
möglich gemacht und muß nach Paris flüchten, weil das ſitten-
ſtrenge Amerika ſich wieder einmal in ſeiner ganzen Lächerlichkeit

zeigt 2

Das iſt amerikaniſche Zweigroſchenmoral, wie ſie im
Buche ſteht. Heil USA! Die Sittlichkeit von Hollywood iſt
gerettet. Nun werden die Edelſtatiſten in den kleinen Cafes
wieder mit den Filmregiſſeuren der dritten Klaſſe zuſammenſitzen
und ſich gähnend und gelangweilt nach neuen „Skandalaf
fären“ umſehen. Denn die hat man in FilmKrähwinkel ſo
ſrö'jg wie das liebe Brot!

raffinierter Weiſe vorgegangen. Sie wußten, daß am Jahresſchluß
bei den Prüfungen der Werksbücher wohl die Waſſerrechnungen mit
den Büchern verglichen wurden, daß man aber niemals auf den Ge
danken kam, die verkaufte Kubikmetermenge mit dem eingegangenen
Waſſergeld zu vergleichen. So hat der Gelderheber, wenn er abends
üblieferte, etwa 20 Mark zu wenig angeſchrieben und ſich den Betrag
mit dem Buchhalter geteilt. Als eines Tages ein Großverbraucher
einen Auszug aus den Waſſerrechnungen der letzten Jahre verlangte,
um irgendwelche Erhebungen anzuſtellen, ergab ſich, daß der Ver
braucher ſtets mehr bezahlt hatte als in den Kaſſenbüchern des Waſ

ſerwerks verzeichnet ſteht. So kam denn die Unterſchlagung an den
Tag. Ob die Summe, die als unterſchlagen angegeben wird
ſtimmt, wird das Gericht feſtſtellen.

VWerurfhes.
„Machen Sie es ein bißchen billiger Vor dem Trierer

Schöffengericht wurde gegen einen Mann verhandelt, der angeblich
einen Vollſtreckungsbeamten, der bei ihm eine Kuh gepfändet hatte,
mit einer Handgranate bedroht hatte. Als die Anzeige ſchon er
ſtattet war, ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei dieſer Bedrohung um
eine recht harmloſe Handgranate, die nur noch als Aſchenbecher
diente, handelte. Der Stagatsanwalt beantragte 75 Geldſtrafe.
Auf die ſchelmiſche Bemerkung des Angeklagten: „Machen Sie es
ein bißchen billiger!“ hin kam das Gericht ſchließlich zu einer Geld
ſtrafe von 30 A.

Der Veſuv rumork. Die Tätigkeit des Veſuvs hat in den letzten
24 Stunden beträchtlich zugenommen und unker der Bevölkerung
der ganzen Gegend, die durch die Erdbebenkataſtrophe bereits
ängſtlich geworden iſt, eine an Panik grenzende Beunruhigung her
vorgerufen. In der vergangenen Nacht bot der Veſuv ein phan
taſtiſches Bild; ungeheure Flammenzungen ſchlugen von Zeit zu
Zeit aus dem Krater empor und erleüchteten die ganze Umgebung.
Der Kraterkegel iſt teilweiſe geborſten, und gewaltige Rauchwolken,
die immer höher und dichter werden, entſtrömen dem Riß. Das
VeſuvObſervatorium gibt bekannt, daß Erderſchütterungen bis jetzt
noch nicht zu verzeichnen ſeien und daß daher im Augenblick wohl
keine Gefahr beſtände.

Die Kinderlähmungen im Elſaß. Neun neue Fälle von ſpinaler
Kinderlähmung ſind im Elſaß feſtgeſtellt worden, davon vier in
Straßburg ſelbſt. Vereinzelt iſt auch ein Uebergreifen auf Er
wachſene zu verzeichnen. So iſt in Straßburg ein Soldat an dieſer
Krankheit geſtorben. Von den 561 Gemeinden des Departements
Unterelſaß ſind 70 von der Krankheit betroffen. Jm ganzen zählt
man 237 Fälle. Jm Departement Oberelſaß ſind nur 50 Fälle feſt
geſtellt worden, von denen einer tödlich verlaufen iſt.

Spinale Kinderlähmung auch im Hanauer Land. Die aus dem
Elſaß eingeſchleppte ſpinale Kinderlähmung hat zu mehrfachen Er
krankungen im Hanauer Land geführt. Beſonders im Bezirk Lich
tenau iſt eine Reihe von Erkrankungen aufgetreten, weshalb die jetzt
zu Ende gegangenen Ferien der Landſchulen in einigen Orten des
Bezirkes bis auf weiteres verlängert wurden. In Greffern iſt ein
Krankheitsfall tödlich verlaufen.

h
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Hast Da Interesse an Deiner Gesundheit? Hole Dir Aufklärung

Geffentlicher
Lichehbilcien- Vortrag
Erfolgreichste Bekämpfung von Gicht, Ischias, Rheuma, Herzleiden,

Nervenleiden, Lahmangen usw. Hochfrequenz- und Radium-
Strahlen in der Heimbehandlang.

ſorgen Freitag, abends punkt s V

Bitte Schaufenster beachten

Zahlen beweisen
Die Versicherungsgesellschaft der werk-
tätigen Bevölkerung, die

RVolks Fürsorge
Gewerkschaftlich Genossenschaftliche
Versichenungsaktiengesellschaft

gewährt ihren Versicherten auf die gewinn
berechtigte Jahresprämie für 1920

30 Cewinna untere in der
Volksabteilung,

35 Gewinnanterle in der
Lehbensahbteilung,
Bei der Volksfürsorge sind 2 Millionen
Versicherungen in Kraft, sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen Mk.
Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

Magdeburg, Vafenstra be 15 b
Quedlinburg, Klopstockweg
46-48 (Gewerkschaftshaus) od, der Vorstand

der Volksfürsorge in Hamburg, An der Alster 01
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Oscar Jahn
Schmiedestraße 13.
Messerschmiede und

Schleifanstalt.
n

Oele, Tacke,
und alle Bedarfsartikel

für Eackierungen und Anstriche
fachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

ßohstoff-Genossenschaft der Maler
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Samburgerßiſchyale

Martiniplan 33,
Telephon 2172

Lebende

Aule und öchlele

Täglich
friſche Seefiſche.
ff. Räucherwaren

ff. Matjes Heringe

Thale (Har2)

Sehanfe

morgen Freitag und
Sonnabend

den ganzen Tag
fr. fettes Rindfleiſch

à Pfund 90 Pfg.
Gehacktes Pfd. 1.00 Mk.
Rouladen Pfd. I. 20 Mk.

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler,

Roßtrappenſtraße 10. l

Guecklim burg
Freibank

Freitag, den 1. Auguſt 1930

15 Ztr. Fleiſch
von 13 bis 14 Uhr

12 ztr. r. Schweinefleiſch

Pfd 50 und 60 Pf.
4 ztr. rohes Rindfleiſch

Pfd. 50 Pf.
und ged. Schweinefleiſch

Pfd. 50 Pf.

Neuen

Kausrloh
empfiehlt

Paul Hampel Nchf.

Holzmarkt 4
Telephon 1042

Dei Wege zur

OMſtwerwendung:

1. Marmelade in 8 Minuten
mit Frutapekt oder Opekta.
2. Fruchtſaft auf kalt. Wege
m. Weinſtein od. Zitronenſäure.
3. Hbſtwein mit Weinhefe.

Rezeptbücher
hält ſtets vorrätig.

Drogerie Fritz Vöſche
Breiteweg 11/12.

Achtung!
Gelegenheitskauf

Habe 2 echt eichene Schlaf
zimmer mit echtem Marmor
und Jnnenſpiegel, ſehr günſtig
zu verkaufen.
Paul Gieſow, Tiſchlermeiſter.
Paulsplan 24, Ecke Pfahlgaſſe

Nußbaum Bettſtelle mit
WMatratze, 2 weiße Betten
mit Spiralen und Aufleger,
nußb. Ausziehtiſch, Bertiko,e mit dem einzigen DeoſtrevenSpiegel, Kücheneinrichtungbillig zu verkaufen bis aggf das Leßte

J

z voumenr r
Wir ſind villig Seginn: Sveitag
wir nie zuvor den 1. Auguſt 1030

S
S

C e
e

S
S W S C

S seSBe
W

S

m W

W

S S S

v S WS
V 5 S

2

2
J S

für Kinder und Kindeskinder

sind

RPANOS
12 Mk. 50 Pfg.

wöchentlich bei

Schubert
Harsleberſtr-

e
deWWWS 2 SW WS JeW

SWe
We eS S

Wo Se
We

S S S
WS W S

d S S
SWWS

SeSW
S

S

d S
C

S e S

V
S

e S

Se
SS

S
2 SWS
s

WWS

C
r

W
e

e e S

B.We

W
SS

e

S SW
W

R v

5 W
W

eS BeWSe VS
e

W

WWS

SeWS S S
S SC

WReparatur Werkſtatt
für Geigenbau

Reparaturen werden ſauber
und billig ausgeführt.

Hardenbergſtr. 24, 3 Tr. l.

Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt.
Hühneraugen-

Collodinm z. Auſpinſeln

Rats Apotbeke.
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Täglich friſch marinierte
Heringe, Heringsſalat, Voll
mops, neue ſaure Gurken,
Matjes Heringe und neue

Kartoffeln, empfiehlt
Lucdewigo

Schuhſtr. 21. Telefon 1137.

Achtung!

Ginkochgläſer

gut und billig
Gummiringe aller Syſteme,
Thermometer, Fenſterleder,

Schwämme,
GardinenGleitRollen,

Blumen Vaſen, Biergläſer
uſw., äußerſt preiswert

Spezial Haus
für Jenger Glaswaren

E. Heine,
Kühlingerſtraße 35.

Frauen
leſt alle das Buch von Luiſe
Otto „Vorbeugen, nicht ab
treiben Ein Ratgeber für

Eheleute
und ſolche, die es werden
wollen. Preis 0.80 Wark.
Verſand nach auswärts per

Nachnahme 1. 10 Mark.

Buchhandlung
Halberſtädter Tageblatt.

ab der Drogenhandlung

Otto Henicke
GSpesial-Farbenhändlong

Boten Sir SFernrf 2592

Achtung!
Preisabbau

für

Möbel
H. Arnecke,

gegenüber „Epa“
Breiteweg 52 (Hinterräume)

Eichene 6heiſezimmer
Büfett 160, Kredenz 110,

kompl. mit Tiſch und Stühlen
550 Mk.

desgleichen mit 180 Büfett
610 Mk.

Eichene öchlafzimmer
volle Türen und Seiten,

Jnnenſpiegel, prima Spiral
matratzen und Aufleger,

komplett 580 Mk.
Eich. Flurgarderoben

mit Spiegel
32 Mk. und 12 Mk.

Pa. Auflegermatratzen
Zteilig, 22, 28, 30 Mk.

Pa. Hpiralmatratzen
14.50 Mk. für 90 190 Betten
15.50 Mk. für 95 195 Betten
16.50 Mk. für 100 200Berten

Prima Gofas
90, 100, 110 Mk.

Prima Küchen
laſtert und WeißEmaille,

steilig, Eiche geſtr. u. lackiert
138 Wk.,

desgl. mit Abwaſchtiſch
185 Mk.

Laſierte Küchen, 6 teilig
Büffet, 130 em br., 185 Mk.
Büffet, 150 em br., 230 Mk.
Büffet, 160 em br., 260 Mk
Pa. eich. Ausziehtiſche

von 80/110 bis 90/125
von 50777 Mk.

Prima Chaiſelongue
42—45 Mk.

Kein Laden, geringe U
koſten, billige Preiſe. n.

schwache Suppen, Soben und alle Fleischgerichte erhalten agugen-
blicklich unvergleichlichen Wohlgeschmack durch wenige Tropfen
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Nr. 177 Donnerstag, den 31. Juli 1930 5. Fuhrgang

r s Arheftf.Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Provinzialverbandes.
Wie ſchaffen wir Arbeit? So lautet die Kernfrage für jeden,

der über die Wirtſchaftsnot nicht bloß reden Und klagen, ſondern
der ihr ſteuern helfen will. Ein Hinweis auf das neue Arbeits
beſchaffungsprogramm der Provinzialverwaltung erſcheint wohl an
gebracht an einem Zeitpunkte, an dem man über peſſimiſtiſcher
Grundſtimmung gar zu leicht die praktiſchen Verſuche zur Beſſerung
aus dem Auge verliert.

Nachdem jetzt das wie immer aus laufenden Mitteln zu beſtrei
tkende fährliche Straßenbauprogramm im weſentlichen auf
gearbeitet iſt, hat der Provinzialausſchuß, wie ſchon berichtet worden
iſt Anfang Juli die Aufnahme einer Straßenbauanleihe im
Bekrage von 3 000 000 Mark in der Abſicht genehmigt, für die Be
ſchaffung von weiterer Arbeit an ſeinem Teile ſorgen zu helfen. Er
freulicherweiſe iſt es gelüngen, dank der Unkerſtützung der Auſſichts
behörde, beſonders des Oberpräſidenten, die Anleihe raſch geneh
migt zu erhalten. Daß es möglich war, ſie in kurzer Zeit auch
unterzubringen, hat wieder den Wert der engen Verbindung zwiſchen
Provinzialverwaltung und Mikteldeutſcher Landesbank erkennen laſ
ſen.

Die Durchführung von Arbeltsbeſchaffungsprogrammen, die ſo
fort verwirklicht werden müſſen, wenn ſie Zweck haben ſollen, iſt
ſtets abhängig von einer rechtzeitigen Vorbereitung, die ſich bis auf
die letzte Einzelheit erſtrecken muß. Ein Arbeitsbeſchaffungspro
gramm bleibt unwirkſam, wenn nicht unmittelbar nach der Geneh
migung und der Erledigung aller notwendigen Förmlichkeiten mit
der praktiſchen Arbeit begonnen werden kann.

Die Straßenbauverwaltung der Provinz hat das Projekt ſo auf
geſtellt, daß bereits heute das erforderliche Baumaterial an
voll und die Arbeiten ſofort begonnen werden können, die ver
ſchiedener Art ſind. einige kürzere Straßenſtrecken werden mit Klein
pflaſter verſehen werden, andere kommen für eine Verbreiterung
des Großpflaſters in Frage, weitere werden in Aſphaltbeton gebaut.
Der größte Teil der Arbeiten wird jedoch in Schotter mit Teerinnen
tränkung ausgeführt. 79 Kilometer des Straßennetzes werden mit
dieſer im Hinblick auf die Geldmittel und die kechniſchen Erfahrungen
jetzt beſonders empfehlenswerten Mekhode durchgreifend erneuert.
Dagegen ſoll in waſſergebundener Steinſchlagbahn nur eine kleine
Strecke gebaut werden. Arbeitsmöglichkeit wird außerdem noch
durch Straßenverbreiterungen in Steinſchlagbhahn und durch Erd
arbeiten geboten. Bei all dieſen Arbeiten ſtecken ſchon in dem Ma
terial bedeutende Lohnbeträge.

Um auch weiteren Kreiſen des provinziellen Handwerks einen
Teil der zur Verfügung geſtellten Mittel zufließen zu laſſen, wurden
auch einige Hochbauarbeiten in das Programm aufgenommen. Jn
erſter Linie iſt hierbei der Neubau eines Landesbauamts zu nennen.

Mit Ausnahme des zuletzt genannten Hochbaues werden bei eini
germaßen günſtigem Wetter die Arbeiten noch im Jahr 1930 durch
geführt werden. Die Anleihe wird aus laufenden Straßenbauunter
haltungsmitteln verzinſt und getilgt, ſodaß die Provinzial Umlage
durch das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 1930 nicht ſteigt.

Dieſes zuſätzliche Bauprogramm hat, abgeſehen von der dring
lichen und ſofortigen Arbeitsbeſchaffüng, auch für das Straßennetz
der Provinz eine äußerſt günſtige Wirkung. Bei Anſpannung aller
Kräfte muß es gelingen, im Jahre 1930 zwei Bauabſchnitte durchzu
führen. Die vorſtehenden Angaben zeigen, daß es ſich um die Er
neuerung einer großen Anzahl von Kilometern handelt. Da Hun
derte von Straßenkilometern noch nicht den jetzigen Verkehrsbedürf-
niſſen entſprechen iſt der große Umfang der diesjährigen Bauar
beiten ein Gewinn. Leider beſteht ja noch ein großer Teil der Fahr
bahnen aus alten waſſergebundenen Decken, deren völliger Zerfall
bei dem ſtändig ſteigenden Autoverkehr in wenigen Jahren zu er
warten iſt. Die Uebernahme von 500 Kilometern Kreis
ſtraßen im laufenden Jahr hat die Geſamtſtrecke von ſolchen Pro
vinzſtraßen, die den Anforderungen des modernen Verkehrs

den.

nicht entſprechen, noch vermehrt. Jn der Beſeitigung dieſer
Mißſtände wird durch die Ausführung des Baunotprogramms 1930
ein guter Schrikt vorwärts getan.

Landeshauptmann Dr. Hübener.

Aus Thale.
t. Auslandsbeſuch. Am Dienstag kamen in 19 Autds 600 Hol

länder durch unſeren Ort.
t. Silberne Hochzeit. Geſtern konnte die Familie Karl Kähnert,

Querſtraße 10, ihr 25jähriges Hochgeits- Jubiläum begehen.

k. Eingebrochen würde in der Nacht zum 25. Jult im Büto des
Baugewerksbundes. Die Diebe hatten mit einer großen Beute ge
rechnet, konnten aber nur eine Kiſte Zigarren und eine noch faſt nete
handgearbeitete Ledertaſche, zuſammen im Werte von ehwa 20 Mark,
mitgehen heißen.

t. Engliſcher Beſuch. Für Monkag war angekündigt, daß 60 Eng
länder, Damen und Herren von der Vereinigung der Freunde für
internationale Kleinarbeit, unſerem Ort einen Beſuch abſtatten wer

Dies iſt auch geſchehen. Nachdem ſie an einer Vorſtellung im
Harzer Bergtheater teilgenommen hatten, wurde zum Hotel „Zum
Harz“ zum Eſſen gefahren. Danach ging es hinauf zum Reſtaurant
zum Steinbachtal, wo zu Ehren der engliſchen Freunde ſeitens des
Magiſtrats ein Begrüßüungsabend ſtattfand. Geſangliche Darbietun
gen des Volkschors gaben den Auftakt zur Begrüßung. Stadtrat
Schinkel ſprach für den Magiſtrat und die ſozialdemokratiſche Partei
und hieß die Auslandsgäſte herzlich willkommen. Landrat Runge
tat das gleiche für den Kreis Quedlinburg und als Geſinnungs
genoſſe, ebenſo Genoſſe Wenkel, der für die hieſige organiſterte Ar
beiterſchaft ſprach. Einmütig brachten erwähnte Redner zum Aus
drück, daß ſie es hoch anerkennen, daß die engliſchen Genoſſen u. Ge
noſſinnen durch ihre Anweſenheit in Deutſchland großes dazu bei
tragen, das Band internationaler Verſtändigung immer ſtärker zu
feſtigen. Einer der engliſchen Genoſſen erwiderte auf alle Willkom
mensgrüße. Auch in Schottland und England gedenke man der deut
ſchen Genoſſen, denen man die Bruderhand reiche. Staädtrat John
Winning Glasgow, einer der Kriegsdienſtverweigerer in England,
der dafür während des ganzen Weltkrieges im Gefängnis ſitzen
mußte, bat, ihn nicht als Fremden, ſondern als Freund und Ge
noſſen zu betrachten. Lediglich der Wunſch, Land und Leute kennen
zu lernen, und mit beitragen zu helfen für Völkerverſöhnung und
Völkerfrieden, laſſe ſie eine derartige Reiſe unternehmen, nicht etwa
eitle Vergnügungsſucht.

Aus Quedlinburg.
q. Bäckermeiſter und Konſumvereins-Bäckerei. Der Reichstag

erledigte bekanntlich einige Tage vor ſeinem unrühmlichen Ende das

ſogenannte Brotgeſetz (Vermahlung von Jnlandweizen) Bei der
zweiten Beratung jener Vorlage wandte ſich der Abgeordnete Bäcker
meiſter Rieſeberg namens ſeiner Fraktion gegen die durch die
ſozialdemokratiſche Fraktion in den Geſetzentwurf gebrachte Beſtim
mung des Brotverkaufs nach Gewicht. Dabei hat ſich Herr
Rieſeberg auf Zwiſchenrufe hin nicht nur hämiſche Anſpielungen auf
Minderqualität des Brotes aus Konſumvereinsbäckereien erlaubt,
vielmehr auch behauptet, mit Bäckermeiſtern genöoſſenſchaftlicher
Bäckereien in Quedlinburg und in „anderen Orten“ geſprochen zu
haben und er wiſſe ſich mit ihnen in der umſtrittenen Frage eines
Sinnes. Jener Behauptung wurde in Quedlinburg nachgegan
gen, wobei feſtgeſtellt werden konnte, was Reichstagsabgeordneter
Peine während der nächſten Beratung des Geſetzentwurfs im
Reichstag, am 12. Juli dieſes Jahres, dem nunmehr verblichenen
Hohen Hauſe vorzutragen hatte, nämlich ein Schreiben des Vorſtan

des der Konſüm und Spargenoſſenſchaft für Buedlinburg und
Umgegend, in dem es heißt:

der Reichskagsabgeordnete, Bäckermeiſter Rieſeberg, hat in der
fraglichen Angelegenheit oder auch ſonſt weder mit unſerem
Bäckermeiſter noch ſonſt einer irgendwie in Frage kommenden
Perſon auch nur ein Wort geſprochen. Seine dahingehenden Be
merkungen entſprechen alſo in keiner Weiſe der Wahrheit.

Dieſer eindeutigen Feſtſtellung würde aber noch hinzugefügt, daß
der Vorſitzende, deſſen Stellvertreter und der Schriftführer der Qued
linburger Bäckerinnung (zu denen Herr Rieſeberg nicht zählt) tat
ſächlich den damaligen Bäckermeiſter der Genoſſenſchaft aufgeſucht
haben, um zu erreichen daß die Genoſſenſchaft in Zukunft ſtatt fünf
Brötchen für zehn Pfennig nur vier liefern möchte. um in Rückſicht
auf die geſtiegenen Weizenmehlpreiſe es den Bäckermeiſtern zu er
möglichen, auch weniger zu liefern. Ueber den Verkauf von Brot
nach Gewicht ſei dabei nicht geſprochen worden, lediglich über die
Brötchenfrage. Der Reichstag nahm dieſe gewiß bemerkenswerten
Mitteilungen des Abgeordneten Peine mit begreiflicher Aufmerkſam
keit entgegen, wobei Peine ausdrücklich ſein Bedauern darüber aus
ſprach, daß Bäckermeiſter Rieſeberg an der Teilnahme dieſer Erörke
rung verhindert ſei. Nichtsdeſtoweniger mußke Peine, laut Reichs
tagsſtenogramm vom 12. Juli 1930, zuſammenfaſſend erklären, daß
der Brief aus Quedlinburg beweiſe, daß Jnnungsbäckermeiſter nicht
zu den Genoſſenſchaften und ihren Leikern kommen, um ſich etwa
über techniſche Vorteile dieſer Genoſſenſchaft zu unterrichten, ſondern
um ſie dazu breitzuſchlagen, mit ihnen gemeinſam dem Konſumen
ken das Fell über die Ohren zu ziehen. Jm übrigen wurde bei der
dritten Leſung des Geſetzentwurfs über die Vermahlung von Jn
[andweizen die Beſtimmung des Brotverkaufs nach Gewicht den
noch gegen den Willen der Bäckermeiſter zum Geſetz erhoben.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 30. Juli. Einen Ausflug unkernimmk am

kommenden Sonntag der Geſangverein Liederkranz-Maiengruß nach
der Tummelwieſe bei der Altenburg. Dort trifft ſich der Verein mit
dem Huedlinburger VolksChor, um hier gemeinſam einige frohe
geſellige Stunden in der ſchönen freien Natur zu verleben. Die Kin
der ſollen ebenfalls auf ihre Rechnung kommen, denn es werden
Kinderſpiele veranſtaltet und ein jedes Kind erhält ein kleines Ge
ſchenk. Für billige Gekränke, Kuchen und Semmeln iſt auch geſorgt;
nur Kaffee muß ſich jeder ſelber mitbringen. Treffpunkt iſt die Kefer
ſteinſche Papierfabrik. Abmarſch nachmittags 1 Uhr.

Gakersleben, 30. Juli. Die Urliſte der zu Schöffen und Ge
ſchworenen geeigneten Perſonen liegt vom 1. bis 7. Auguſt von 8—1
Uhr vormittags im Gemeindeamt zur Einſicht der Beteilligten aus.

Die Körung der Hiegenböcke ſoll in nächſter Zeit erfolgen. An
meldüngen haben bis ſpäteſtens 2. Auguſt im Gemeindeamt zu er
folgen. Der Schützenverein hält am Sonntag nachmittag im Ver
einslokal ſeine Generalverſammlung ab. Eine Wanderſchau hat in
unſerem Ort Station gemacht und auf dem Platz unker den Friedens
eichen, ihr Zelt aufgeſchlagen. Akrobaten und allerlei ſonſtige Be
luſtigungen unterhalten die Zuſchauer

Ditfurt, 34. Juli. Sitzungſder Gemeindevertretung.
Am Dienstag fand im Sitzungsſaale des Rathauſes eine öffentliche
Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt. Punkt 1 betraf den Bau eines
Landjägerdienſtwohngebäudes mit Schweſternſtation ſowie einer
Wohnung für den das Waſſerwerk bedienenden Gemeindearbeiter.
Gen. Schöffe Büchholz wies auf die Not wendigkeit des Baues hin,
zumal hierdurch wieder Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen würden. Es
wurde beſchloſſen, den Beſchluß zu verkagen, um zunächſt noch
Koſtenanſchläge einzufordern. Längere Debatten entſpannen ſich bei
der Beratung der Mietserhöhungen für die Gemeindehäuſer. Gen.
Schöffe Buchholz wies darauf hin, daß hierbei die Art der Wohnung
und vor allem aber die Leiſtungsfähigkeit der Mieter zu berück
ſichtigen wären, um für die Betteffenden untragbare Härten zu ver

meiden. Gegen die Stimmen der Linken wurden dann
die Mieten erhöht. Die Koſten zur Ergänzung bzw. zur Erneuerung
der Turngeräte für die Schule wurden bewilligt.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

54 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aus Erkenntlichkeit für die Einladung borgte Herr Bartuſchewſki

ein paar Holzböcke aus dem Keller, die die Tapezierer vergeſſen hat
ten; mit darüber gelegten Brettern und einem weißen Tuch gedeckt,
verlängerten ſie den Eßtiſch. Und Marie, die in ihren Mußeſtunden
Papierblumen zum Verkauf fertigte, ſpendierte davon einige zur
Tafelausſchmückung.

Es war ſeit ſeiner Verlobung das erſte Mal, daß Arthur lächelte
als er am Vorabend ſeiner Hochzeit die blitzblank hergerichtete Stube
muſterte. Mit einem tiefen Atemzug trat er ans Fenſter des hochge
legenen Zimmers und ſchaute hinab auf das Häuſermeer mit den
funkelnden Lichtſternchen, und dann weit entlang den breiten Schie
nenſtrang der Potsdamer Bahn.

„Da ſehn wer de Bahn fahren,“ ſagte er zu Mine, die auf den
Knieen lag und noch einmal mit dem Scheuertuch die Wandleiſte
entlang wiſchte. „Da können wer uns einbilden, wer reiſen mit, wie
de Kapitaliſten

Sie verſtand ihn nicht. „Wenn wer nur immer ſatt haben,“ ſagte
ſie und ſah ſich befriedigt um.

Viel war nicht in der Stube: ein Bett, ein Korb für das Kind,
ein Diſch, vier Stühle, ein Kleiderſchrank, ein Spiegel alles auf
Abzahlung. Neben dem Eiſenöfchen, das zugleich als Kochherd diente,
hing ein Küchenrahmen; den hatte Vater Reſchke geſtiftet. Jedes
Töpfchen, jeder Kochlöffel war mit himmelblauem Bändchen gebun
den.

Als Mine in den Keller zurückkam ſeit ſie aus dem Dienſt
war, ſchlief ſie die letzten paar Nächte dort, Arthur nächtigte ſchon in
der newen Wabung, Mutter Reſchke hielt auf Sitte und Anſtand,
wartete ihrer eirre Wserraſchung. Ein Paket, ein Paket von zu
Hauſe.

Die Adreſſe lautete:

„vrau mine reſchke (heinzes mine)
ber lin in geller göbenſchtraße 8.“

Wer hatte das geſchrieben?! Mine hatte noch nie ihrer Mutter
Handſchrift geſehn. Mit zitternden Händen riß ſie die Verpackung
auf. O weh, lauter Eier in einem alten Korb zerbrochen, trotz

dazwiſchen geſtreuten Häckſels! Die gelbe Suppe lief ihr über die
Finger.

Und dazwiſchen ein grobes Briefblatt, ganz durchnäßt, die Schrift
haum mehr zu entzifferen:

„lübe dochder Jch gradelir der ſu deine huxt. heinze weeß

niſcht derfohn deine Lübe Muter“
Mine mußte weinen. Weinke ſie darum, weil die Eier alle zer

brochen waren Sie wußte ſelbſt nicht warum; die Tränen koller
ken ihr nur ſo über die Backen

Frau Reſchke jammerte; ſie war ganz außer ſich über den Ver
luſt der ſchönen, friſchen Eier. Mit einem Löffel ſuchte ſie das noch
Brauchbare in einen Topf zu ſchöpfen; wenn auch ein paar Häckſel
ſtückchen mit hineinkamen, das machte nichts, zu einem Napfkuchen

war es noch zu verwenden. Sie brachte Mehl und Milch herzu
und ſchichte Elli zum Bäcker nach Hefe.

Mine war zu nichts zu gebrauchen, ſie ſtand und ſah immer ſtarr
auf die Trümmer des eingedrückten Korbes.

Da gellte vorn die Klingel. Elli kam atemlos zurück. „Mama,“
ſagte ſie mit dem ganzen, ihr anerzogenen Reſpekt vor dem Reich
tum, „komm man raſch, die Reiche von oben! Mama, man los!“

„Jotte doch, die Eile! For 'n Sechſer Mohrrüben, wat? Aber
warten laſſen will man ihr ja dochnich. Jk bin jrade bei's Kneten;
jeh du man, Mine, aber en bißken fix, dalli, dalli!“

Fräulein Haberkorn ſtand im Laden, ihr ſchwarzes, abgeſchab-
tkes Ledertäſchchen am Arm. Richtig, für fünf Pfennig Mohrrüben,
und dann noch für fünf Pfennig Peterſilie! Mine gab ihr reichlich,
reichlicher, als Frau Reſchke zu tun pflegte.

Da ſahen die ſchwarzen Augen ſie weniger ſtechend an, das ma-
gere, ſtrenge Geſicht hellte ſich etwas auf. Gewiſſermaßen entſchul-
digend ſagte die Dame: „Jch brauche nur ſo kleine Portionen, ich
eſſe ſo wenig. Von Gemüſe kann ich nur Mohrrüben vertragen.“

„O, die ſind ooch ſehr geſund,“ verſicherte Mine, „beſonderſch ge
gen Würmer.“

„Die habe ich nicht, Gott ſei Dank!“ Fräulein Haberkorn verzog
den Mund zu einer Art von Lächeln, dann fixierte ſie das Mädchen
ſcharf. „Sind Sie nicht die Schwiegertochter der Frau Reſchke?“

„Ja.“
„Sie ſcheinen mir eine ganz verſtändige Perſon

ſicht nebenbei eine Aufwartſtelle übernehmen?“
„J nakürlich, das will ich ja gerade!“
Die Dame ſah ſie wieder ſcharf an. „Bei mir?“
Nun bekam Mine doch einen kleinen Schreck; bei Fräulein Ha

Würden Sie

berkörn hielt keine Aufwärterin aus, wie im ganzen Hauſe bekannt
war. Das mußte doch einen Grund haben. Alle vier Wochen hatte
die eine andere!“

Aber was ſchadete das, ſie konnte es ja einmal verſuchen, es war
doch gleich zu Anfang ein ſchöner Zuſchuß. So ſah ſie dem Fräulein
offen ins Geſicht. Wenn Se mer wollen!“

„Gut, dann kommen Sie morgen früh.“
„Morjen 2! Entſchuldigen Se, da is mein Hochzeitstag.“
Die Dame machte ein verdvießliches Geſicht. „So na, die paar

Stunden würden Sie ſich wohl abmüßigen können. Aber dann
übermorgen, um ſieben Uhr, pünktlich!“ Sie hob mahnend den Zeige
ſinger. „Vergeſſen Sie nicht!“

„Wo wer ich?! Da haben Se de Hand druf!“ Mine ergriff die
dünne, in einem ſchäbigen ſchwarzen Glace ſteckende Hand und ſchüt-
telte ſie herzhaft.

Des Fräuleins Blicke drückten Verwunderung aus bei dieſer treu
herzigen Zutraulichkeit.

Frau Reſchke war ſehr ungehalten, daß Mine nicht gleich ausge
macht, wieviel ſie für den Monat bekommen ſollte. „Mindeſten fuf
zehn Mark. Hättſte man dreiſte gefordert; ordentlich ſchrauben, die
ſitzt jetzt in de Klemme. Und ſe hats ja derzu. Det ſieht ſe jar
keener an, wie ville Dauſende die hat. Sieht aus, als wollt ſe an
ſprechen jehn. Keen Armer kriegt ooch an ihre Türe wat, da macht
ſe Krach; aber wenn eener kommt mit de Liſte for Kirchenbau oder
for ſonſt nen wohlkätigen Zweck, da ſteht ſe angeſchrieben mit jroße
Summen. So Ne, die da ſo jroßartig ſind, die knappſen jerne wo
anders Sie man zu, det ſe ordentlich berappt.“

„Wer' ſchon,“ ſagte Mine, aber ihre Gedanken waren nicht dabei.
Morgen war ja ihr Hochgzeitstagl Sie kat alles, was noch zu tun
war, ganz mechaniſch, wie im Traum.

Am Abend kam Grete zu ihr in die Kammer geſchlüpft, die Schuhe
in der Hand, damit die Eltern ihren Tritt nicht hörten. Sie legte
Mine, die ſchon im Bett war, zwei Büchelchen auf die Decke: Heils
armeeLiederbuch und Bekenntniſſe eines glücklichen Heilsarmeeſolda-
ten.

Liebevoll ſah ſie auf die im Schlaf Befangene nieder, bückte ſich
und hauchte ihr ins Ohr: „Da, das Beſte, was ich habe. Hallelujal!“

Aber Mine brummte etwas Unverſtändliches und drehte ſich auf
die andere Seite. Da ſchlich Grete wieder fort.

(Fortſetzung folat.)



Mitftfeldegtfsche Wenncdschcueg.
Bekriebseinſchränkungen auf der Grube Rammelsberg.

Goslar. Die Belegſchaft der Grube Rammelsberg hielt eine
Verſammlung ab, um zu der von der Preußag beabſichtigten Be
triebseinſchränkung Stellung zu nehmen. Es iſt vorgeſehen, vier
Feierſchichten im Monat einzulegen, was für die Mitglieder einen
Wochenlohn Ausfall ausmacht. Dagegen wird auf den Hütten mit
vollem Hochbetrieb gearbeitet. Die Einigung ging dahin, bei dem
Leiter der Grube Oberbergrat Bellinger, vorſtellig zu werden, um
Gelegenheit zu haben, mit den Organiſationsvertretern und dem
Generaldirektor Oſteroth Rückſprache zu nehmen, und ſie zu bitten,
hierher zu kommen, um in einer Belegſchaftsverſammlung die wirt
ſchaftliche Lage der Preußag zu erläütern. Jm übrigen wurde in
der Verſammlung der Wunſch ausgeſprochen, daß die Sechzig
jährigen ſich nach jahrelanger ſchwerer Arbeit ihren Lebensabend
gönnen, um den jüngeren Platz zu machen.

Raſch kritt der Tod
Braunſchweig. Jn ſeiner Wohnung erlitt der Uhrmachermeiſter

Padtke in Braunſchweig plötzlich einen epileptiſchen Anfall und
ſtürzte zu Boden. Jm Fall durchbrach er mit dem Kopf die große
Scheibe des Wäſcheſchrankes, wodurch ihm die Halsſchlagader auf
geſchnitten wurde. Nach kurzer Zeit trat der Tod durch Verblutung
ein.

40 Perſonen durch Genuß von Hackfleiſch ſchwer erkrankt
Magdeburg. Jn den Dörfern Groß-Wuſterwitz und Woltersdorf

im Kreiſe Jerichow II ſind im ganzen 40 Perſonen an ſchweren
Vergiftungserſcheinungen erkrankt, ſo daß ſie ſich in ärztliche Be
handlüng begeben mußten Der zuſtändige Kreisarzt hat feſtgeſtellt,
daß die Vergiftungserſcheinungen auf den Genuß von rohem Hack
fleiſch zurückzuführen ſind, das aus einer Schlächterei in Groß
Wuſterwitz ſtammt. Sowohl die entnommenen Proben als auch die
Unterſuchung der erkrankten Perſonen haben den gleichen Krank
heitserreger aufzuweiſen. Das verdächtige Fleiſch iſt ſofort vom
Kreistierarzt in Genthin beſchlagnahmt worden.

Todesſturz mit dem Mokorrad.
Stendal. Auf der Fahrt zum Landratsamt Jſenhagen ſtürzte der

Gaſtwirt Heinrich B. aus Börne mit ſeinem Motorrad und war ſo
fort tot. B., der eine Frau und zwei unmündige Kinder hinterläßt,
hatte die Maſchine erſt vor einigen Tagen erworben und wollte ſich
die Zulaſſungsbeſcheinigung ausfertigen laſſen.

8ojähriger vom Heuboden geſtürzk.

Tangermünde. Tödlich verunglückt iſt der frühere Schiffsbauer
Wilhelm L. Der faſt 80jährige Greis wollte einen Sack Heu vom
Boden holen. Dabei tat er einen Fehltritt und ſtürzte die Treppe
hinab. Er brach ſich das Genick und war ſofort tot.

Im Waſchfaß erkrunken.
Artern. Jm Waſchfaß ertrunken iſt der zweijährige Sohn des

Schloſſers Steinbrück. Während die Mutter mit Wäſcheaufhängen
beſchäftigt war, kam das Kind in einem unbewachten Augenblick
dem Waſchtrog zu nahe und fiel hinein. Ehe die Mutter zurückkam,
war es bereits ertrunken.

Wüſte Schlägerei zwiſchen zwei Sporkvereinen.

Kelbra (Kyffh.) Zu einer wüſten Schlägerei kam es in der
Nacht zwiſchen Angehörigen zweier Sportvereine. Aus nichtigen
Urſachen gerieten beide Parteien, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit
auf heftigſte befehdeten, aneinander. Erſt ging die Schlägerei in
der Wirtſchaft, dann außerhalb auf der Straße vor ſich. Der Po
lizei gelang es erſt nach Heranholung von Verſtärkung, die Streiten
den zu trennen. Ein Gummiknüppel, Stahlruten und Schlagringe
wurden beſchlagnahmt, die als Hauptwaffen gedient hatten. Es
gab eine ganze Reihe blutiger Köpfe und erhebliche Sachbeſchä
digungen.

Das alte Lied
Gölzau (Anhalt) Beim Hantieren mit einem Teſching berührte

der Arbeiter Max Schulze in Gölzau den Abzug und der Schuß
ging los. Die Kugel drang ihm in den Kopf und führte ſeinen
ſofortigen Tod herbei. Sch. war der einzige Sohn ſeiner Mutter,
der Witwe Schulze

An den Verkehrten geraten

Wolfsburg. Eine große Pleite erlebten drei Wegelagerer, die
in der Nähe von Wolfsburg ein mit mehreren Perſonen beſetztes
Privatführwerk anhielten und die Jnſaſſen unter Bedrohung mit
einer Piſtole zur Herausgabe von Geld aufforderten. Sie gerieten
jedoch an die falſche Adreſſe, denn plötzlich wurde ihnen „Hände
höch“ zugerufen und der Spieß wurde umgedreht. Die Strolche
müßten es ſich gefallen laſſen daß die Viſitation bei ihnen vorge
nommen wurden, wobei eine geladene Armeepiſtole zum Vorſchein
kam. Einer der Wageninſaſſen war nämlich Polizeibeamter. Er
verhaftete die drei Räuber, die die Fahrt zur nächſten Polizeiſtelle
in Wolfsburg inſtmachen mußten. Bei Feſtſtellung der Perſonalien
ergab ſich daß der ältere der drei Räuber ein Einwohner aus
ar iſt während die beiden anderen keinen feſten Wohnſitz

äben.

Der franzöſiſche Luftfahrkminiſter in Erfurt zwiſchengelandek.

Erfurt. Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter Laurent Eynac traf
am Dienstag vormittag 9.30 Uhr auf dem Erxrfuürter Flughafen mit
einem dreimotorigen Farman-Flugzeug auf einem Flug von Paris
über Straßburg nach Poſen hier ein, um eine Zwiſchenlandung zur
Aufnahme von Brennſtoff vorzunehmen. Er würde vom Flugleiter
Schmilinſki begrüßt. Um 10.30 Uhr erfolgte der Weiterflug.

Mokorrad gegen Möbelwagen.
Erfurt. Jn Siebleben auf der Landſtraße zwiſchen Erfurt und

Gotha fuhr ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad einem Möbel
wagen, der aus einer Seitenſtraße herauskam, in die Flanke. Die
beiden Fahrer wurden mit großer Wucht gegen den Möbelwagen ge
ſchleudert und blieben ſchwer verletzt liegen. Der eine hat eine
Gehirnerſchütterung und einen Armbruch, der andere ſchwere Bein
und Kopfverletzungen ſowie mehrere Rippenbrüche erlitten.

Mokorradfahrer fährt in eine Spaziergängergruppe.

Suhl. Ein Motorradfahrer, der die Gewalt über ſein Fahrzeug
verloren hatte, fuhr in eine Gruppe von Spaziergängern. Ein
junges Mädchen wurde eine Strecke weit mitgeſchleift und ſo ſchwer
verletzt, daß es bald darauf verſtarb. Der Motorradfahrer iſt eben
falls lebensgefährlich verletzt. Außerdem würde noch ein Mann
ſchwer verletzt.

Todesſturz vom Hochſpannungsmaſtk.

Duderſtadt. Der beim Ueberlandwerk Südhannover kätige

einen Leitungsmaſt zu Aushbeſſerungszwecken beſtiegen, fiel plötzlich
rücklings herunter und brach beide Beine. Der Bedauernswerte er
litt ferner einen Bruch der Wirbelſäule u. ſchwere Kopfverletzungen.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, doch waren ſeine Verletzungen
ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

Vor Schreck die Sprache verloren.
Hechlitz. Jn die Mädchenkammer des Gutsbeſitzers T., in der

drei Mädchen ſchliefen, ſtiegen des Nachts drei Burſchen ein. Sie
leuchteten dem verheirateten Dienſtmädchen K. mit einer Taſchen
lampe ins Geſicht. Die Frau erwachte und ſchrie vor Schreck laut
auf, worauf die Burſchen verſchwanden. An den Folgen des Schrecks
erkrankte die Frau und mußte ins Krankenhaus nach Querfurt ge
bracht werden. Sie hat eine Sprachlähmung erlitten.

G aaaaaaaaanaaaisWernherSiegfried Wagners Zuſtand noch ernſt. Nach Auskunft aus der
erigſten Umgebung Siegfried Wagners iſt der Geſamtzuſtand des
Kranken nicht gerade unbefriedigend zu nennen. Die Entzündung
des rechten Lungenlappens hat ſich ſogar etwas zurückgebildet. Aber
zu Bedenken gibt der Zuſtand Anlaß, daß der Patient die letzte
Nacht nicht ſonderlich gut verbrachte und namentlich der Schwäche
zuſtand wieder mehr in die Erſcheinung tritt.

NaziVerſammlung. Jm Verlauf einer nationalſoßzialiſtiſchen
Wahlverſammlung in Eltmann in Unterfranken ſpitzten ſich
die Auseinanderſetzungen mit politiſchen Gegnern ſo zu, daß Stühle
und Gläſer als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden und die Einrichtung
des Lokals zum größten Teil in Trümmer ging. Die Ausſchreitun
gen ſetzten ſich auch auf der Straße ſort, wo es zu einem ſchweren
Handgemenge zwiſchen Nationalſozialiſten und Linksradikalen kam.
Beiderſeits gab es zahlreiche Verwundete. Unter anderem mußte
ein Regierungsbaumeiſter ins Krankenhaus gebracht werden.

Ehrenmal in Berlin. Die Reichsregierung und die preußiſche
Staatsregierung haben beſchloſſen, den Entwurf von Heinrich Deſ
en o w für die Umgeſtaltung von Schinkels Neuer Wache“
Unter den Linden in Berlin als Ehrenmal für die Gefallenen des
Weltkrieges anzunehmen und dem Künſtler, der bei dem Wettbewerb
mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet war, die Ausführung zu über
tragen. Der Entſchluß iſt beſchleunigt worden, weil das Ehrenmal
möglichſt ſchon am Totenſonntag eingeweiht werden ſoll. Die Bau
arbeiten an der Neuen Wache“ ſind in Angriff genommen worden.

Seefahrt in einer Tonne. Der Seeman Sörenſen aus Nord
Schleswig hat den Großen Belt zwiſchen den däniſchen Inſeln
Fünen und Seeland in einer Holztonne überquert. Zur Fort
bewegung. benutzte er einen ſelbſterbundenen Apparat, der die
Tonne in Drehungen verſetzte. Bei ſeiner Landung in der Nähe
von Kalundborg war Sörenſen, der annähernd einen ganzen
Tag und eine Nacht unterwegs geweſen war, völlig durchnäßt und
erſchöpft.

Kinder von Heuſchrecken gekökek. Jm. Norden Meſopotamiens
ſind in den letzten Wochen große Heuſchreckenſchwärme niederge
gangen, die in der Landwirtſchaft ſchwere Schäden angerichtet
haben. Jn einem Dorfe in der Nähe von Moſſul drangen die
Tiere in Häuſer ein, überfielen zwei in der Wiege liegende Säug-
linge und begannen, ihnen an allen Stellen des Körpers das Blut
auszuſaugen. Bevor ſie vertrieben werden konnten, waren die
den Kinder durch den Blutverluſt derartig erſchöpft, daß ſie trotz
Sfortiger ärztlicher Hilfe ſtarben.

Diebſtahl von Kunſtgegenſtänden. Jn der Wohnung eines
Kaufmannes in Berlin-Charlottenburg wurde ein ſchwerer
Einbruch verübt. Den Dieben fielen u. a. wertvolle Gemälde alter
Meiſter in die Hände, darunter zwei Gemälde von Wouver
mann. Ferner nahmen ſie koſtbare Porzellangegenſtände,
Schmuckſachen, Tafelſilber, Pelze, Kleidungsſtücke und Wäſche mit.
Der Beſitzer beziffert den Wert der Diebesbeute auf annähernd
100 000 Mark

Miß Germany in Deauville.

Frl. Dorit Rikykowſki, die deukſche Schönheikskönigin 1930
in Deauville.

Die Schönheitsköniginnen aller europäiſcher Länder weilen gegen
wärtig in dem eleganten franzöſiſchen Seebad Deauville, wo eine Art

Vorſchau zu der großen Weltſchönheitskonkurrenz ſtattfindet.

Sprenſtſtoffattentat auf eine Fabrik. Jn der Nacht zum Mittwoch
wurde auf die Fabrikanlage der Firma Klopp in Solingen-
Wald ein Sprengſtoffanſchlag verſucht. Von einer Höchſpannungs
leitung aus war nach der Karbidanlage der Fabrik ein Draht gezogen
worden. Auf dieſe Weiſe ſollte eine Sprengſtoffladung zur Exploſion
gebracht werden. Anſcheinend erfolgte jedoch die Exploſion durch Un
achtſamtkeit des Täters zu früh, ſo daß der Täter ſelbſt von der La
dung in Stücke geriſſen wurde. Ein nennenswerter Schaden iſt an
dem Fabrikgebäude nicht entſtanden. Bei der Leiche des Mannes
wurde ein geladener Armeerevolver gefunden. Die Feſtſtellung ſeines
Namens war bisher noch nicht möglich. Die Unternehmerpreſſe
ſchlachtet den Vorfall agitatoriſch durch den Hinweis aus, daß bei
der Firma ein Teil der Belegſchaft ſtreikt und anſcheinend ein ſtrei

kender Arbeiter als Täter in Frage komwt

Elektromonteur Hans Nolte aus Duderſtadt hatte in Deſingerode

Aeberfall auf einen Theaterotrerrer. einer Weinſrube in dem
Berliner Vorort Steglitz kam es in der Nacht zum Mittwoch zu
einem Ueberfall einiger Nationalſozialiſten auf einige Steglitzer Bür
ger, bei dem der Theaterdirektor Albert Berthold durch einen
Meſſerſtich eine ſchwere Geſichtsverletzung davontrug. Die Rauſbolde
hatten ſich an einem Tiſche des Lokals niedergelaſſen und die übrigen
Gäſte der Weinſtube durch Hetzreden beläſtigt. Als Berthold auf
dieſe Reden erwiderte entſtand ein heftiger Wortwechſel. Beim Ver
laſſen des Lokals wurde er von den Nationalſozialiſten überfallen
und erhielt mit einem dolchartigen Meſſer einen Stich quer über den
Mund bis unker das Auge Berthold erhielt auf der Rettungswache
einen Notverband und wurde dann, da ſich die Verletzung als nicht
allzu ſchwer erwies, nach ſeiner Wohnung gebracht. Der von dem
Ueberfallkommando feſtgenommene Meſſerſtecher iſt ein 45 Jahre
alter Friſeur Ernſt Töppüſſch aus Skeglitz, ein Mitglied der na
tionalſogialiſtiſchen Partei

Ferien ſollen Erholung bringen.
Geſundheitsdienſt des Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen

BerlinCharlottenburg.
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Aus Geſundheit
herausgegeben vorn Hauptverbänd deutſcher Krankenkaſſen

Wirt n arm el.Marke e.
Berliner Getreidebörſe vom 30. Juli.

29. Juli 30. Juli(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen bis bisRoggen 158. bis 161.- 158 bis 161Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 174 bis 197 174. bis 197.
Hafer 176 bis 183. 178 bis 185.LocoMats Berlin bis bisWeizenmehl 31.75 bis 39.25 31.75 bis 39.00
Roggenmehl 22.50 vie 25.40 2250 bis 25.25
Weizenklete 10.00 bis 10.50 975 bis 10.40
Roggenklete 10.00 bis 10.60 9.75 bis 10.50

Aus der Barrtei.
Auftakt zum Wahlkampf.

Mit der ſoeben erſchienenen Nr. 30 tritt Das Freie Worte
in den Wahlkampf ein. In ſeinem Leitartikel gibt Genoſſe Heilmann
eine zuſammenfaſſende Darſtellung der letzten Entwicklung, die
ſchließlich zur Reichstagsauflöſung geführt hat. Ex widerlegt die
Behauptungen des Bürgerblock-Kabinetts, daß der Erlaß der Ver
ordnungen auf Grund des Art. 48 notwendig geworden ſei. weil der
Reichstag der Regierung die notwendigen Mittel zur Erhaltung
eines Mindeſtmaßes finangieller Ordnung verſagt habe und führt
den Beweis, daß gerade dieſes Kabinett Brüning Intereſſenten
politik getrieben habe.

Victor Schiff unkerſucht in einem Artikel Brünings Kabale und
Pleite“ die wahren Gründe für den Sturz der Regierung Hermann
Müller und die Bildung des Kabinetts Brüning. Aus erfolgreicher
Werbearbeit“ berichten die Artikel der Genoſſen Dr. KornSteine
und Willi Karbaum Magdeburg Ausſprache Feuilleton und No-
tizen vervollſtändigen den Inhalt der Nummer

Bis zum Wahltag iſt der Inhalt der Zeitſchrift auf den Wahl
kampf zugeſchnitten. Es bietet daher wertvolles Material für die
Agitation und wir empfehlen für jeden Genoſſen dringend den Be
zug des Spzialdemokratiſchen Diskuſſionsorgans.

Das Freie Wort erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich, bei
der Poſt beſtellt. 91 Pfennig Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pfg. durch ſede Voltsbuchhandlung zu beziehen. Probeeremvlare
verſendet gratis und portofret der Freie Wort-Verlag, Berlir
SW. 68, Lindenſtraße 2.

Beilagen.Unter dem Zeichen „Ein Triumph der Qualität und Billigkeite
ſteht der morgen beginnende Saiſon Ausverkauf des Kaufhauſes
Ebſt ein, über den die heute ausgegebene Sonderbeilage un
ſeres Blattes unterrichtet Radikaler Preisabbau in allen Abtei
lungen ermöglicht jedem die Anſchaffung der bekannt guten Quali
täten der Firma Ebſtein. Der beſondere Ruf, den der Saiſon
Ausverkauf dieſes führenden Kaufhauſes unſerer Stadt von jeher
genießt, wird auch diesmal weiter gefeſtigt, wenn nicht übertroffen
werden. Für jeden wird in den nächſten Wochen der Weg zum
Kaufhaus Ebſtein lohnen, doppelt lohnen in den erſten drei Tagen
des Ausverkaufs, in denen auf alle nicht herabgeſetzten Waren noch
ein namhafter Extra- Rabatt gewährt wird. (ſ. Beilage.)

Die Firma Willy Cohn, Halberſtadt, beginnt am Freitag
mit ihrem großen Saiſon- Ausverkauf. Eine Beilage in der heutigen
Geſamtauflage unſeres Blattes unterrichtet über die vorteilhafter
Angebote. Man beachte dieſe Beilage-
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Ton- re Sprech-Film- Theater

Ab heute Donnerstag bis eolnsohſießlſon Mittwoch, 6. August

Anläßlich der Rheinland Räumung

Festliche Premifeve
des mit größter Spannung erwarteten 1009 gen Bheinland-, Ton- u. Sprechfiims

vchceruntetg

Heute Iecztmals:
lWan Petrowlteh in „Die re Ceſdensehaften

Avita Dorls in dem Volksstüoh „„Alimente“

Ah morgen Freitag
Hüs mer einschl. Blontage
„Donnerwetter, Donnerwetter, wir sind Kerle,
Holen uns Im Sattel hRenommee und Moos
eder einzelne Von uns ist dine Perle
Also, Wirklieh, Donnerwetter tacellos

Der Befrain des bekannten Schlagerliedes
gelches ſahrelang den Spielplan des Berliner
Metropoltheaters mit Fritzi Massary beherrschte,
bildet den Auftakt zu dem ap morgen zur
Erstaufführung gelangenden lüstigen Großtilm

S VWortalhaft wie nie
denn sämtliche Aber
ingen bringen auch im
S

nur bakannt gute lang
Jäheig erprobte

Nach dem gleichnamigen Schlagerlied des bekannten
rheinischen Komponisten Willy Ostermann.

Und sollt jeh im Dehben ein Mädel mal fref'n
Dann müßt es am Rhein nur geboren Sein

Regie: Johannes Meyer, der Regisseur von Iiebeswalzer. Tonkamera- Dr. Leistner

Personen und Darsteller-W Geheimrat Walldorf Ernst Dernburgs GSrete, Berlinerin Trude Berliner

e Hans, sein Sohn Werner Fütterer Ilse, Hambürgerin Ilse Nastz 7 J Der Leibbursch Pless Der Ansager im Radio Max Wilmssene bei isung der Fax, der Korpsdiener Ernst Behner Der Wirt Vom „Kölsche ung
on 2ur r Lore, das echte Kind vom Wilhelm Diegelmanngikalen Räumung der Rhein Gretel Berndt Die Wirtin Meſitta KleferLegerbestände imclum Eine glänzende Revue des Humors Aus Mizzi, d z e

Platz 2u schaſſen fur einer einen Kede Der lustigste, llebenswürcigste ne ünterhaltsame aller Tonfilme.
Neucingänge Die (darsteſſendon Personen der (Uderwütigen Ein herrliches, zu größter Begeisterung hinreibendes Fllm wert

Ein Film, umwoben vom Zauber deutscher Poesie, der Romantiſ deutschen
Studentenlebens. Sie sehen den Rhein und hberen seine Lieder im Rahmen

einer prächtigen Liebeshandlung. Original Kölntscher Karneyal.
Beffallsstürme begleiteten die Berliner Urauffüh-
wung. wenn das Corps Westphalig Konvent abhält
nd Vierstimmig „Fret und unerschütterlſch ſtehen unsere Eichen“ erklingen läßt.

Bheinfahrt Bücesheim Bbingen Ahmannshausen Doreleyfelsen
Wo in ſtillen Nächten im Sternenglanz locht und lockt die Loreley, des Rheines

treue Hüterin seit alter Zeit.

Ein cleutscher Tonfilm, so köstlich u. fröhlich
Wie ihn Halberstact noch nicht gehört hat!

Das Tonfilm-Vorprogramm ist diesmal ganz hervorragend

Dein ist mein Herz. Ein Singspiel.
Süngendende MAarionetten, Eine Tonfilm-Parodie auf Al Jolson.
Das DeutschlamdlIied, gespielt auf ger Riesenorgel des Vniversum

Berlin.
Die neneste Deulis- Woche mit den Hindenburg Rheinlandtetern,

Borzellanmanufaktur Heißen
Freikarten haben diesmal kein e Gültigkeit.

Bitte berücksiehtigen Sie die An fan Seiten
Wochentags s Uhr Vhr und Vhr
Sonntags s Uhr 5 Vbr 7 Uhr 9 Vhr

e Handlung0 S. Durchlauecht Prinz Eugen von77 S Geiz Schneuz Gallensteine h (Fanz alte Linte) Ferdinand v. AltenOberst Bodo von Donnerkeil,
mit dem Beinamen „Der Blind-

Sänse r Paul RehkopfFriedegunde, geb. Freiin von der
Panke, die Kommandeuse

Anna Müller- Linke
Eva, das Töchterlein fein Betty Astor
Kunomariawolfgang Graf von

Itzenblitz, Bittmeister (der
letzte seiner Ahnen) Georg Alexander

Carmen Sarto, Operettendiva, der
Star d. Residenztheaters Agnes v. Esterhazi

von Kindermanu, Adjutant des

Prinzen

ergänzen das lustige
treter deutscher Film-

Lustspiele.

Ferner ein gefahr iches und doch verliebtes
Abenteuer

Zigeunerrache
ßasoha, die Tochter des Bärenzahmoers,

In der Hauptrolle
Die bildschöne temperamentvolſe Mexikanerin

Ein bewegter, spannender Großkiln, in dem
die ganze Eigenart und Bunthett des Zigeuner
lebens zum Kusdruck kommt Zigeunerkeste,
Zigeunerkämpfe, Zigeunerſfebe, mitten in wilde
romantischer Berglandschaft, ziehen in einer
tempoerfüllten Handlung an uns vorüber
Nach den Welterfolgen der Dolores del Rio
Filme, nach „Auferstenung „Die rote Tänzerin
von Moskau „Carmen“ u. g. folgt un der
neueste Großtlm der rassigen Darstellerin

Die Syndikats- Woche Kulturschau

Sonnabend nachmittag 2, Uhr
Einmalige Jugend- und Familienvorstellung
mit dem Rheinland Tontilm Rheinlandmädel* und dem übrigen Tontilm-
Vorprogramm. Bedeutend ermäbigte Eintrittspreise von 40 bis 100 Pkennig.

ne sei's mit Schaclen?
heißt die Parole für unseren diesjährigen

Saiſ omn Ausverkauf
Um für die bevorstehende Herbst- Saison zu räumen,

haben wir die Preise für unsere erstklassigen
er

So r MännerKIefcGer, Mosse

a Deren er

aus diesem Film sind bei

Punk- Theis
gegenüber „Epa“ in größter Auswahl zu haben.

Di

Sonntag nachmittag 2 Uhr
Grohe Jugend und Kinder Vorstelſung

mit Womn i in
„Die Todesfahrt auf dem Black Fiver

und 2 Lustspiele.

Preise von 30 bis 70 Pfennig

Genossen! Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 1. Auguſt abends 71 Uhr. Sonnabend

Leſt die Werke unſerer den 2. Auguſt, morgens Uhr. Sabbath Ausgang
Führer wie Marr, 8 Uhr 50 Min. Wochentags morgens 58, Uhr, abendsEngels, Laſſalle, 7i, Uhr.
Bebel, Liebknecht
und Kautsky.

ne Autovermietung
für wenige Pfennig zu haben.Buch handiung Heinrieh Wiecendach, Jolof. 2326
HalberſtädterTageblatt Spiegelstraße Nr. 9 [[—=w

zum Teil bis zu 5090 herabgesetzt

Jecdes Stück ein Gelegenheitskauf Beachten Sie
bitte die Schaufenster-Auslagen bei

M äru 80 L LA N. Sckrieuge
ABartei-Literatur nene n

Solide Preiſe!
Es wird gekittet,Halberstadt Breiteweg 4 AgoVerfahren,

Sern an et urchgenäht, 70 eh it 20 7 e XNeu n mfarten, [ccq
Ueberſchuhe repariert,

II rung nach MaßIDCdoDorrdrddmTzgandrorrrrrrrdrTrroccggClah III Billige Prei ſel

Wer hat cien Rhein befreit? n
Mite Welt redet von der BheinlancdraumungWeber finden große Befreiungsfeſern Statt e Frifrot,

Am ladtesten gebärden sich dabei die Kreise, die zur Rheinland Sedanſtraße 62/65 2
räumung nicht den Kleinen Finger gerührt haben. Wenn es nach Ecke Roonſtraße, Laden. Gr
e n e de e e Helle Farben mede Suamatre weißer Brandr seinallen Sie ich nun ein ohjetres Vrteit darüber ve- Vorzugs- Angebot

Schafen, Wie es zur Rheiniandräumung gekommen ist Einsendung dieser An
dann lesen Sie Victor Schie: zeige rechne ich kür

g g 2 e 100 speckige Harzkäse und»Mer hat den Rhein befrere? le hen
Preis nun 25 Pfg. Statt R. 90Berchhancilung Halherstäciter Tagehblatt.. r r. 20

ab hier Nachnahme

IIIDCDCEDDDuumeeee



Meiner Werten Kundschaft, Freunden
und Bekannten zur Kennttis, daß

sich meine leischerel
ab Sonnabend, den 2. August

Dominikanerstrabe 22

beſindet. Ich bitte mir das bisherige
Wohlwollen ferner zukommen zu
lassen.

Jerlüens Kaupperna nen
We ren

Telephonische Bestellungen werden prompt

Empfehle laufend Freitag u. Sonnabend

oeſhia hre Geflügel
z ſowie Rind und Schweinefleiſch e

Warme Würſtchen Stück 15 Pfg.Ludwig Semma, Mattholle, tand 22

Fiſch Gommernahrung
Kabeljan u. Seelachs v. 30 v

e Bücklinge Pfd. 60 e.
alles andere zum billigſten Tagespreis.

Verkauf Breiteweg 52 Se
FiſchJürgens henen

WDuDD109 Rabatt 10
Biete meiner werten Kundſchaft
ab 1. bis 15. Auguſt 1930

19 Rabatt
Emasailie, Porzellan,
Glas Geſchenkartikel
minng Haspere
h DDNDDDDDDAchtung Achtung!

Jetzt iſt die Zeit, den Ofen in Ordnung zu bringen

Ofenrohreund Vogenknie
e ſehr preiswert zu haben bei

Haedecke, 6emiſch Co. Weingarten 26.

I Polſtermöbel, Rwandecken,
Wandbehänge, Stores,

M Metallbetten, Auflege- Matratzen
S kaufen Sie gut und preiswert bei

Gustav Grob mann
Weſtendorf 38 e neben der Poſt

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter

S 100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Riefold arnicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf
F. Filz-, Kleider-Läuſe, Jlöhe Brut ver

tilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
v Verkauf nur Jriſeura e Ehrbardt, Voigtei 14

Ia

ison M lSaiso: z us ver auf
M JIIDDDDDDDDDdd JIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDMDDDDRDD

Hewalttqe S rn meſner Preise, u s he ver hrenn re
u beste Gualitcten im rer anmernt gr. Verarbeftung gelangen zur VerKczegt

Aus den vie Warenmengen hier einige Beſepiele:
Sakko- Anzüge 20 Sport Anzüge Sommer-Nänte 8Buwmi- Mäntel
statt. bis 48 M. ſtatt bis 58 M. ſtatt bis 48 M. jetzt ein Posten
Wanne e We Wport-knelge Ab Lommoer-Näntel loden- Mäntel e
statt bis 68 M. t Statt bis 75 M ſtatt bis 62 M statt bis 82

M.
2

Sakko- Anzüge G port-Anzige Sommer-Mäntel Mäntel
Breecheshosen h

M.jetzt 14 M, 10

statt bis 115 M. statt bis oo M. j. Statt bis 5 M. etet
ocglüngs-Anzi Knab.-Waschanzüge iAünglings- Anzüge. ab -Wasenanzüge Hosen

Anaber-Wohanzhge g. Geskrofffe hosen
statt Pis 82 M.. jetzt

e eatt bis 28 jetzt
Jünglings- Anzüge
statt bis 45 M. jetzt 280 M.

ſeſeſ Herren- und Burschen-gehe u ſagehenzige ihn
Waseh- Joppen J Viröler Hosen und Jacken Sport-Hemden 0.7öv, Modſaoken 9
jetzt N. o M. s D. im Preise bedeutend ermäbigt. z jetzt 1.90 1.60 jetzt 18 M., 14 12 M.

Kniekorboekers 7
M.jetzt 16.50 15.25 18.00 jetzt s M 16., 11.50

Knaben-Hosen 0.7önn.
1.30 1.20

Windjacken h
M.

kür e und Burschen

Beginn Freftag, clem T. Aus

Des eahteshens für Herren ne eben el
BSreiteweo 78 Halberstadt Volgtel 26

Geschaäfts-Eröffnung! h rer J 35. (261.) Preuß.-Güdd. Zuſen Liter
zur gel. Kenntnis, en 7
wir am e äen 1. kleinen AnzeigenVnserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten

V e kann, wozu er ſonſt nicht in Gewinne, er eeeriaenee Sehlachterei i Aaugſee waren e
e. e e e den ne n Ziehung 5. Klaſſe vom S. Auguſt bis 12. September.
Willi Staat und Frau Hochschtüngsroll er en e Die Staatlichen Lotterie -Einnehmer.

Wweinearten 16, Telephon 1260. Kurt Wöndel gurrd Frau Halberſtädter Juntermonn, e e
geb. Schrader.

Tageblatt!

Aue wegen TocdesfalIs?Die noch vorhandenen Bestände aus dem Nachlaßwarenlager
kommen Weiter zu den bekannt billigen Preisen zum Verkauf. de
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ereibafen Das neue amerikaniſche Nationaldenkmal Das Dorf der Schachſpieler-
III In Rieſengröße iſt der Kopf George Waſhingtons in den Fels Die Kinder ſitzen bei ſchönem Wetter im Freien und ſpielen Schach.

gehauen. Dieſes neue grandioſe Nationaldenkmal Amerikas ſteht in Unſer benachbartes Ströbeck wird mit Recht das „Dorf der Schach 7
10 SüdDakota; es wurde in jahrelanger Arbeit von dem Bildhauer e e und n e ſich in ihrer Freizeit

mit dem ſachſpiel. Es wird in der ule als Unterrichtsfach ge0 Gutzon Börgluhn geſchaffen lehrt, und alljährlich findet ein Schülerturnier ſtatt, bei dem die
kleinen Gewinner von der Gemeinde geſtiſtete Schachbretter als
Preiſe erhalten.

lan,
ikel
pke

J

tung
xbriwgen!

jkmie

ten

len Der neue Präſident der indiſchen geſetz Amerikas Handelskrieg mit Rußland.
ß gebenden Verſammlung. S f Weltrehord Der amerikaniſche ei eerwurſ-Weltrekord. ließ durch die Newyorker Zollbehörden 34 ruſſiſchen Dampfern diekraten Mulvi Mohammed Jakub p Erlaubnis zur Löſchung ihrer Dampfer verweigern. Lowman be

wurde zum Präſidenten der indiſchen geſetzgebenden Verſammlung Malti Järvinen, gründet ſein Vorgehen mit der Behauptung, Sowjetrußland treibe
nn gewählt, die als das indiſche Unterhaus bezeichnet werden kann. Der ein Mitglied der berühmten finniſchen Sportlerfamilte Järvinen, durch billige Herſtellung ſeiner Exportartikel mittels Gefangenen

letzte Präſident war Patel, der als Sympathieerklärung für Ghandi ſtellte im Stockholmer Stadion mit 7238 Metern eine großartige arbeit ein unfaires Dumping (Unkerbietung), das auf die Dauer viele
Poft den Vorſitz niederlegte. neue Welthöchſtleiſtung auf. amerikaniſche Jnduſtrien ruinieren könne.
er! 2

S t e 3 ä zh „Jnternationale für geiſtige Zuſammenarbeit.“Zu Beginn der Salzburger Feſtſpiele 1930 Prominenke Kongreßteilnehmer
Der Dom von Salzburg, der großartige Hinkergrund ar Keinhardt, In der erſten Reihe ſitzend. Erſter von links Tetulescu, früh

der Feſtſpiele. der Leiter der Salzburger Feſtſpiele. rumäniſcher Außenminiſter, dritter Prof. Albert EinſteinDeutſchland,
In Salzburg nehmen am 1. Auguſt die diesjährigen Feſtſpiele daneben Roco, italieniſcher Juſtizminiſter und Paul Pai n eve,

ihren Anfang, die wie alljährlich unter der Bühnenleitung Max Frankreichs Kriegsminiſter Gegenwärtig tagt in Paris der i
Reinhardts ſtehen. Die herrliche Faſſade des Salzburger Doms gibt Kongreß der Internationale für geiſtige Zuſammenarbeit einer
den ſtimmungsvollen Hintergrund der Freilichtſpiele, zu denen ſich Vereinigung von hervorragenden Gelehrten und bedeutenden Staats
bereits der gewohnte Zuſtrom internationaler Gäſte einſtellte männern, in der Deutſchland durch Prof. Einſtein vertreten iſt



Gewerkscheaftliches.
Gelbes Gewächs.

Die Mühlenbeſitzer der Provinz Schleswig Holſtein

verſuchen in letzter Zeit immer wieder, ihre Arbeitnehmer den
freien Gewerkſchaften abtrünnig zu machen und ſie in der „Deut-
ſchen Hilfe“, einer angeblichen Gewerkſchaft, zu organiſiieren.
Die finanziellen Stützen dieſer „Gewerkſchaft“ ſind die Arbeitgeber,
wie ſich in einer Verhandlung vor dem Arbeitsgericht einwandfrei
ergab

Jn einer Streitſache mehrerer freigewerkſchaftlich organiſierter
Arbeitnehmer der Firma Siemen Söhne in St. Margareten wurde
von der beklagten Firma die Zugehörigkeit eines Arbeiters zur
freien Gewerkſchaft beſtritten und behauptet, der Arbeiter ſei Mit
glied der Deutſchen Hilfe““ Als Beweis führte die beklagte Firma
an, daß ſie für den Arbeiter ſeit langer Zeit die
Beträge an die Deutſche Hilfe“ abführe und er deshalb
auch Mitglied dieſer Organiſation ſein müſſe. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob denn die Arbeitgeber allgemein die Beiträge zah
len, ließ die beklagte Firma erklären, daß man die Beiträge der
Einfachheit halber zahle, dann aber auch, weil der Kläger Analpha-
bet ſei. Dieſe Aeußerung führte zu der Feſtſtellung, daß der Klä
ger ſein Verbandsbuch mit ſeinem vollen Namen ſelbſt unterzeich
net hat und nicht Analphabet iſt. Der Vertreter der beklagten
Firma kam nach dieſen unfreiwilligen Enthüllungen in Verlegen
heit und erkannte ſchließlich die Mitgliedſchaft des Arbeiters bei
der freien Gewerkſchaft an.

Der Vorfall zeigt den wahren Charakter der Gewerkſchaft
Deutſche Hilfe“ und iſt angeſichts der zurzeit im Reichsarbeitsmi
niſterium ſchwebenden Verhandlunegn über die Frage der Tarif-
fähigkeit der Deutſchen Hilfe“ von beſonderer Bedeutung Die
„Deutſche Hilfe“ iſt eine tarifunwürdige Organiſa-
küon, ſoweit man hier von einer Organiſation überhaupt reden
kann

Jm Arbeikskonflikt der Berliner Metkallinduſtrie iſt bis jetzt
keine weſentliche Aenderung der Situation eingetreten. Zur Ein
hämmung des Konfliktes hat das Reichsarbeitsminiſterium am
Mittwoch ſeinen erſten Schritt unternommen. Es hat die Ange
ſtelltenverbände zu einer Beſprechung eingeladen, die am ſpäten
Nachmittag begann. Irgend ein Reſultat dieſer Beſprechung liegt
zur Stunde noch nicht vor.

Kein Gehalksabbau der Angeſtellten im Baugewerbe. Vor dem
Arbeitsgericht in Eſſen wurde am Mittwoch entſchieden, daß die
durch die Arbeitgeberverbände des Baugewerbes am 17. Juli aus
geſprochene Kündigung der Mindeſtgehälter für die techniſchen An
geſtellten zum 30. Juni rechts unwirkſam iſt. Die tarif-
lichen Mindeſtgehälter, wie ſie ſeit dem 1. Juli 1929 in Kraft ſind,
bleiben unverändert weiter beſtehen.

Sport
Ringſport 1911. Damen- und Schüler- Abteilung.

Heite, Donnerstag, 19.30 Uhr, Uebungsabend (Weitſprung mit An
lauf. 75 Meter-Lauf und Kugelſtoßenſ. Die Damen kämpfen zum

ſten Mal am 17. Auguſt gegen Goslar in Wernigerode. Sonn
tag, 9330 Uhr, iſt Tanzprobe mit Muſik im Schützenwall (oberer
Sgal). Sonntag mittag beteiligen wir uns alle als Gewerk
ſchaft ler (nicht als Sportler) am Umzug. Alles Nähere Freitag

in der Uebungsſtunde uF. C. Germania 1900. Nach Beendigung der Svielpauſe beginnt
ſetzt wieder der Spielbetrieb“ Für kommenden Sonnabend, den 2.
Auguſt, iſt die Fußballelf des Linienſchiffs Hannover“, eine der
beſten Maxinemannſchaften, nach hier verpflichtet. Da die Ger
maänen auch in beſter Beſetzung antreten, iſt ein intereſſanter Kampf

erwarten, der ſeinen Anfang abends 7 Uhr auf dem Germania
ſwortplatz nimmt. Für den September iſt die Berufsſpielerelf

des „Sportvonitklub“ KladnoPrag. eine der beſten Profi-Elf des
ſlowakiſchen Verbändes, nach hier verpflichtet.

Gemnonnne.Die Umſätze der Konſumvereine

Die dem Zentralverband deutſcher Konſumver-
eine angeſchloſſenen Konſumgenoſſenſchaften erzielten im Monat
Juni 1930 einen Wochenumſatz pro Mitglied von 8,44 Mark. Der
Durchſchnittsumſatz iſt gegenüber dem Vormonat gleichgeblieben
Das Ergebnis im Juni dürfte dadurch beeinflußt worden ſein, daß
die Woche nach Pfingſten nur 5 Umſatztage haktte, wodurch ſich der
Geſamtumſatz von etwa 16,67 Millionen in der Vorwoche auf 11,68
Millionen Mark verringerte Das entſpricht einem Pro-Kopf- Um
ſſatz von 7,02 Mark gegenüber 10,02 Mark. Die entſprechenden
Zahlen für 1929 bzw. 1928 und 1927 betragen 8,89 bzw. 8,02 und
6,22 Mark.

Dre
Br., Thale. Ueber Vorgänge am Montag ſollte nicht erſt am

Donnerstag berichtet werden.

Feſt der Arbeit!

Alle Jugendlichen ob S. A. J., Gewerkſchaftsjugend, Jung-
ſoszialiſten, Sportler, Reichsbannerjiugend beteiligen ſich ge
ſchloſſen am Fackelzug Sonnabend abend. Am Freitag. 1930 Uhr
verſammeln ſich ſäintliche Gruppenleiter der Gewerkſchaftsjügend
gruppen im Marie-Hauptmannſtift zu einer wichtigen Beſprechung.
Der Sprechchör trifft ſich vollzählig um 20 Uhr im Marie-
Hauptmannſtift zur letzten Probe. Keiner darf fehlen. Die Jugend
muß im Feſtzug am Sonntag ſtark vertreten ſein.

Freie Gewerkſchafksjugend

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Am Sonnabend, den 2. Auguſt,
pünktlich 20 Uhr, Ecke Kuhgaſſe-Paulsplan, Treffpunkt zum Fackel
zug der Gewerkſchaftsjugend. Der neue Wimvpel geht mit. Fackeln
werden dort ausgegeben.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Heute Donnerstag Heimabend
im Heim. Alle Leipzigfahrer müſſen anweſend ſein. Die Thegter
und Pyramidenprobe findet ſtatt. Anſchließend eine Beſprechung
des Gewerkſchafteſeſtes.

KRKeichsvannes
„SchevarzKot Gold

Halberſtadt. Schutzſport. Heute, Donnerstag, 20 Uhr wichtige
Spielerſitzung bei O. Bollmann.

Halberſtadt. Spielerkorps. Freitag 18 Uhr. Abmarſch von derSpiegelſtraße- Südſtraße- Ecke zum Abholen der Kinder von der Fe
rienwanderung. Um 19.30 Uhr Antreten bei Otto Bollmann mit
der Ortsgruppe. Sonnabend, 20 Uhr Antreten auf dem Pauls-
plan zum Zapfenſtreich. Sonntag früh 7.40 Uhr ſteht das ganze
Spielerkorps zum Abholen der Buchdrucker am Bahnhof.

Halberſtadt. Am Freitag, den 1. Auguſt, 20.30 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshauſe eine ſehr wichtige Vollverſammlung ſtatt. Die
Tagesordnung iſt folgende 1. Mitteilungen. 2. Kaſſenbericht 3.
Vortrag des Kameraden Redakteur Salge-Blankenburg und 4. Ver
ſchiedenes. Es wird erwartet. daß der bevorſtehenden Wahlen wegen
die Kameraden möoalichſt zahlreich erſcheinen. Auch die Frauen ſind
herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Am Freitag, den 1. Auguſt, 19.30 Uhr, tritt die ge
ſamte Ortsgruppe beim Kameraden O. Bollmann an.

Huedlinburg. Laut Beſchluß der Verſammlung tritt die Orts
gruppe am Donnerstag, den 31. Jult, um 20.30 Uhr am Schloßberg
an. Es inuß von ſetzt ab Pflicht eines jeden ſein auf dem Poſten
zu in und jedem Ruf u folgen nOſchersleben. Nach dem Beſchluß unſerer letzten Mitaliederver
ſammlung beteiligen wir uns an Sonntag den Auguſt
an der Fahnenweihe der Sp. in Horn hauſen Abmarſch
1 Uhr vom Stadtvark. In Anbetracht der politiſchen Lage bitten
wir im zahlreiche Beteiligung.

Wehrſtedt. Spielerkorvs. Morgen Freitag nachm. 17.15 Uhr
verſammeln ſich ſämtliche Spielleute am Konſum mit Jnſtrümenten,
um die Ferienkinder vom Grünen Jäger“ abzuholen.

Thale. Am Sonnabend den 2 Auguſt, abends 8 Uhr findet im
Reſtaurant Steinbachtal unſere Monatsverſammlung ſtatt. Vor
ſtandsſttzung 7.30 Uhr ebenfalls bein Kam. H. Felſch. Die Mit
glieder werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Owoneolos Gheter be i. obegeckt. -eges,
Schgee. Duast. Sedet. K Gewitten Grou. Ah O e. en leicht

n. näher hh,O voſer Sturm Die Ffehe fhegen wi dem Mooe die eingezeſchneten lUnien
sodoneo) verdinden die Orte et gſeichem iufracuce Dre neden den Orten stehenden

Zanlen gedeg die Lufttemperon an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 1. Auguſt abends:
Das Tief, das unſer Wetter nun ſchon ſeit Tagen beherrſcht.

ſcheint ſich jetzt weſentlich ſchneller nordoſtwärts zu verlagern. Am
Mittwoch abend befand ſich ſein Zentrum noch über dem Skagerrak.
In Deutſchland iſt das Wetter noch immer recht unbeſtändig. Bei
ſchnell wechſelnder Bewölkung und zeitweiſe auffriſchenden weſt
lichen Winden treten Regenſchauer auf, die jedoch mehr und mehr
an Intenſität nachzulaſſen ſcheinen. Bei weiterer Verlagerung des
Tieſs nach Nordoſten hin kommen wir auf ſeine Rückſeite, wo ein
breiter volarer Luftſtrom ſüdwärts flutet. Wir müſſen daher für
die nächſte Zeit mit kühlerem Wetter rechnen.

usſichten: Bei zeitweiſe friſchen nord weſtlichen Winden
und ſchnell wechſelnder Bewölkung ziemlich kühles Wetter mit ver
einzelten Regenſchauern.

Sakko-
Anzüge

MK. 12.50 19.- 26. 50 32.- 36.

Modell- Anzüge
MK. 39.- 49. 59.- 69. 79.-

Maß Anfertigung

Stoffe in u SSC hMtr. 2. 72 10 12. 18

Saison
Gabarcdline-

Mäntel
Covercoats Paletots
Mk. 32. 37.- 45. 54 65.-

Reise- Mäntel
Mk. 9.75 13.75 18.7523. 75 29.75

Tennis- Hosen
Mk. 105.- 120. 135. 150. MK. 5.70 7.50 9.25 10.50 Us W.

Verseaumen Sſe hicht diese günstioe Einkaufsgeleoenhetit!
Hetgt honnen Sie eautfen,

Be T. Aue Bis T. Aue 1950

e

die Preise sind re dal
hera besetzt Vnd es handeſtsichbeiuns immer um
reoueire, elegante gute Kleiduno von tadellosem Sitz

Gummi- Mäntel
Trench-Coats

MK. 9.75 11.50 16. 23. 29.-
36.- 49

Loden- und Waschſoppen
M. 2.50 4.905.75 7.509.- 10. 50

Windjacken
MK. 5.95 7.- 10. 50 15.- 17.-

J BRefchenbhearoh
Des führende Spezialheaus für Herren und Knabenmoden

Loden- und Knaben Anzüge
und Mäntel

MK. 5.50 7.80 9.50 12.- 17.-

Knaben Waſchanzüge
und Spielanzüge

75 145 2n n de eSporthemden, Satinhosen

Mk. 1.50 2.- 2.75 3.25 usw

Seltene Anoebote 90
Einzelstucke bis zu

2

Hosen
für Straßbe, Sport,

Arbeit u. Wanderung
Mk. 1.95 2.95 3.95 4.95 5.95

6.95 7.95 S W.

Wasch- Hosen S

Knickerbocker
Mk. 8.90 10.50 13.50 16.- 19.

herab
gesetzt

Mal berstackt
Moheweg 27
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C Beginn Freitag, den August,bin V.

Damen und Kincler- Konfektion e Nerren- und Knaben- Konfektion
z Ein Poſten Waſchbluſen aus präktiſchen Stoffen jetzt 1.95 1.25 95 Pf. z Herren Anzüge aus praktiſchen Stoffen, gute Verarbeitung jetzt 25.00 16.50
s Ein Poſten Kleider Voile und Muſſel ine ietzt 95 Pf. S Herren Anzüge aus reinwollenen Stoffen, beſte Paßform, prima Zutaten jetzt 49.00 39.00
e Ein Poſten de Voile, Wuſſeline, Kunſtſeide, hübſche moderne Muſter en 1. 95 S Trenchcoats mit Oliucheinlage und Platdfutter et 2990 24.00

d le Damen Gummimäntel ne 3.50 S Herren-Lodenmäntel aus guten en Strichloden jetzt 24.00 14.50
wen Ein großer Poſten Kinder-Mä intel Größe 60-90 ſonſt bis 27.00, jetzt 3.50 S G iMü t l 7.50
h Backſiſch Mäntel 4. 50 umm 5 un e Ia waſſerdichte Gummierung jeßtt 12.50n Ein großer Poſten guter RipsPopelin ſonſt bis 28.00, jetzt S Liſte Ja ck t t 7 25n Ein Poſten Damen Mäntel prima Herrenſtoff ſonſt bis 65.00, jetzt 35. I S r v e e h e e

en wie Crebe de Chine Kleider eede len v de en 12. 90 Ein ofen Wieſe aus aegſahigen Stofen ne
9 Ein Poſten 0 er l en r und Hrell, echt hydronblau jetztn S Strickwaren 40 b Ein Poſten Knaben-Waſchanzüge echtfarb. Qualitäten, verſchiedene Formen h 2.50 1.95

gerrak r Leinen Batuurnwolivarenr. Dm Kleidern un Seiclenstoffe Hausweäschemehr

ng des Andtu h Wiſ t erer n Saumnwolmuſeline Pf. h Balchlunſtſeide Meter 65 Pf. Sandtucht u roter Kante jetzt Meter 28 Pf. n e e ch jetzt 39 Pf.

für Unter ſyc Wo e 75 e. ne t Kunſtſeldentrnro a 1.90 werten e l en Aadtiher e
S e Jattentoſſe jetzt Meter 66 Pf. nene Kunſtſeſden. Polle o 3. 90 non und Leibwäſche eht Meer e P Ken ind Fallchen e jetzt 99

Ein Poſten Wollmuſſeline 9
jetzt Meter Pf.nur neue diesjährige Muſter,

Ein Poſten Kleiderſtoffe jetzt Meter 1.25

Blümenmuſter ſonſt Meter 5.90, jetzt

Ctehe de chine 90
Blumenmuſtern ſonſt Meter 6.90, jetzt

et Japonſeide aerge meremne 390

Nu h O vonnluag- du un

BettlalenſtoffHaustuch, 150 cm breit jetzt Meter 96 Pf

Ein Poſten Bettdamaſt 125 VettbezugDeckbettbreite n. jetzt Weter weiß l volle Größe

Vettüchergutes, weſtfäliſches Stuhltuch jetzt 215

m 279
reine Wolle, doppelt breit Muſter ſonſt Meter 6.50, jetzt I i

Tiſchtücherlen e We 3.90 e Aue cänſfetdenfof e 75 en e 25 er a 2.95
Ein Poſten Ein PoſtenBadeMäntel, Bade- Anzige PurſchenWaſchioppen 90

e n B jetzten 40 unter Preis
Ein Poſten

e W e
Metallbettnelen n e

jetzte. 40 u unter n S 50 2 öo 25 50 35 b
Herren Arie

Ein Poſten Herren Krag en

TriotagenPamen Wasche Strümpfe
Damen Hemden guter Wäſcheſtoff 7 P Damen Strümpfe WMako imit., farbig 38 ſt Ein Poſten Einſatzhemden

hübſche gemuſterte Einſätze
jetzt 1.15jetzt Stuch 26 Pf.

mit Klöppelſpitzen jetzt 1.35 95 verſtärkte Ferſe und Spih e Ia Bielefelder Fabrikat
RetzjackenDamen gemden et 150 un en atrn mpfe a e bß Pf re Selbſtyinder e keht 95 Pf. e Secrien ha e et 95 Pf.

Ein Poſten Oberhemden vor s 2 95 Mako-Hoſen
hübſche moderne Muſter prima Mako

Herren-Schlafanzüge 690 MaldHemden
jetzt

Ein Poſten Damen Atrümpfe 1.95jetzt 1.95 BembergGoldſtempel ſonſt 450, jetzt

1.75 Damen Strümpfe Waſchkunſtſeide 95 Py

l

e

Damen Hemden
mit Handklöppelſpite

Damen-NRachthemden

reich mit Spihe garniert in allen Farken in eleganter Ausführung mit doppelter BruſtAamen. Nachthemden jetzt 3.50 Damen Ltrümpfe e 1.50 r eht 14. 50 Beſatz jetzt 2 95
farbig Batiſt, elegante Ausführung

Er Ein großer Poſtenverſchiedene Muſter jetzt Weter 9 S ca. 5090 unter Preis!

Sgargarnteppiche ſonſt 38.00 jetzt 21.90 Ein Poſten Gofakiſſen Satin 95 pf

e bezug, mit Wollfüllung. jetztHdargarn imit. Teppich 9.50
ſonſt 16.00 jetht Be n u tDiwandete M. Anzug Stoffe19 75 haltbare StrapazierQualitäten,

WMoquette ſonſt 34.00 jetzt moderne WMuſter, 140 em breit S

Gteppdecke doppelſeitig, Satinbezug 9 50 S e 5.90 e nete 3.90

ſonſt 12.00 jetzt e geoeeeeee z e

n n S e J Landhausgardinen
i Se v rikoe I nieW em breit L iett Meter 98 t

Ein Poſten Kunſt ergardinen ſonſt 4.50 jetzt 2.75
Kleider Kragen (hoſelongue-venng u

Voile, Exepe de chine, Rips 130 em breit
jetzt 232 n Madrasſtoffe 130 em breit, verſchiedene 1.95

Farben ſonſt bis 150 jeht Meter

1 Einzelne Stücke ſind nicht mit aufgeführt und kommen
et ſie J 30 Pf. in e e e 3.50, jetzt 1.50 S n für einen Bruchteil des früheren Wertes zum Verkauf.
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Trotz des Wunſches, das Feſt unſerer Ver
mählung im ſtillen zu begehen, ſind uns eine ſo
große Anzahl von Geſchenken und Glückwünſchen
zugegangen, daß es uns nur auf dieſe Art möglich
iſt, allen Freunden und Bekannten, ſowie den
Organiſationen u. meinen Arbeitskollegen hierdurch

unſeren herzlichſten Dank
zu ſagen.

Alfred Frenſel und Frau
Hildegard, geb. Weber.

h S S Se e e Die glückliche Geburt eines
o gesunden, strammen

zeigen in dankbarer Freude an

F.

S

Stämmhaäalters

Karl Horenburg und Frau
Pricla geb. Zimmermann

S

9 z. Zt. Wöchnerinnenheim Halberstadt. 0

8 Groppenstedt, den 80, Juli 1980

Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben Gatten ſage ich hiermit allen für
das letzte Geleit und reichen Kranzſpenden
herzlichen Dank.

Halberſtadt, den 31. Juli 1930.
Anng Giebel. e

Schlachthof Freibank onvon 8—10 Uhr
Rind und Schweinefleiſch, roh

Bekanntmachung
Das Schießen der Minenwerfer-Kompagnie, 12. Jn

fanterieRegiment, findet am 1. Auguſt nicht ſtatt. Die
in der Bekanntmachung vom 18. d. Mts. angeführte Gelände
Sperrung fällt daher fort.

Halberſtadt, den 29. Juli 1930.
Der Landrat. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung iſt durch

Notverordnung der Reichsregierung ab 1. Auguſt 1930
auf vom Hundert

feſtgeſehzt worden.
Die Beitragstabellen können ab Montag im Kaſſen

lokal abgeholt werden.
Halberſtadt, den 31. Juli 1930.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

Oschers leben.
Kleinrenten Unterſtützung wird am

Freitag, den 1. Auguſt 1930 von 4 6 Uhr
gezahlt.
Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt)
Die Urliſte der in der hieſtgen Stadt wohnhaften

Perſonen, die zu dem Amt eines Schöffen oder Geſchworenen

berufen werden können und deren Eigennamen mit dem
Buchſtaben G. K. beginnen, liegt vom 1. bis einſchließlich
Z. Auguſt 1930 während der Vormittagsſtunden im Zimmer
Nr. 10 des VRathauſes zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Richtigkeit und Vollſtändig
keit der Urliſte ſind dort innerhalb dieſer Friſt anzubringen.

Oſchersleben (Bode), den 26. Juli 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Umlageplan der landwirtſchaftlichen Berufs

genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen über die Umlage für
das Jahr 1929 liegt in der Zeit vom 25. Juli bis 25.
Auguſt ds. Js., in unſerem Geſchäftszimmer zur Einſicht
der Beteiligten öffentlich aus.

Halberſtadt, den 26. Juli 1930.
Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Halberſtadt als
Sektionsvorſtand der Landw. Berufsgenoſſenſchaft

für die Provinz Sachſen
J. V. Legel,„Kreisdeputierter.

rrroeweze—eeJeden Sonnabend von II--3 Uhr

Sprechstun de
M

Frau Henne Tendam
BRaturheilpraxis

Halberstadt, Richard- Wagnerstr. 27, par

9526 Tote
JDIDO“))NDNNNNNNNDNDNRRR

vor dem Skagerrak, 5475 auf der Doggerbank,
vor den Falklandinseln, vor Coronel und
Helgoland. Wir heizen die Kessel, trimmen
die Kohlen, putzen Messing, scheuern Decks,
schlafen gepfercht in Kasematten- Des Kaisers
Kalis; 50 Pfennig Tagelohn. Wir schuften.
Wir hungern. Unsere Offiziere feiern-
Eroberung Großdeutschland von Lettland
bis an den Kanal l lHurra l Vier Jahre lang
Wüär vwebellieren und des Kaisers
Magge sinkt!
Kennen Sie den Roman der deutschen Kriegs-
flotte (Bisher in 9. Sprachen übersetzt).

Theodor Plivier:

Des Kaiſers Kulis
Ob Sie „Mariner“ waren oder nicht. Sie haben
ganz bestimmt für dieses Buch Interesse,

Preis Kartoniert 3. 20 L.
Ganzleinenausgabe 5. Mk.

olkshuchnandlung
„Halbersiädter Tageblatt

3

W

Desfchttgen Se Brtte

Freitag dem T. Aus 1050
8 Uhr vormittags

Scheagne v
Leder waren

e m. Arte Wedde
Hoalberstadt Breiteweo 57 Kaffee Kaiserhaus)

mere S c ken er.
e m 2 esaee de ſt e 7 1 eOruckarbejten ſabedtſe ten. Chner sind Freunde Inserieren bringt Gewinn

Allgemeine Ortslranlenkuſſe der 6tudt Quedlinhurg.

Bekanntmachung.
In der Verordnung des VReichspräſidenten vom 26. Juli 1930 iſt bezüglich der

Krankenverſicherung zu den S 187 p und 205 der Reichs Verſicherungsordnung beſtimmt
worden, daß der Verſicherte ſowohl als wie der Familienangehörige für jeden Kranken
ſchein eine Gebühr von 50 Reichspfennig zu zahlen hat und daß gemäß S 182 a der
VVO. bei der Abnahme von Arzneten, Heil und Stärkemitteln der Verfſicherte und der
Familienangehörige von den Koſten jeder Verordnung 50 Reichspfennig ſelbſt zu tragen hat.

Da die Verordnung mit ſofortiger Wirkung in Kraft getreten iſt, bitten wir
davon Vormerkung zu nehmen, daß alle in Händen unſerer Arbeitgeber oder Verſicherten
befindlichen Krankenbehandlungsſcheine mit dem heutigen Tage ihre Gültigkeit verlieren

Ab 1. Auguſt 1930 werden Krankenbehandlungsſcheine für Verſicherte ſowohl
als wie für Familienangehörige gegen Zahlung der obigen Gebühr nur noch an der
Kaſſenſtelle, Weberſtraße 15— 17, ausgefertigt. Sobald die bezüglichen Uebergangs
Vorſchriften in unſerem Beſitz ſind, werden wir unſeren Arbeitgebern ſowohl als wie den
Verſicherten über die wichtigſten Aenderungen bezüglich der Krankenverſicherung Auf
klärung geben.

Quedlinburg, den 31. Juli 1930.
Der Kaſſenvorſtang.

Guecdlin burg
Allgemeine Artskrankenkaſſe der 6tudt Quedlinburg

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 2 und 5 der Verordnung des Veichspräſidenten zur Behebung

finanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Rotſtande vom 26. Juli 1o30 iſt der Beitrag zur
Veichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom I. Auguſt 1930 auf
i Prozent des maßgebenden Arbeitsentgeltes feſtgeſetzt worden.

Der bisher für die Arbeitsloſenverſicherung unſererſeits erhobene Pauſchbetrag von
46 Prozent erhöht ſich demgemäß ab J. Auguſt 1930 auf 60 P ozent des
Krankenkaſſenbeitrages. Im einzelnen beträgt der Beitrag zur Arbeitsloſe
verſicherune in Lohnſtufe 1 4 Veichspfennig pro Halendertag

in Lohnſtufe 2 S Reichspfennig pro Kalendertagin Lohnſtufe 3 9 VReichspfennig pro Kalendertag
in Lohnſtufe 4 14 Veichspfennig pro Kalendertag
in Lohnſtufe 5 18 Veichspfennig pro Kalendertagin Lohnſtufe 6 23 Reichsp ennig pro Kalendertag
in Lohnſtufe 7 27 Beichspfennig pro Kalendertag
in Lohnſtufe 8 34 Veichspfennig pro Kalendertag
in Lohnſtufe 9 41 Reichspfennig pro Kalendertag
in Lohnſtufe 10 45 Reichspfennig pro Kalendertag

Quedlinburg, den 30. Juli 1930.
Der Vorſtand.

wirjen
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Reichstfags-
Auflösung

oben Reichshanzler Dr. Brüning verliest das Auflösungsclekret

Links: Die Auflösungsurkunde

Rechts Die Abgeordneten verlassen das Parlamentsgebäude

Jubiläum des Fahrikarheiter-Verhandes
Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, der Verband der „unge-
lernten Industriearbeiter feierte Kürzlich sein vierzigjähriges Bestehen.
1890 waren es nur einige Mitglieder, die in den verschiedensten
Industrien als Hilfsarbeiter tätig waren. Heute ist es eine der stärksten
deutschen Gewerkschaften mit fast einer halben Million Mitglieder, die
die Lohn und Arbeitsbedingungen großer Industrien (Chemisch-,
Papier-, Zucker-, Konserven-, Pflangenfett-, Baustoff-, Glas-, Porzellan-

Industrie usw.) regelt. e e
Am seiner Spitze steht

seit vierzig Jahren, seit
seiner Gründung, Genosse

August Brey August Brey als Führer und
geit 40 Jahren Vorsitzen- Vorsitzender. Mit der Erinne-
der See rungsfeier seines vierzigjähri-

gen Bestehens fiel gleichzeitig
der Einzug in das eigene Büro-
haus, ein früheres Großbank-
gebäude, zusammen. Einst im
Winkel der Stadt, heute im
Bankenviertel; ein Symbol des
Aufstiegs.

Rechts Das neue Bürohaus des
Fabrikarbeiter Verbandes in

Hannover, Rathenauplatz 5
(ehemalige Diskonto-Bank)

S

Karl Thiemig
Vorsitzender des er am I. Juli 1930sein Jubiläum als Angestellter des Fabrikarbeiter- Verbandes

Partie im Klostergang, Altstadt Hannover
Das zutuckliegende Hauschen beherbergte das erste »Büros, das
Zugleich Packraum, Arbeitsraum, Wohnraum, Werkstatt des

I. Vorsitzenden des Fabrikarbeiter- Verbandes war
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Die Befreiungsfeiern am Rhein, von denen unsere Bilder erzählen
sinch nun vorüber. Bei dieser Gelegenheit wurde ein prächtiges
Monument enthüllt. Es ſtammt von dem hessischen Bildhauer Benno
ElKan ist überlebensgroß in Granit m hoch) und trägt auf seinem
Sockel die Inschrift, 1950 Es zeigt clie Figur einer wie aus schwerem
Traum erwachenden, sehnsuchts voll sich dem Lichte entgegenstrechen
den Frauengestalt, die 2u neuem Leben und Handeln sich durchringt.
In bewußter Ablehnung aller nationalistischen Regungen ist hier der
welthistorische Vorgang der Befreiung der Rheinſande ganz in ein
fachste menschliche Formen gekleidet worden. Es atmet denselben
Geist wie das weltberühmte Opferdenkmal in Frankfurt a. M., das
den Toten des Weltkrieges gewidmet- ist und das von demselben
Künstler geschaffen wurde: den Geist des neuen Deutschland (Gegen-
satz zum Bismarck- Denkmal in Frankfurt und zu der Germania auf
dem Niederwald!). Man Lönnte etwa sagen: Die Figur des Be
freiungscdenkmals, diese Frau, steht vor dem Anbruch eines neuen
Tages Vielleicht einer neuen Zeit einer neuen Geschichte. Ver-
Körpert diese Gestalt un se, das deutsche Volk oder ist es die ga n z e
Welt? Es ist ein Mahnruf an die ganze Menschheit, die traumhafte
Dumpfheit endlich abzustreifen ung mitzuarbeiten an einem neuen
aufbauenden Lebens werke. Das Denkmal wurde errichtet von
Züftern, de nicht genannt sein wollen. unter Mitwirkung der
hessischen Regierung und der Stadt Mainz. Material Fichtelgebirgs-
granit. Gewicht: 400 Zentner

Fechts- Die Reichsbannerfeier in Mainz
Carl Severing (vordere Reihe vor dem Banner) vor seiner Ansprache

Darüber Vorbeimarsch des Reichsbanners vor dem Bundespräsidenten Hörsing

Oberes Bild Die Enthüllung des Rheinlandbefreiungsdenkmals auf dem Schillerplatz
in Mainz

Unteres Bild. Das Reichsbanner sammelt sich zum Vmmarsch durch die Mainzer Straßen

ne



Ile Kennt ihr sie, die Tee aus Wachs, welche euch als staunende
Beobachter durch das schützende Glasfenster eines Modegeschäftes

anschauen, regungslos und bizarr in der Haltung. Um den schlanken
Körper hat ein geſchickter Dekorateur die herrlichsten Stoffe oder Kleider
drapiert. 80 ausstaffiert fesseln sie die auf den Straßen vorüberflutende
Menschenmenge, mögen einzelne es noch so eilig haben. Sie erregen die
Bewunderung insbesondere der Frauenwelt, von denen manche wohl
niemals in ihren Ehrentagen derartiges auf ihrem Körper tragen dürfen
Die Arme dieser c de sind Zzierlich auseinandergesprei?t, in ihren
Körpern spiegelt sich dieselbe Bewegung wider, die ihren lebenden
Schwestern den Mannequins zu eigen ist. In der gleichen wiegenden
Haltung wie diese würden auch sie dahinschreiten, wären sie nicht
Menschen ohne Seele

In allen Größen und
Altersstufen, vom Zarten
Backfisch bis zum extra-
vaganten Typ der Mon-
daäne, wurden sie von
Künstlerhand hergestellt.
In Kaunstwachs, dem
Wachsana, goß man sie
aus. Naturgetreu sind ihre
Augen, die Haarfarbe in
jeder Nuance echt, in der

iedergabe anzuschauen.

Oben Fertig zum Versand
Darunter Das Maleratelier
Hier wird der Teint aufgetragen

Rechts
Formen nach dem Modell

Flüssiges Wachs wird in die Formen gegossen
Fechts- Hier erhalten die Figuren den letzten Schliff

Darüber Die Haare werden einzeln mit feinen Instrumenten angebracht

Mancherlei Manipulationen mußten sie sich unterziehen, ehe sie den
Weg in die Oeffentlichkeit antreten KLonnten. Stehen sie endlich
als Ausstellungsobjekt, begafft und beneidet vor der schaulustigen.
von echtem Blut durchpulsten Schwester, dann wird wohl in seltenen
Fällen eine von ihnen nicht widerstehen KLönnen, s0 schnell wie
möglich einen schon Iängst San Wunsch in Erfüllung zu bringen.
Und darin eben besteht die Stärke dieser Künstlichen Menschen. AZET.
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AANParaus und Tiete sind zwei brasilianische
Flüsse, zwischen denen ein noch teil-

weise ziemlich unerforschtes Gebiet liegt
Von der Küste, von Sao Paulo aus, rücdict
der Kaffeeanbau immer weiter, den
wenigen Verkehrswegen folgend, in das
Innere des Landes vor. Aber dieses Vor-
dringen in den Urwald ist nicht ungefähr-
lich, zwar gibt es hier nicht jene berüch-
tigten Karl-May-Gefahren, aber die
Kleinen und Kleinsten Plagegeister
machen den Ansiedlern hier das Leben
reichlich schwer. In diese Gebiete führt
das lebendig geschriebene Buch von
Johannes Kretzen, der ausgiebig in die-
sem Gebiet gereist ist. (Verlag der Leip-
ziger Buchdruchkerei AG., Leipzig.)
Kretzens Werk ist nicht romantisch, viel-
leicht sogar für den, der jenes Karl-May-

Ein Wohnpalast eines brasilianischen
Kaffeekönigs

Milieu sucht, unbefriedigend, dafür hat es
aber den Vorzug des Tatsächlichen, des

Selbsterlebten. Und das ist ein Verdienst.
In bunter Reihe erscheinen Sitten und Ge-
bräuche, wird berichtet von betrügerischem
Landhandel, von Waldfesten der Caboclos
mit ihren Riten, von gefährlichen Schmeißt-
fliegen, von Zecken, die sich in die Haut ein-
bohren, von Sandflöhen und anderen
Dingen, die dem Einwandernden in Mittel-
Brasilien sehr unangenehm sein können.
Und gerade durch die Kufzählung dieser
Dinge wird bewiesen, daß es hier mit sehr
vielen Momenten zu rechnen gilt, welche die
Schwierigkeiten ganz anders erscheinen
lassen, als man sich gewöhnlich vorstellt.
Für den Sozialisten wertvoller ist jedoch die
eingehende Darlegung der sozialen Verhält-
nisse. Die Polizei hat das Recht, jeden Ein-
Wwanderer, der die „öffentliche Ordnung
stört, innerhalb der ersten fünf Jahre jeder-
zeit auszuweisen. Wie solche Bestimmung
von den Unternehmern ausgenüczt wird
Iäſtt sich denken. Das Analphabetentum

c S S
Am Bande des Vrwaldes

Im Vordergrunde neben dem Baumfarn
ein Mann durch diesen Größenvergleich
Kann man sich einen Begriff vom brasilia-

nischen Vrwald machen

Links oben
Ein Holetransport im UVrwald

Reches oben

Bei der Kaſfee- Ernte

Unten-
Die brasilianische Küste

bei Rio de Janeiro

in Brasilien ist überaus groß. Wer im
Innern des Landes lesen und schreiben
Kann wird als Gelehrter angesehen, für
die Stadtbevölkerung ist das Hinterland
nur das Affenland. Auch die Auswande-
rung nach Brasilien wird objektiv be-
handelt. Vorzüge und Nachteille werden
offen besprochen, vor allem wird auf die
Tatsache hingewiesen, daß die minder
bemittelten Einwanderer kaum in der
Lage sind, sich hier hochzuarbeiten. Der
Unfug gewisser deutscher Stellen, welche
die Brasilienauswanderung propagieren
und es dabei mit der Wahrheit nicht genau
nehmen, Zeigt, wie wenig unterrichtet diese
Stellen sind. Unter Einsamlkeit, Verkehrs
schwierigkeiten, Wegeerhaltungspflichten ha-ben die meisten iutdetheintteſten Siedler,
die billiges Land fernab der Verkehrs wege

Die einfachen Hütten der Kaffeearbeiter

erhielten, besonders zu leiden. Die Lebens-
haltung Kann wegen des schwierigen Ab-
satzes und der vielen Zwischenhändler nur
sehr beschränkt sein. Die Eintönigkeit der
Nahrung dürftige Behausungen, das üppig
wuchernde Unkraut, die Bodenbearbeitung
mit der Breithacke, die plagenden Insekten
und Krankheiten, dies alles macht die An-
siedlung sehr schwierig, viele Ansiedler sind
an diesen Bedingungen gescheitert. Ganzobjektiv wird alles Fehlers statistisches
Material wird in ausgezeichneter Form ver-
arbeitet. Die Erlebnisse Kretzens sind aben-
teuerlich genug, um den Leser die Verhält-
nisse Sao Paulos näherzubringen. Wer nur
Abenteuer sucht, wird weniger auf seine
Kosten Lommen, ebensowenig der, der nur
wissenschaftliches Material über diese
Provinz sucht, wer aber die Verhältnisse
dort KLennenlernen will, vor allem die sonst
meistens nur gestreiften sozialen Be-
dingungen, und dies in flüssiger Schreib-
weise Iesen will, der greife zu. Kretzens
Werk „Zwischen Paranä und Tiéteé“ dem
unsere Bilder entnommen sind.
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Schafe auf den
außerhal
des Del-
ches

Wo das Sülftivasser der unentwest der See zuströmenden Flüsse und die
salzige Flut des Meeres sich treffen und mischen, dort sind vor grauen Zeiten
die Marschen entstanden. Trächtig-reich ist der von den Bergen herkommende
Strom, bei seinem Eintritt ins Meer setzt er große Mengen Düngerschätze ab,
die Fiut der Gezeiten wieder dringt zurück und überspielt die neuen Land-
bildungen mit Miriaden von Kalk- und Kieseltierchen, so mit der Zeit einen
fetten, ertragreichen Küstenlandstrich bildend. Durch gewaltige Deiche hat der
Mensch sich später gegen die ständigen Raubzüge des Meeres geschützt, das
gar zu oft seine eigenen Neubildungen wieder zurückzuholen versuchte. Aber

S sosehr der Marschenmensch das
immer auf der Lauer liegende Meer
auch als seinen Feind betrachtete
er brauchte es doch. Und so schuf
er die Siele, jene durch breite
Schleusentore regulierbare Durch-
brüche durch den Deich, die als
mehr oder minder breite künstliche
Flüsse von der See aus weit ins
Land hineinlaufen und in viele
kleine Nebenkanäle ausmündend,
jeweils die Möglichkeit geben, zur
Zeit der Flut breite Marschengebiete
immer aufs neue mit Salzwasser zu
erquicken und mit Muschelkalk-

liegenden
Gemeindewiesen

gehalt zu düngen. Landeinwärts
Kommt nächst der Marsch die natur-
gemäß weniger fruchtbare Geest,
zwischen beiden aber häufig erst
noch ein breiter, teils sumpfiger
Bruch- und Moorstreifen. Ein viele
Jahrhunderte lang als halbe oder
ganze Wildnis betrachtetes Gebiet,
dem man, aus Notzeit heraus-
geboren, erst in unseren Tagen
größere Kolonisatorische Aufmerk-
samkeit zuwendet. Des Marschen-
bauern wertvollste Habe ist sein
Vieh. Hauptsächlich das Rind. Tag
und Nacht weidet es draußten, un-
beschützt, nur selten durch Diebe-

e MarschbauerS beim Heuab fahren

reien gestört. Es braucht Kaum emehr Pflege als die üppige Gras- Gehöft am Deich
fläche, auf der es einhergeht. Zwei- der oben mit Backsteinen gepflastert ist
mal am Tage Kommen die Mägde
mit ihren Kimern und Sitzhochern und erledigen hier im Freien das Melk-
geschäft. Weint verstreut liegen zumeist die Marschenhöfe. Vielfach noch von
altersher durch Graben und Busch umgeben. Schweigend und schwerfällig
sind oft die Menschen dieser Höfe und Höfedörfer. Und doch nicht arm an
Innenleben. Gustav Frenssen hat sie in seinen Romanen gezeichnet; in neuester Zeit t
auch der Oldenburger August Hinrichs. Heute dringt auch in die entlegenen Bauern- Aer

e höſe der Marschendörfer die den auf demmoderne Tagesgeitung, um eden
ständig zu berichten. vom
Welt und Zeitgeschehen, vom technischen Fort-
schritt und vom politischen Tageskampf. K.

s S

Links
Bauernhof in der Marsch

Dnten:
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Grabsfeine erzählen Skizze von H. Lehmann
Da steht ein kleines Haus an der Straße, die

zum Friechhof führt. Es ist eigentlich Kein
Haus, in dem man wohnen Kann, denn es be-
findet sich darin nur ein Kleines Ladenräum-
chen und dahinter ein anderer Raum, in dem
Bretter, Kisten, u e und derlei Kram
lagert. Auch in dem Ladenräumchen ist nichts
aufgestellt, das man Kaufen Könnte, so wie es
sonst in Läden üblich ist. Nur ein lünglicher
Laclentisch steht darin, der
sich an dem einen Ende zu
einem Pult erhöht. Auf dem
Pult liegt ein großes Konto-
buch aufgeschlagen, dahinein
Wird geschrieben, was bestellt
Wircd, was es Kosten soll und
wieviel bezahlt ist. Die Ware
selbst, die hier gehandelt
wird, hat in dem Kleinen
Raum nicht Platz. Sie ist
draußen aufgestellt inmitten
der grünen Rasenfläche, die
das Hauschen umgibt. Regen
und Schnee schadet cdlieser
Ware nicht. Sie ist so be-
schaffen, daß sie allezeit in
freier Luft bleibt, ob die
Sonne scheint, ob der Regen
fällt, ob es Frühling, Sommer,
Herbst oder Winter ist. Die
Ware, die hier gehandelt
wird auf dem Wege, der zum
Friedhof führt, sind Grab-
steine.

Da stehen sie, schwarze
Marmorsteine in Kreuzform,
graue Blöche von Sandstein,
rote Granitpyramiden und ganz weiße Platten,
die schräg auf dem Boden lagern. Manche tragen
eine Inschrift mit goldenen Buchstaben. Das
sind die, deren Aufenthalt hier in dem grünen
Gärtchen bald zu Ende gehen wird, die dann
ihre Dauerwohnung drüben auf dem Friedhof
beziehen werden. Wenn ich an dem Gärtchen
vorübergehe, dann sehe ich die steinernen
Gaäste an, die hier zu Besuch sind. und manch-
mal lese ich die goldenen Buchstaben. Sie er-
zählen dann allerlei von Menschenliebe und
Menschenleid, von langen und von kurzen
Lebensreisen, von Eltern und Kindern, von
Frauen und Männern, die unter den grünen
Hügeln ruben, an denen man die Steine auf-
stellen wird. Ich habe vor wenigen Tagen auf

einem Stein gelesen von einem, der nicht in
dem Hügel auf dem Friedhof ruht, an dem der
Stein ſtehen soll, von einem, von dem man
nicht weiß. wo ihn die Kugel traf, wo er den
langen Schlaf schläft.

Es war ein nicht allzu großer grauer ab-
geschrägter Stein, dessen Vorderseite durch
eine goldene Linie in zwei Teile geschnitten
wurde. Das geschah deshalb, weil von zwei
toten Menschen darauf stand, die im Leben zu-

einander gehört hatten, wie die Namen er-
zählten. Auf der obern Hälfte stand:

„Hier ruht unser geliebter unvergeßlicher
Vater, Großvater, Urgroßvater

geb. am 51. Okt. 1840, gest. am 5. Jan. 1950.
Und nun Kam der goldene Trennungsstrich.

Darunter aber hatte man die Worte ein-
gemeißelt:

Die das große Morden fraß

„Dem Andenken unseres geliebten
unvergeßlichen einzigen

geb. am 1. Mai 1884, vermißt zu Vpern
am 51. Oktober 1914.“

Die Namen, Vor- und Nachname, die da
standen, wo ich die Punkte gesetzt habe, waren
ganz die gleichen. Um 44 Jahre war der eine
früher geboren als der andere, der um
16 Jahre früher wieder fortgegangen war. Sie
mochten wohl Vater und Sohn gewesen sein
Am 51. Oktober, am Geburtstag des Vaters
hatte man den Sohn, den „Einzigen“, vermißt,
Damals war der Vater gerade 74 Jahre alt
gewesen, in diesem Jahre aber, in dem er
gestorben war, im Jahre 1930, war er fast ein
Neunzigjähriger, hatte fast dreimal die Zahl
der Jahre durchmessen, die seinem Sohne be-
schiecen gewesen. Der hatte noch nicht allzu
lange das 50. Lebensjahr vollendet, als es
ihn fortholte von dieser Erde, fortholte von
denen, die ihn liebten, fern von ihnen, als es
ihn hinabsinken ließ in das unbekannte Dunkel
irgendwo, wo nicht die Hand der Liebe sein
Grab pflegen Konnte. Niemals wieder wohl
hat der greise Vater den Tag seiner Gebart,

den 51. OKtober, festlich begehen mögen, immer
Wird er das Meer von Grauen und Blut gesehen

en, in dem an diesem Tage sein Sohn ertrank
Heute ging ich wieder an dem kleinen Hause

vorüber, da stand der Stein mit der Doppel-
inschrift nicht mehr seitlich vor dem Laden-
türchen wie neulich. Ich dachte daran, wo man
ihn wohl aufgestellt haben mochte, und ich
habe meinen Weg über den PVriedhotf ge

nommen. Ich bin durch dielange Baumreihe gegangen,
die hinaufführt zu dem Kre-
matorium, in dem man die
Toten den Flammen übergibt,
und dann zur Linken ein-
gebogen, dahin, wo neuere
Gräber i denn auf den
anderen Teilen des Pried-
hofes sind sie oft über
100 Jahre und mehr alt, Ich
mußte nicht allzu lange um
mich blichen, bis ich den be-
kannten Stein mit der Dop-
pelinschrift zwischen Baum-
stämmen schimmern sah. Ich
ging darauf zu. Er stand in
einem mit einem Gitter um-
friedeten Platz, der noch zwei
andere Gräber enthielt, ein

Der Stein, der auf dem
großen Grabe stand, glich ge-
wau dem neu aufgestellten,
wur trug er keine Doppelin-
schrift wie dieser. Unter ihm
schlief eine „geliebhte Frau,
Mutter und Großmutter

Sie War gestorben wiederum am 510 O
tober, aber erst im Jahre 1918. Genau
um vier Jahre hatte diese Mutter den Tod
ihres einzigen Sohnes überlebt. De die
Glocken den Frieden einläuteten, war sie ge
gangen. In dem winzig kleinen Grabe aber
ruhte ein junges Wesen, das die gleichen
Namen trug, Vor- und Nachnamen, Wie der
fast Neunzigjährige, wie der Dreißigjaährige,
den man seit Vpern vermißte. Dies winzige

esen war geboren worden am 531. Oktober
1914 und war von der Erde fortgegangen am
24. Dezember des gleichen Jahres, an dem Tage,
an dem einstmals ein Kind geboren worden
War, das die Liebe hatte in die Welt bringen
sollen Dies winzige Wesen war wohl der
Sohn, auch der Einzige gewesen des Mannes
der nicht unter dem Grabstein ruhte, der seinen
Namen trug. Dies winzige Wesen War nie von
Vateraugen geschaut worden, und vielleicht
war das der Grund, um dessentwillen es sich
so eilig aus der Welt wieder fortgestohlen
hatte. Der fast Neunzigjährige und die alte
Erau, die da neben ihm lag, hatten viel
Schmerz getragen in ihrem Leben. Grabsteine
Können erzählen.

(Phot. Fanta)

Diamanträtsel
a ch ch e e e e e e e efiilunpprrs s sDiese Buchstaben frage man so

in die punktierten Felder der
Figur ein, daß die gleichen
Reihen, von Unks nach rechts

e oder von oben nach unten ge-lesen, Wörter folgender Be-
deutung nennen 1. Konsonant,
2. Bezeichnung für ein Ober-
haupt, 5. athenischer Feldverr,
4. asiatischer Staat, 5. Werk
zeug, 6. Gewässer, 7. Konso-

nant.
Silbenrätsel

a bal bis brust e e ei en fem e gel. han iin ir ke Ken Korb la le len ler let mer m mi nay
ne ni ni pau per re richt sen spie iel ten ier.
Aus diesen Silben bilde man 15 Wörter folgender Be-
deutung Nebenflußt des Ohio, 2. weiblicher Vorname;
5. Fanggerät für Wild Held eines Volksbuches;
5. Schweizer Luftkurort; 6. griechische Göttin, 7 eine

durch ihre Champagnerweine bekannte Stadt Frankreicis-
8. Längenmaß; Karthagischer Feldherr; 10. Teoparden-
art; 11. militärisches Abzeichen 12. Teil des Rumpfes;
15. eine im Mittelalter viel gefürchtete Gerichtsbarkeit
Die Anfangs und dritten Buchstaben dieser Wörter, nach
einander von oben nach unten gelesen, ergeben ein altes
Wahrwort (ae ä).
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer

Kreuz worträtsel: Waagerecht- 1 Mai, 5 Spa, 6 Ei, 8 Ob,
9 Ban I1 Forum, 13 Apt, 15 ſo, 16 Lu, 17 Ate, 19 Jahve,
21 Lea, 23 Ur. 25 As, 26 Fee, 27 Ire. Senkrecht- 1 Met,
12 Eicd, 20 Huf, 2 Ai, 24 Re, 9 Boa, 17 Aal, 7 Karpathen,
10 Nut, 18 Eva, 4 Po, 25 Ar, 5 Abt, 14 Hut. 22 Ase.
Kreuzrätsel: 1—2 Resi, 5-4 Polo, 5—6 Eule, 7 8 Sense,
2 Sire, 224 Silo, 1 Pore, 5—6 Pole, 5-7 Posen5—8 Pose, 5 Po, Lore, 4-7 Losen, 8 lose, 5 Hare,
6--7 Lesen, 7. Sen, 86 Sele.

Scha ch
Schachaufgabe Nr. 558 8. 50)
Ernst Löbel, Dresden (Original)

Matt in 2 Zügen

Berichtigung
In Aufgabe Nr. 547 ist ein w. Sa? aufzustellen, da

sonst unlösbar. Aufgabe Nr. 548 (E. Buchner) erhält
diese Fassung: Kds, Dhs, Tf7, s Laſ, h5, Scs, e6, Bes,
6 (10) K. Dd7, Tfs, 885, Baf, c6, d6, f3, g7, h6 (10)

2 Dg8s. In Aufgabe Nr. 549 muß auf a? einschw. B. stehen, Kein Laufer. Nr. 550 (R. Büchner) er-
hält wegen Nebenlösigkeit diese Vorm: Kg4, Dhz, Td7,
Les, hs, 5h4, Beb (7) Keo, Dab, Tge, LI?, 5, Sa7, el
Bbs5, c2, d4, ds, d6, 83, h6 (14) 2 1. S

Damenbauernspiel
Gespielt im Winterturnier der Freien Arbeiter-Schach-

vereinigung Groß- Berlin.
Weiß: Jungnitsch Schwarz: Abraham

da. ds. 2. 8f3. fo 3. c. Lg4); 4. Dh, dec
5. DAb7. S5bd7; 6. es Lxts; 7. D X 5b6); 8. L
Se 9. Deobh, S d 100 De eb; Se a6;12. Ld2, Le?, 15. Tect, 14. Se Ta?, 15 Las,
8W6. 16. Deb, Sds; 17. Ses Das i8. Ses, 8b4; 19. Lob
DXb 20. Dez, Db5, 21. a, as; 22. Sd2, Tes; 23. b

51. Kft. Tdz? 52. T. F. 55. exd, i 34. KLe2,
Ko6; 59. 85. Tds; 40. Thba, Fas; A. g4, 6; 42. e. 5
45. Ta?; 44. Ths, Kd?; Kbs5, Ker; 46 Keb, f5

Weißt behandelt die Eröffnung auf seine Art und
nach seiner Idee, aber befriedigt wird er wohl selbst
nicht davon sein. Zur Nachahmung kann man Sein Spiel
jedenfalls nicht empfehlen, denn bei richtiger Vortsetzun
des Weißen ist es von Anfang an verloren. 2) Auder offenen c- Linie des Weißen hat Schwar- jetzt zwei
vereinzelte Bauern, von denen einer sofort verloren geht.

5) Wie man r sehen wird, ist diese Bauern-
decküng nur scheinbar. 9 Weiß überstürzgt den Angriff
und nur dadurch bekommt Schwarz Gegenspiel. a und

war richtiger. 5) Die Schwäche des schwarzen
Spiels hat Weißt nicht gut ausgenutzt. Seine offene c. Linie
mit der guten Angriffsmarke auf e7 ist nun verstopft.
Sein b-Bauer ist rückstandig geworden und geht ver
loren. 6) Jetzt sind die Spiele ausgeglichen.
7) Hiermit zeigt Schwarz Kein positionelles Verständnis
fürs Endspiel. Die weiſen verbundenen Bauern sind den
vereinzelten schwarzen überlegen. 9) Weilt im Besit-
der einzigen offenen Linie und der guten Bauernstellung
dringt nun mit seinem Turm ins feindliche Spiel ein
und gewinnt leicht.

Schachaufgaben sind zu richten an C. Leizin, Neukölin,
Elbestr. 15. Partiesendungen an G. Buchmann, Neuſcölln,

großes und ein winzig kleines
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Links
Blick ins Luttertal

Rechts
Blick vom Kirchberg

Unten:

Der Kursaal

Darunter
Wiesenbekerteich

in diesen Tagen mit dem Bau der Odertalsperre begonnenworden. Diese Talsperre wird 32 Millionen u ele
Wasser fassen. Eine neue Anziehungskraft wirck somit
wieder für Bad Lauterberg geschaffen, so daßt jeder Harz-
reisende nicht versäumen sollte, auch Bad Lauterberg zu

besuchen. J. V.
irklich, dieses schmucke
Städtchen im Südwest-

harz hat seinen Namen in der Tat: Lauter n haben es eingeschlossen, so daſt man
selten noch einen idyllischeren Ort im Harz finden wird. Wohin das Auge schaut, über-
all Berge mit herrlichen Buchen- und Tannenwäldern. Nur im Tal an der Oder, einem
sSprudeinden Harzwasser, liegt langgezogen das Städtchen, welches erst Ende des ver-
gangenen Jahres als alter hannoverscher Flecken Stadtrechte erworben hat. Prachtvollearranlege grünende Wiesen, gut gepflegte Straßen legen Zeugnis dafür ab. daß der

Ort auf seine Schönheit etwas hält. Da ist es natürlich eine Selbstverständlichkeit, daß
tausende Frholungsbedürftige und Zehntausende von Wanderern hier Rast machen und
teilnehmen an den Schönheiten der Natur. Wer einmal an den Ufern des Wiesenbeker
Teichs oder auf der Terrasse des Hausbergs mit dem wundervollen Ausblich einige
Stunden zugebracht hat, wird Bad Launterberg so schnell nicht wieder vergessen. Bereits
Seit 1839 besteht eine Kaltwasserheilanstalt, die 1926 durch den Kneippbund übernommen
und neuzeitlich ausgebaut ist. Vor dem Kriege hatte Bad Lauterberg neben seinem
Fremdenverkehr eine gutgehende Industrie. Heute Begt alles danieder. Deshalb wird
viel getan, um den Fremdenyerkehr zu heben, um wenigstens dadurch einen Kleinen
Ausgleich zu schaffen. Um den vielen Erwerbslosen eine Beschäftigungsmöglichkeit zu
Pieten, ist durch die Initiative der sozialdemokratischen preußischen Landtfagsfraktion

rinnen er mn

Richard Döl- ie Entstehung von z z T die Kalber und amein Parteiveteran Doppelmißbildun- Doppelmißpiidungen bei Tieren mer mit zwei Köpfen, Abe
in Greiz-Dslau, gen ist so zu verstehen, daß die ursprünglich ein- die seit altersher die Neugierjgen in die Schau- Scauouiter

wurde 75 Jakre alt heitliche Limasse sich aus irgendwelchen Gründen buden des Jahrmarkts lockten. Aber das Wunder Uebung
teilt. Ist die Trennung vollständig, so entstehen ist dort nie lebendig zu sehen, weil solche Ge- im Zehdentek
ein-eiige Zwillinge, die als selbstäandige Einzelwesen schöpfe sehr bald nach der Geburt sterben. Angenommen
Iebensfähig sind. Wenn die Teilung jedoch un- Manchmal ist nur das Hinterende geteilt, während war ein
vollständig bleibt, so Lommt es zu Doppelmißbil- der ganze Vorderteil eines Tieres als normal be- Grubenunglück
dungen Verschiedenen Grades. Die zeichnet werden Kann. Auf diese Vnten:Teilung Kann am Kopfende oder am Weise entstehen Hühner mit vier Auf dem VerbandsHinterende des Keimes einsetzen. Er- Beinen, von denen gewöhnlich zwei plate
streckt sie sich nur auf den Kopfteil, so hinten auf dem Rücken angebracht DarunterDie fahrende Unfall-

station (Oranienburget
Kreisrettungswagen)entstehen doppelköpfſige Wesen, wie sind. Fgr.

Vom viel mit derTextil Astronomiearbeiter beschaftigt,zum fertigte sichselbst in
Astronom

üsführungDer Weber ein FernrohrPaul Koch fürin S der Seesich ausLiebhaberei achtungen an

Bilder vom Fest des Arbeiter-Sport- und Kulturkartells in Pirna
Oben: Pushballspiel. Unten: Die Spitze des Festzuges in den

Straßen der Stadt

Arbeiter-Sporttag in Forst i. d. Lausitz
Die große olympische Staffel

von „Volk und Zeit. Berlin. Lind 3, zu
Gruppenbilder Kö Keine Annahme ind Bildern an den Organisationsleben muß die Kostenfreie Nachdruckerlanbnis des Photographen beiliegen. Büder und Manuskripte sind muw an die Redaktien

S timmite N sind 15 Tage vorher einzureichen. Redakteur- L. Salomon- Lessen, Müllrose (Mark). Bei allen Fin-7 8 gen für eine bzendungen ist anzugeben: Ausgabe M Druck und Verlag Vorwäris Bnchdructeres und Veriagsanstalt,. Paul Singer Co, G. m. b. H. Berlin SW 68, Iindenstraſe 3
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